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Die Juſtiz im Dienſte der Politik
Zweierlei Maß

politiſche Mordprozeſſe
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 26. Januar.
Auf Antrag der kommuniſtiſchen Partei in Halle ſchwebt

ſeit über einem Jahr beim Landgericht Hamburg eine Unter-
uchung über die Erſchießung des kommuniſtiſchen Arbeiters
eter aus Querfurt während der mitteldeutſchen

Unruhen im März 1921. Die Ermittlungen der Staats
anwaltſchaft haben jetzt zur Verhaftung zweier ehe-

aliger Schutzpolizeibeamten geführt, die mit der
Frſchießung in Zuſammenhang gebracht werden. Die gericht-
liche Hauptverhandlung ſteht bereits in den nächſt en
Tagen bevor. Der erſchoſſene Arbeiter Peter war ſeinerzeit in
der Gegend von Hamburg als Rotgardiſt ergriffen worden
und führte Waffen und Munition bei ſich, es handelte ſich
ſo um einen Hoch ver räter. Angeſichts dieſes unbeſtrittenen
Tatbeſtandes muß es Befremden erregen, daß man dieſen
Fall noch nach zwei Jahren aufgegriffen hat und nun nach
rei Jahren „ſühnen“ will. Während ſo noch die Ord-

unngsbeamten des Staates nachträglichen Strafverfolgungen aus
et ſind, ſind die während der mehrfachen mitteldeutſchen Un

ruhen von den Aufrührern begangenen Mord und andere Straf-
taten ausnahmslos ungeſühnt geblieben.

Die Strafverfolgung in den übrigen Fällen iſt ſogar vurch
e erlaſſene Amneſtie un.nöglich gemacht.
Es iſt dies wieder einmal ein Fall, wo in der deutſchen

Republik ſogar gegenüber Organen des Staates mit zweierlei
Raß gemeſſen wird. Jn allernächſter Zeit, wahrſchein
ich ſchon im Februar, iſt vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig

der Hauptverhandlung über einen anderen politiſchen Mord
prozeß zu rechnen, den Parchimer Mord. Die Vorunter-
ſuchung iſt abgeſchloſſen und der Oberreichsanwalt befaßt ſich

its mit der Abfaſſung der Anträge. Hoffentlich wird dieſe
Kerhandlung eine reſtloſe Aufklärung über das bisher

vorhandene Dunkel in der Mordaffäre bringen und insbeſondere
auch Klarheit darüber ſchaffen, ob die vielfach behauptete Mit
arbeiterſchaft mit dunklen Ehrenmännern und
Hintermännern überhaupt den Tatſachen entſpricht.

Rechts oder links
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 26. Januar.
Der „Deutſche“ veröffentliht unter der Ueberſchrift

„Rechts oder links“ einen Artikel Adam Stegerwalds, in
dem dieſer ſich mit dem bekannten Brief Dr. Wirths aus-
einanderſetzt. Stegerwald erklärt, daß der Brief zum Teil nur
Selbſtverſtändliches, zum Teil arch, wenigſtens für die Leitung
des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, nichts Neues gebracht habe.
Der frühere Miniſterpräſident erklärt, daß er ſich hinſichtlich der
politiſchen Zielſetzung mit Dr. Wirth nach wie vor in weit
gehender Uebereinſtimmung befindet. Gegenſätzeaber beſtänden hinſichtlich der Mittel und Wege, dieſes
Ziel zu erreichen. Stegerwald vertritt den Standpunkt, daß die
wahren Volks- und Stagatsnotwendigkeiten den
Ausgangspunkt für die Politik abzugeben haben und die vor
handenen politiſchen Kräfte, die ſich vielfach auf die neue Zeit noch
nicht umſtellen könnten, zur Anerkennung dieſer Staatsnotwen
digkeiten gezwungen werden müßten

Weiter erblickt Stegerwald in der Zuſammenfaſſung des
deutſchen Volkes das Primäre der Politik und betrachtet die

egen wärtige Staatsform für abſehbare Zeit als dasfelbſtoerſtänbrich Gegebene Entgegen der Auffaſſung
Dr. Wirths über die Notwendigkeit der Züſammen arbeit
mit den 7 ialdemolklraten iſt FStegerwald der Anſicht,daß die So ſten erſt dann zu einer entſchiedenen poſitiven
Staatsbejahung und zu einer guten Politik zu gewinnen ſeien
wenn man den entſchloſſenen Willen habe, daß auch ohne ſie
und gegebenenfalls gegen ſie regiert wird.

Die Bündniſſe der Kleinen Entente
Der tſchechiſch franzöſiſche Vertrag in

Paris unterzeichnet
Paris, 25. Januar.

Der franzöſiſch-tſchechiſche Vertrag iſt heute
die Mittagsſtunde von den Herren Poincars und Beneſch

an worden.PFertinax äußert ſich im „Echo de Paris“ ſehr optimiſtiſchüber das Abkommen. Er charakteriſiert es namentlich im e

ſammenhang mit dem italieniſch-ſüdſlawiſchen
Wertrage ſowie den Abſchlüſſen zwiſchen Polen und Li
2 en als eine ſichere Gewähr für die Aufrechterhaltung der

Peuen Ordnung Europas. Der Außenpolitiker des „Echo de Pa
gibt der Erwartung Ausdruck, daß zwiſchen Paris und

om einerſeits und Paris und Belgrad andererſeits ſo
fſben Rom und Prag, auch ſchließlich zwiſchen Prag

nd n ngeſich r werden, die einederung der tehenden ſammenhänge ermöglichen.d ganten Annäherungsverſuche, auf die Pertinax in ſo

ſag err e. arſpieit. r e z e c
ſqen 9 g, namentlich ſoweit Frankreich ſich durr finanziellen Vorſchüſſe an Polen Rumänien und Südſla
r einen Einfluß verſchaffen wollte, eine ſtarke Regak

ausgelöſt. Es wird bekannt, daß von den drei genannten
ern Rumänien unter dem

et franzöſiſchen Anleihevorſchläge dankend
icht et hat. Das „Petit Jonrnal“ bemerkt ſichtlich ver

hen g. dieſer Stellungnahme Rumäniens, daß die rumä
n d pdeten ihre finaniellen Bedürfniſſe decken mögen,

ne 8 beliehe. Wie Pertinar beſtimmt verſichert. hat Dr.
wenn rend ſeines Londoner Anfenthaltes die Beſoraniſſe
la z Politiker über das direkte Angebot eines tſche

a engliſchen Vertrages genau in der
n ar lommens mit Frankreich zu zerſtreuen verſucht.
h nsſheiden Lord Curaons aus dem Foreign Office
er An re des tiſchechoſlowakiſchen Außenminiſters in

Renſan genbeit nicht zu Ende geführt worden, doch werde
Macdonald vermutlich darauf zurückkommen.

die verbreiterung der Kleinen Entente

untte Rom, 25. Januar.e
ſinet warden, zu derſe ZeZoinearz und Veneſſch in Paris das a

die ten. Durch dieſe beiden Vertrogsſchlüne wird
5 u. v auf eine breitere Grundkageen den er d heet ans den drei eigentti hen Mitgſi
eine en aber ſetzt mit einer arbkeren Macht verbunden

m v geſ. die Tſchechoſlowakei mit Frankreich
volhiee ewatiſsen Kreiſen verlautet,

Der

No

handelt es ſich um

Drucke Englands auf

um das Ueberein

kommen bezüglich des ſogenannten Freiſtaates Fiume.
Beide Verträge ſollen dem Völkerbund vorgelegt werden.
Die Aufteilung des Fiumer Gebietes erfolgt entſorechend den be
reits bekanntgegebenen neuen Abgrenzungen. Bezüglich des
politiſchen Vertrages heißt es in unterrichteten Kreiſen, daß ſich
auf Grund der gegenſeitiglen Bekräftigung der Geltung der
Friedensverträge von St. Germain und Trianon beide Staaten
zur Neutralität verpflichten, falls einer von ihnen ohne
ſein Verſchulden in einen Krieg verwickelt werden ſollte. Eine
weitere Beſtimmung beſagt, daß bei einem gewaltſamen Ueber
fall durch eine dritte Macht der nicht betroffene Vertragsteil dem
anderen Staat politiſche und diplomatiſche Hilfe leiſtet. Schließ-
lich wird noch vereinbart, daß Jtalien und Südſlawien bei allen
diplomatiſchen Aktionen, welche gleichgerichtete Jntereſſen ver
treten, ein Einvernehmen herſtellen wollen.

Die franzöſiſchen Pläne zum frauzöſiſch
tſchechiſchen Bündnis

Paris, 26. Jamuar.
(Eigener Drahtbericht.)

Die franzöſiſch-ſozigaliſtiſche Partei hat den
Bündnisvertrag zwiſchen Frankreich und der Tſchechoſlowakei
nicht ungünſtig aufgenommen, zumal, da er eine Rück
kehr der Hohenzollern nach Deutſchland aus
ſchließt. Sie hofft, daß die franzöſiſche Demokratie in vier
Monaten die Aufgabe übernehmen wird, dieſen Vertrag anzu
wenden und ihn im Sinne ſowohl einer franzöſiſch-
deutſchen wie einer franzöſiſch- ruſſiſchen An-
näherung verteidigen wird.

Ebert macht unſeren Feinden

Hochzeitsgeſchenke
Berlin, 26. Januar.

Reichspräſident Ebert hat durch den deutſchen Botſchafter
in Tokio, Dr. Solf, dem japaniſchen Kronprinzen
Hirohito zu der morgen ſtattfindenden Vermählung Glück
wünſchen und als Hochzeitsgeſchenk das fünfbändige Lipp
mannſche DürerWerk überreichen laſſen. Kronprinz Hirohito
hat dem Reichspräſidenten für die Glückwünſche und das Geſſhenk
auf telegraphiſhem Wege gedankt und derfichert, er ſich ſtets
glücklich ſchätzen werde, das Geſchenk als ſichtbaren Ausdruck der
ihm entgegengebrachten Freundſchaft zu beſitzen.

h Wiſſens fiel uns Japan rend des Krieges ohne
aucken und raubte u tſchwu.mitfchuldig am Verſailler Vertrag, am Verluſt Oberſch ne

anderen Verbrechen. Solchen Leuten pflegt man doch keine Hoch

g. W r r Herr Ebert auch hier auf
e a unse e übt ei deutſ i iderene n. Voltes einen anderen. Reich- Sei indem

Eſprit von Weimar
Von

Adolf Lindemann.

Wenn man die Blätter lieſt, deren Aufgabe es iſt, die
Erfolge der republikaniſch- deutſchen Politik ins rechte Licht
zu rücken, ſo gewinnt man den Eindruck, daß Streſemanns
diplomatiſches Geſchick uns von Sieg zu Sieg führt und das
ſchwarzrotgoldene Reichsbanner im Ruhmesglanze flattert.
Und wie wickelt der große Guſtav ſeine Gegner ein!
Während er mit der einen Hand die Zähre zerdrückt über
das Malheur der „Dixmuiden“, zieht er mit der andern die
Schlinge zu, die Frankreich im Netz der Einkreiſung zappeln
läßt. Jſt es nicht ein Erfolg deutſcher Außenpolitik, wenn
England unterſuchen läßt, ob die Pfalz deutſch iſt? Und wir
werdens am Ende erleben, daß der große Streſemann, dem
ſelbſt Bismarcks Küraſſierſtiefel eine Nummer zu klein ſind,
die Pfalz zurückerobert. Ohne Kanonen, lediglich mit Re
ſolutionen. So iſt er allezeit Mehrer des Reichs, wenn
auch die EntenteMilitärkontrolle weiter in Deutſchland
herumſchnüffelt, obgleich England amtlich erklärt hat, daß
die Entwaffnung Deutſchlands vollſtändig durchgeführt
worden ſei. Freilich, als die deutſche Regierung in die
Kontrolle einwilligte, konnte auch England nichts machen.
Des Menſchen Wille iſt ſein Himmelreich.

Und erſt die diplomatiſchen Erfolge in der Ruhrfrage!
Man denke ſich: Streſemann hat es fertig gebracht, daß
Poincaré mit uns verhandelt. Wir durften dem ar
Manne am Quai d'Orſay ſchreiben, daß wir es für

fänden, wenn das Ruhrgebiet geräumt würde, falls wir
ausreichende Sachlieferungen leiſten ſollten. Und Poin-
cars ſchrieb wieder! Nicht einmal ſchroff, nein, er betonte,
er wünſche die Tür zu weiteren Verhandlungen offen zu
laſſen Zwar lehnte er alle deutſchen Forderungen rund-
weg ab, betonte ſogar, er habe die Abſicht, zum Ruhrpfand
noch weitere Pfänder geſellen zu laſſen, aber es iſt doch herz
erfriſchend, daß Poincars uns garnicht mehr böſe iſt und
nicht mehr, wie einſt der grimme Tiger Clemenceau, gleich
zwanzig Millionen Deutſche freſſen will. S'iiſſt halt ein
feiner Diplomat, der Streſemann! n

Die diplomatiſchen Erfolge jagen ſich nur ſo. Der
Reichsbankpräſident Schacht, der ſich mit Helfferichs Jdeen
dicke tut, die er früher bekämpfte, hat bei den Sachverſtändigen
erreicht, daß wir eine Goldnotenbank mit ausländiſcher
Oberaufſicht errichten dürfen. Dafür belaſten wir dann
unſere wirtſchaftlichen Unternehmungen mit Feindbund-
Hypotheken. Zwar wurde Herr Rechberg, der etwas Aehn-
liches will, von der deutſchen Regierung abgeſchüttelt, aber
der Plan des Geheimrats Fritſch, für den jetzt in den Re
gierungsparteien geworben wird, will nichts anderes Und
der Zentrumsmann Hagen, der Präſident der Handels
kammer in Köln, plant eine rheiniſche Goldnotenbank mi
Frankenwährung, wobei er die Lostrennung der Rhein-
lande von Preußen als Vorbedingung anſieht. Der Frak.
tionskollege des Reichskanzlers zeigt ſich hier als ausge
zeichneter Mehrer des Reichs. Bee

Ein Bombenerfolg darf nicht vergeſſen wWerden: die
Sachverſtändigen kommen nach Berlin, um unſere Zah-
lungsfähigkeit feſtzuſtellen. Ueber die glänzenden Empfangs
feierlichkeiten werden noch Beratungen gepflogen. Wolfſ
meldet nur, daß ſie Göſte der Reichsregierung ſein werden.
Einſtweilen hat man beſchloſſen, alles Störende und Ver
letzende zu beſeitigen. Der Reichstag ſoll nicht einberufen
werden, denn darin ſitzen Deutſchnationale, die am Ende
die Taktloſigkeit beſitzen und nationale Töne anſchlagen.
Wiſſen dieſe Deutſchnationalen überhaupt, was ſich im di-
plomatiſchen Verkehr ſchickkt? Den guten Ton in allen poli
tiſchen Lebenslagen weiß allein ein Diplomat republika
niſcher Färbung. Den Beweis ſieht man zum Beiſpiel in
Rußland. Dort haben die Bolſchewiſten den deutſchen
Botſchafter Grafen Brockdorff-Rantzau beauftragt, den Vor
ſis über das diplomatiſche Korps zu übernehmen, das die
Trauerzeremonien für den Blutſäufer Lenin anordnet. Jſt
das nicht ein ehrenvoller, Auftrag Und
khrille Gegenſag dazu: Die Leitung der deutſchen Renten
bank hat bekundet daß die Bezahlung der Beſatzungskoſten
die Stabilität der Rentenmark in Gefahr bringe. Von der
Wilhelmſtraße iſt dem Direktorium der Rentenbank zu ver
ſtehen gegeben, daß man dieſen Schritt in einem Augen
blick, wo erlauchte Ententegäſte noch Berlin zu reiſen im

als Zuerſt ungeſchict u ken
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Prechen müſſe. Ja, zum Diplomaten hat nicht jeder das
Zeug. Es gibt Leute, die Handlungen würdelos nennen,
weil ihnen für die Subtilität dieſer Diplomatie die Gabe
mangelt.

Ueberhaupt, die wahren Diplomaten ſind erſt dem No
vemberboden der Republik entſproſſen. Da iſt jetzt im
Verlage für Sozialwiſſenſchaft in Berlin ein Buch von Paul
Kampfmeyer erſchienen betitelt: „Fritz Ebert, ein Lebens
bild'. Der Verfaſſer glaubt ſich, obwohl Ebert erſt einige
Jahre auf dem Präſidentenſtuhle ſitzt, ſchon ein abſchließen
des Urteil über „Eberts eigenartige Perſönlichkeit“, er
lauben zu können. Und wie überzeugend ſchildert Herr
Kampfmeyer, wie ſich (wörtlich aus dem 1. Kapitel zitiert!)
„in dem großen Ringen des neuen Deutſchlands um Macht
und Anſehen die eigenartige Perſönlichkeit Fritz Eberts
voll entfaltet hat“.
marck! Er wird in dem Buche wie folgt abgetan:

„Am 10. Mai 1871 ſchließt das preußiſch-deutſche Kaiſer-
tum den. Frankfurter Frieden mit Frankreich ab und entreißt
dem beſiegten Lande das tief in der franzöſiſchen Kul-
tur wurzelnde Elſaß-Lothringen. Damit wird

das Selbſtbeſtimmungsrecht der Elſaß-Lothringer mit Füßen
getreten und damit werden zugleich die Scheite für den Welt
kriegsbrand des Jahres 1914 gehäuft.“

Mehrer des Reichs! Leider verbietet mir das Geſetz
zum Schutze der Republik, Herrn Kampfmeyer die Arbeit
eines zweiten Vandes über die „eigenartige Perſönlichkeit“
abzunehmen.

2

Es iſt ein ſchreiendes Unrecht, den Sozialdemokraten
Verſtändnis für nationale Notwendigkeiten abzuſprechen.
Man leſe nur einen Leitaufſatz des „Vorwärts“ über die
Aufgaben des neuen Kabinetts Macdonald. Das Zentral-
organ der deutſchen Sozialdemokratie hält es für ſelbſtver
ſtändlich, daß die ſozialiſtiſche Arbeiterregierung Englands
das Flottenbauprogramm der Regierung Baldwin über-
nimmt. Und zwar, ſo heißt es in dem Aufſatz, aus fol
genden Gründen:

„Einmal, um ſich nicht dem Vorwurf auszuſetzen, einigen
tauſend Erwerbsloſen die Arbeitsgelegenheit vorenthalten zu
haben, dann aber auch, weil es den Jntereſſen Eng
lands entſpricht, eine ſtarke Flotte zu be
ſitzen und mit ihr den engliſchen Kolonialbeſitz, dieſe unent
behrliche Wohlfahrtspflege des Mutterlandes, vor jeder Ueber
raſchung geſichert zu wiſſen.“

Und da behaupte noch einer, die Sozialdemokraten
ſeien antimilitariſtiſchh Zwar handelt es ſich hier um die
engliſche Flotte, von deren Notwendigkeit der „Vorwärts“
überzeugt iſt. Die deutſche Flotte und das deutſche Heer
mußten zerſchlagen werden, denn Deutſchlands Intereſſen
entſpricht es. wehrlos ein Sklavenvolk der Franzoſen zu
ſein. Die deutſchen Verhältniſſe laſſen ſich eben nicht mit
engliſchen vergleichen. Schaut man ſich Maedonalds Mi-
niſterliſte an, ſo findet man auf den verantwortlichen Poſten
lauter Fachleute. Nur Ramſay Macdonald iſt ausge
ſprochener Sozialiſt. Auch beſchloſſen die neuen Miniſter
einſtimmig, die Beamtenſchaft ſo zu belaſſen, wie ſie unter
der konſervativen Regierung tätig war. So etwas kann
ſich auch nur das an alten Zöpfen hängende Großbritannien
leiſten. Jn Deutſchland mußten Scheuerfrauen und Keſſel-
flicker auf die Miniſterſceſſel. Nur ein Mann, der mit der
dentſ en Sprache auf Kriegsſuß ſtand, eignete ſich für den
Poſten des Kultusminiſters. Und wie ſo ganz anders hand-
habte Miniſterpräſident Zeigner die Beſetzung von Be
amtenpoſten! Nur mit dieſem Syſtem regiert, konnte
Deutſchland geſunden, nur ſo konnte ſich „in dem großen
Ringen des neuen Deutſchlands um Macht und t
die Republik zur wahren Freiheit durchringen. Und doch
gibt es Leute, die das ſozialiſtiſche Syſtem, das ſo „eigen
artige Perſönlichkeiten“ zur Entfaltung brachte, verurteilen.
Dieſe Leute ſind Nicht wert, daß Herr Paul Kampfmeyer
über ſie ein Buch ſchreibt.

T

der Separatiſtenſührer Schlich ermordet
Mayen, 25. Januar.

Geſtern abend gegen 19 Uhr wurde der Sevparatiſtenführer
Sch lich aus Bell zwiſchen Nieder und Obermendig er mordet.
Er iſt von acht Kugeln getroffen worden. Der Getötete
trug ſelbſt einen entſicherten geludenen Revolver bei ſich. Schlich
kam von einer ſeparatiſtiſchen Propagandareife
von Rathenau. Er war der Anführer der hieſigen Separatiſten-
aktion. Während der Separatiſtenherrſchaft fungierte er als
Landrat des Kreiſes Mayen. Während dieſer Zeit
ließ er ſieben Trillionen Mark Geldſcheine drucken, die hier unter
dem Namen „Schlich-Geld“ bekannt ſind. Der Getötete war von
Beruf Vackofenbauer. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur.

Mayen, 25. Januar.
Die Unterſuchung in der Mordſache Schlich hat bisher er

geben, daß es ſich um einen politiſchen Mord handelt. Der
Täterſchaft verdächtig ſind zwei auswärtige Leute, die Schlich am
Bahnhofsausgang in Niedermendig erwarteten und ihm bis
Obermendig folgiten, wo ſie die Tat bei hellem Mondſchein aus
führten. Bereits außerhalb Niedermendig hatten ſie ſich ſo nahe
an Schlich herangemacht, daß junge Burſchen, die, von Ober-
mendig kommend, Schlich und ſeinen Verfolgern begegneten,
glaubten, die drei gehörten zuſammen. Sie ſagten übereinſtim
mend, daß die Täter Fremde geweſen ſeien. Nachdem die Schüſſe
gefallen waren und Hilferufe ertönten, eilten die jungen Burſchen
wieder zurück und fanden Schlich tot in ſeinem Blute liegen. Sie
nahmen die Leiche, bei der die Aktentaſche fehlte, während
die Brieftaſche noch vorhanden war, mit nach Niedermendig zum
Hoſpital, wo heute die Obduktivn ſtattfand.

Die Pfalz geſchloſſen gegen die Hochverräter
München, 26. Januar.

Die Gemeinden der Nordpfalz ſprachen ſich in einer Volks
abſtimmung mit über 99 v. H. der Stimmen gegen die
Separatiſten aus.

Der beleidigte Schandvertrag
t Eſſen, 26. Januar.

or dem franzöſiſchen MilitärPolizeigericht ſtanden geſtern
lamtmann M ix aus Eſſen, der ſoziale Berater beim Ober
gamt Sichtermann aus Dortmund und der Grubenbeamte
mm aus Alteneſſen. Am 13. Januar fand in eine

Nitgliederverſammlung des Bundes Techniſcher Angeſtellten und
Peamten ſtatt, in der Sichtermann u. a. den Verſailler
Friedensvertrag als eine Urſache der wirtſchaftlichen
Notlage der techniſchen en de 3ammkung hatte unerkannt ein fran er Kriminalbeamter4 A an die Verſammlu wurden diebedrei Angekiagten verhaftet Das Ge ſprach den
Anoeſchuldigten Mix frei. Gamm als Leiter der Verſammlung

Was für ein Jdiot war dagegen Bis

Der Fraukenſturz vor der franzöſiſchen Kammer

Heftige Angriffe auf Poincars
Paris, 26. Januar.

Die Ausſprache in der Kammer über die neuen Finanzmaß
nahmen wurde unter allgemeiner Spannung heute nachmittag
eröffnet. oincarés war von ſämtlichen Miniſtern und

en r auch die Abgeordneten hatten ſich
nahezu vollzählig eingefunden,r e eetutet Bokanowski entwickelte die Schluß
folgerungen ſeines Berichtes und ſuchte insbeſondere nachzu-
weiſen, daß der Sturz des franzöſiſchen Franken ſowohl von der
Vorliebe franzöſiſcher Geſchäftsleute für ausländiſche Deviſen her
komme wie auch von der maßloſen Spekulation; ſchließ-
lich mögen die politiſchen Umtriebe des Auslandes
auch das ihre zu einer Entwertung beigetragen haben. Der All
gemeine Staatshaushalt, fuhr Bokanoski fort, ſei völlig ausge
glichen, dasſelbe gelte allerdings nicht von dem Budget der
wiedererklangbaren Ausgaben. Frankreich ſei in ſeiner Hoffnung
auf die Einzahlung deutſcher Beträge betrogen worden und
habe W Vorſchüſſe auf die Reparationen leiſten müſſen. Boka
nowski empfahl der Kammer, die Maßnahme der Regierung zu
bewilligen, ſonſt würde der Dollar von neuem ſteigen, die Lebens-mittel ſich nicht um 10, ſondern um 40 bis 50 Prozent erhöhen.

Beſonders intereſſant geſtaltete ſich die Anſprache des Abg.
Taittinger, die daran erinnerte, daß trotz der optimiſtiſchen
Erklärungen de Laſteyries von vergangener Woche ein neuer
Frankenſturz eingetreten ſei. Uns beunruhigt, ſo fuhr der Abg.
fort daß die franzöſiſchen r r und nichtie deutſchen zur Bilanzierung des wiedererlangbaren Haus
halts herangezogen werden ſollen. Werden uns die Deutſchen
nicht eines Tages ſagen: „Jhr habt jetzt alles repariert, jetzt laßt
uns in Ruhe.“ Beifall auf der äußerſten Linken.) Poincars6
rief hier dazwiſchen: „Jch proteſtiere gegen dieſe Worte, die
unſeren Gegnern Waffen in die Hand geben.“ Widerſpruch auf
der äußerſten Linken.) Taijttinger erklärte weiter unter dem
Beifall der äußerſten Linken und der äußerſten Rechten, daß die
neuen Steuern im Lande eine allgemeine Unzufrieden-
heit heraufbeſchwören würden. Der Redner meint, daß die fran
zöſiſchen Banken ſich mit einem genügenden Vorrat an Dollar
hätten eindecken müſſen, um im gegebenen Augenblick der deut
ſchen Finanzoffenſive erfolgreich Widerſtand zu leiſten.
(Zuruf aus dem Zentrum: „Dazu muß man aber Geld haben.
Taittinger ſetzte hierauf auseinander, daß die großen Metall
induſtriellen im Auslande Guthaben auf Veranlaſſung der Re
gierung hätten anlegen können. Poincaré: Sie können uns den
Vorwurf machen, nichts getan zu haben. Wir ſind im Augenblick
nicht in der Lage, Jhnen entgegenzukommen.

Der Abgeordnete Daudet meldete ſich zum Wort und nahm
in einer langen Rede ſowohl für wie gegen die Finanzmaßnahmen
Stellung. Bisher habe man in Frankreich erklärt, daß Deutſch
land bezahlen werde, jetzt ſehe man ein, daß Frankreich
ſelbſt bezahlen müſſe. Das beweiſe der Welt zum min-
deſten, daß Frankreich ſich ſelbſt zu helfen wiſſe. Kurz vor Schluß
der Sitzung ereignete ſich zwiſchen Poincaré und Tar-
die u ein ungewöhnlich heftiger Auftritt. Poincarsé erklärte in
Erwiderung auf Zwiſchenrufe, daß er den Verſailler
Vertrag nicht unterzeichnet habe. Tardieu: „Sie
haben aber das Projekt unterzeichnet, kraft deſſen er dem Par
lament unterbreitet wurde.“ Poincars: „Die ſchamloſen
Briefe, die Sie zu einem Augenblick geſchrieben haben, in dem
Sie noch nicht einmal Miniſter waren, werden der Oeffentlichkeit
demnächſt mitgeteilt werden.“ Der Miniſterpräſident flocht hier
ein, daß Frankreich zwar für Rechnung Deutſchlands
Vorſchüſſe zeichnen mußte. „Wir ſind aber und
werden noch immer die Gläubiger Deutſchlands
bleiben.“ Tardieu drängte ſich darauf wieder jn die Debakte
mit dem Bemnerken, daß das eben erwähnte Profekt betreffend
den Verſailler Vertrag von dem Präſidenten der Republik unter
zeichnet worden ſei. Poincars erwiderte hierauf, daß der Präſi
dent der Republik keine Verantwortung habe und allein die Re
gierung ſie trage. Tardieu: „Sie haben es gewagt, meine Briefe

Poincaré: „Dieſer Ausdruck iſt zuals ſchamlos zu bezeichnen.“

ewg Sie waren ein einfacher Beamter und hätten mit
eiſpiel der Kaltblütigkeit vorangehen ſollen. Nachdem ig

Gemüter beruhigt hatten, fügte Daudet noch einige Angabe
ſeiner Rede hinzu. Er ſagte: Die Regierung iſt bei der
weite ihrer Finanzpläne und angeſichts des peinlichen Ein
auf das Publikum zu unterſtützen. Er verlangt ſchließlich
die Reichen und Kriegsgewinnler vorzüglich zu Abg
gezogen würden.
Im weiteren Verlauf der Sitzung kam es zwiſchen vo

caré und Herriot zu einem heftigen Zuſammenſt
den Zwiſchenruf eines Abgeordneten erklärte Poincars, de
das allgemeine Programm erſt nach der Ab t
mungüberdie Finanzmaßnahmen bekannt
werde. Er ſei überzeugt, daß, wenn jetzt eine allgemein
batte erfolgen würde, man zu keinem Ende käme. Herr
„Wenn man ſolche Worte hört, müßte man glauben, e
Republik auf dem Spiele ſtände.“ Beifalloincars: „Jch laſſe mir von niemand in republiken
chen Dingen Ratſchläge erteilen. Jch glaud

aber, die beſte Art, die Republik zu verteidigen, ſei im vor
den Falle der Anſchluß an die Regierung.

Die Kammer beſchließt mit 453 gegen 110 Stimmen
Wunſch Poincarés, morgen vormittag eine außerorden
Sitzung zur Prüfung der Finangzfragen abzuhalten,

Unzufriedenheit in Frankreich
Paris, 28. Jamm

(Eigener Drahtbericht.)
Die Unzufriedenheit der öffentlichen Meinung mit

finanziellen Neuerungen tritt immer deutlicher
die Erſcheinung. Der Verband höherer Beamten legt unter qu
ührlicher Begründung in einer von der „Air Nouvelle“
achten Kundgebung feierlichen Proteſt gegen die

abſichtigte Abſtellung der Penſionsgeſetze ein, fern
wendet ſich die Vereinigung der Poſtangeſtellten in einer lang
Erklärung gegen die Heraufſetzung der vo

ü e en. kündet er wen de la Salle eInterpellation über die geplante öhung der Fracht- m
Eiſenbahnſätze an.

Der Hrank an der ſchwarzen Börſe
des Ruhrreviers

Düſſeldorf, 26. Januar.
Der Sturz des franzöſiſchen Francs hat die wBörſen im Jnduſtriegebiet, die 4 früher an de e

Straßenecken aufgetan hatten, verſchwinden laſſen. Durch
bekannte Verordnung des Generals Degoutte dürfen
geſchäfte nur noch von den zahlreichen Wechſelſtuben d
genommen werden. Jn den Händen der Kaufleute und Prival
perſonen dürften ſich nennenswerte Beſtände an franzöſiſche
Francs nicht mehr befinden. Dieſe geringen Beſtände werde
jetzt auf der Straße, vornehmlich aber in den Bahnkhofshallen
angeboten. Für 200 bis 280 Milliarden Roen
kann man jede Menge erhalten. Die franzöſiſche
Geſchäfte, die J für die Beamten und Arbeiter da
Regie bzw. der Micum eingerichtet wurden, ſuchen vornehmlig
ſolche Waren an den Mann zu bringen, die Frankreich
Ueberfluß zur Verfügung hat; z. B. Weine, Parfün
Liköre. Nebenbei verkauft man zur Anlockung der Käſe
auch noch Kaffee, Tee, Mehl uſw. zu Preiſen, die eine Kleinig
keit unter den deutſchen liegen.

Paris, 26. Jannar.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach einer Havasmeldung hat die interalliierte Rheinland
kommiſſion geſtern eine Verordnung erlaſſen, wonach die künfüge
Einziehung deutſcher Steuern in franzöſiſqher
und belgiſchen Franken unterfagt iſt. Gleih
zeitig verbietet die Kommiſſion durch einen zweiten Erlaß di
Ausfuhr franzöſiſcher und belgiſcher Bank
noten aus dem beſetzten ins unbeſetzte Gebiet.

c c cerhielt 10 Tage Gefängnis und eine Geldſtrafe von 20 Goldmark,
Sichtermann einen Monat Gefängnis und eben-
falls eine Geldſtrafe von 20 Goldmark.

Die Frage der deutſchen Eiſenvahnen vor
dem Kusſchuß

Paris, 26. Januar.
Die Sachverſtändigen des Komitees Dawes haben geſtern

früh 24 Stunden über das Problem der deutſchen
Eiſenbahnen beraten. Sie vernahmen den engliſchen
Eiſenbahn ſachverſtändigen Acworth und ſeinen franzöſiſchen Kol-
legen Leverve Die Veratung bezog ſich hauptſächlich auf die

bahnnetzes, ſowie die Maßnahmen zur Bekämpfung des
Defizits. Weiter wurde die Möglichkeit erörtert, die Eiſenbahnen
an Privatgeſellſchaften zu verpachten. Geſtern
nachmittag hat ſich der Ausſchuß um 4 Uhr von neuem ver-
ſammelt und auch die beiden Sachverſtändigen bei dieſer Gelegen
heit wieder vernommen. Die Sitzung war um 6 Uhr beendet.
Heute früh tritt das Komitee um 10 Uhr zu einer neuen Sitzung
zuſammen. Montag abend reiſt es nach Berlin ab und wird,
wie hier verlautet, im Hotel „Esplanade“ abſteigen. Während
ihres Berliner Aufenthaltes dürften die Sachverſtändigen Gäſte
der Reichsregierung ſein. Die Auffaſſung der Sach-
verſtändigen geht dahin, daß Deutſchland genügend
beſtenert ſei.

Mae Kennas Optimismus
London, 25. Januar.

Mac Kenna, der engliſche Vertreter und Vorſitzende im
zweiten Sachverſtändigenausſchuß der Reparationskommiſſion,
der ſich mit der Abwanderung des deutſchen Kapi-
tals im Ausland beſchäftigt, hat heute in einer Sitzung der
Midland-Bank in London über ſeine Eindrücke in Paris be-
richtet. Er erklärte, ſeiner Meinung nach würden die Arbeiten
des Ausſchuſſes Erfolg verſprechend und geeignet ſein,
die letzten Schwierigkeiten im Reparationsproblem und die
letzten Hinderniſſe, die ſich dem endgültigen Frieden entgegen
ſtellen, zu beſeitigen.

Der Auswärtige Ausſchuß abgeſagt
Berlin, 25. Januar.

Die für den 30. Januar vorgeſehene Sitzung des Auswär-
tigen Ausſchuſſes des Reichstages iſt nunmehr offiziell end
Sung in nech i feſeſett worden. Die für den eigen

uTag vaegeſthene Tagung des Aelteſtenausſchuſſes bleibt aufrecht

erhalten. Der Aelteſtenausſchuß tritt um 5 Uhr nachmittags zu
ſammen und wird ſich darüber ſchlüſſig werden, wann der Auswärtige Ausſ und wann das e ietagerlenum ſich wieder
um verſammein werden. Man nimmt in parlamentariſchen
Kreiſen an. daß der Auswärtige Ausſchuß etwa am 1. Februar

zuſammentreten wird, während das Plenum nicht vor dem
Februar ſich verſammeln wird

Möglichkeiten der Ausbeutung des deutſchen Eiſen wendig hält.

Ein neuer Termin für die

beginnen wird, dü

eKeine Verlängerung des Ermächtigung
Geſetzes

Berlin, 25. Januar.
Jm Zuſammenhang mit der Diskuſſion über die Einbe

rufung des Reichstages iſt in parlamentariſchen Kreiſen au
davon geſprochen worden, daß evtl. eine Verlängerung der Geb
tungsdauer des Ermächtigungsgeſetzes notwendig wer
den würde, weil dieſes am 15. Februar abläuft und der durq
Verordnungen zu regelnde Stoff bis dahin von der Regierung
nicht aufgearbeitet werden kann. Wie wir aus parlamentariſ
Kreiſen dazu hören, beſteht die Abt einer Verlängerung dieſe
Geſetzes jedoch nicht, da die Regierung ſelbſt es nicht für net

Das Geſetz wird alſo am 15. Februar, wie vorge
ſehen, außer Kraft treten. Außerdem rechnet man damit
daß ungefähr Mitte Februar auch das Reichstagsplenum wieder
zuſammentreten kann, weil anzunehmen iſt, daß die nach Berlin
kommenden Sachverſtändigenkomitees bis um dieſe Zeit ihre
Arbeit beendet haben dürften.

Das Reichskabinett und die Hypotheken
aufwertung

Berlin, 26. Januar.
Zu den geſtrigen Beratungen des Reichskabinetts erfährt de

Deutſche Allgemeine Zeitung', daß das Kabinett ſich
ſätzlich für eine Aufwertung der Hypotheken ent
ſchieden hat. Das bedeutet aber nur ſo viel, daß ein Ver
bot der Aufwertung nicht erfolgen wird. S
bedeutet nicht, daß das Kabinett bereits Beſchlüſſe des Inhalt
getroffen hat, in welcher Höhe eine Hypothekenaufwertung e
folgen darf oder etwa, daß es prinzipiell von Beſtimmungen
dieſer Art abſehen will. Dieſe Fragen ſind noch nicht geklärt.
Der Entwurf der dritten Steuerntverordnung hat zum weſent
lichen Jnhalt eine allgemeine Erfaſſung der
gewinne. Jm Laufe der geſtrigen Beratungen ſind an
vielen einzelnen Punkten Veränderungen vorgenommen wor
Daraus erklärt ſich trotz der Uebereinſtimmung im weſen
die Verzögerung der Entſcheidung.
Eine neue Entſcheidung zur Hypothekenfrag

des Köln, 25. u hat
Der fünfte Zivilſenat hieſigen Oberlandesgerid

Klage eines Hypothekenſchuldners, der die Löſchung einer
ihek aus dem Jahre 1899 in Höhe von 50 Mark beanſprucht
gewieſen und feſtgeſtellt, daß die Gläubiger einen v
Betrag beanſpruchen können. Jn der Urt
begründung heißt es, wenn Vorkriegsſchulden in Vor
grüne lt werden, könne dies nur du ne

ntwertungsverhältnis enden ielfache
Nennbetrages geſchehen. Dieſer Grun
Einſchränkungen erleiden müſſen, wo die Rückſi
Lage des Schuldners dies gebietet.Die Liſte der Angeklagten im HitlerProyh
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Verhandkung Hegt in den Händen des Vorde Zclegercis 1, Landesgerichtsdirektors Neidhart,
wird der Amtsvorſtand der Staatsanwaltſchaft,

a Stenglein, verkreken. Die Anklage wird
Hocberrates erhoben gegen Adolf Hitler, Sthrift
rich Ludendorff, General d, Jnf. a. D., Ern

t, Rat am Oberlandesgericht, Dr. Wilhelm Fritck,in be der Poligeidireltion, Dr. Friedrich Weber,
errn Röhm, Hauptmann a. D., Wilh. Brücdkner,

Wnant a. D. Robert Wagner, Leutnant. Die Liſte
Nagten wird vorausſichtlich noch durch Oberleutnant a. D.

gänzt werden, der ſich kürzlich freiwillig dem Volks
Ut hat. Die Verteidigung haben übernommen für

Rechtsanwalt Roder, für Ludendörff Juſtizrat von
zwih echtsanwalt Lütgebrune-Göttingen.
er Kouflikt zwiſchen der thüringiſchen
ſierung und dem Mili ärbefehlshaber

Weimar, 25. Januar.
dem Nilitärbefehlshaber von Thüringen und der

en Regierung iſt ein neuer Kenflikt ausge
M Weneralleutnant Haſſe hat nämlich auf Grund der

ung des Reichswehrminiſters die Regierung erſucht, vor
tlichen Verordnungen mit ihm in jedem Falle
n u nehmen. Auch über eventuell zu erlaſſene Not-
ſei der Militärbefehlshaber vorher zu verſtändigen. Soenle

alle Verordnungen und Verfügungen genereller Nakur b
werden. Der Befehlshaber warnt vor Nicht
gung dieſer Verordnung, andernfalls die von
gierung erlaſſenen Verfügungen aufgehoben und gegen die

wortli Stelle eingeſchritten würde. Die Regie-
hat daraufhin r beim Militärbefehlshaber er

mit derBegründung, daß die Verordnung einen durch nichts

ertigten Eingriff in die Landesverwaltung
e. Auch beim Reichskanzler hat die Regierung Proteſt er

und die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes gefordert.

katholiſche Kirche gegen die freien
Gewerkſchaften

Münſter, 25. Januar.
s katholiſche „Kirchliche Wochenblatt“ für die

er enthält folgende außerordentlich bemerkenswerte Ver
ſchung: Es iſt den Katholiken nicht geſtattet, den freien
ekſchaſten als Mitglieder beizutreten, einerlei, ob es ſich

pertſchaften für Arbeiter oder ſolche für Angeſtellte oder
e handelt. Katholiken, die bereits ſolchen Gewerkſchaften
ören, ſind zum Austritt verpflichtet, wenn
die Möglichkeit gegeben iſt, ſich in Verbänden zu organidie ihren religigſen Intereſſen nicht entgegenſtehen. Nicht

aber Verſchiebung ſolchen Austritts (alſo
Streichung in den Mitgliederliſten n geduldet werden
der Veitritt erfolgt iſt, ohne daß man ſich von der Erlaubt-

überzeugt hat, oder wenn er Aergernis, ſchwere Nachteile
erhebliche Gefahr verhütet. Wenn Katholiken trotz er
r Aufklärung, und obwohl ihnen der Eintritt in eine

erlaubte Organiſation möglich iſt, als Mitt in den freien Gewerkſchaften verbleiben, ſo ſind ſie zum

ramentsempfang nicht mehr zuzulaſſen.
derſelben Feſtigung iſt der Lektüre und Verbreitung der

und aller kirchen feindlichen
ſſe enigegenzutreten.

je Deutſchnationalen für Neuwahlen
die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat folgenden An
im Reichstage eingebracht: Mit dem 15. Februar läuft das

eichstage beſchloſſene Ermächtigungsgeſchz ab. Nachdem der
tag ſich einmal hat, hat er es ſich ſelbſt unh gemacht, ſeine Aufgaben in der erforderlichen Weiſe

zu erledigen. Der Ruf nach Neuwahlen tönt
x lauter durch das Land. Die u. a. gegen ihre Vornahme

brachten Bedenken, daß die Erregung im Lande ſo groß
haben ſich als nicht r erwieſen. Die bisherigen

in einzelnen Ländern ſind im Gegenteil unter dem
des militäriſchen Ausnahmezuſtandes ruhig und unter

ligung aller Parteien verlaufen; zahlreiche andere Länder
en in kürzeſter Friſt Neuwahlen vor. Es liegt daher kein
ß vor, die Neuwahl für den ausgeſchalteten, überalterten,

Stimmung im Volke nicht mehr entſprechenden Reichstag
t aufzuſchieben. Die Vornahme der Neuwahl muß

egenteil früher als vor dem nach der Reichsverfaſſung letzten
ſigen Fälligkeitstermin erfolgen. Der militäriſche Aus-
ezuſtand iſt zum Schutze der Wahlen bei vollſter Siche
der Wahlfreiheit für alle Parteien aufrechtzuerhalten,

ach des neuen Reichstages über ſeine Fort
entſchieden werden wird. Die deutſchnationale Fraktion
daher den Antrag: Der Reichstag wolle beſchließen, die

gierung zu erſuchen, auf den Herrn Reichspräſidenten

e e e e e
Zigarrenhaus

Curt&ffenſiauer halleas,
Gegründcket 907

dahin einzuwirken, baß dieſer die Neuwahl alsbald anderaumt
und dementſprechend den Reichstag auflöſt.

Die Wahlkampfparole der DeutſchVölkiſchen
München, 25. Januar.

Eine Verſammlung des Völkiſchen Rechtsblockes nahn
geſtern z zu den Landtagswahlen und zum Volksbe-
gehren. Der Redner Dr. Buttmann führte aus, daß ſeit
dem 8. und H. November v. J. für die völkiſche eine
neue Epoche eingetreten ſei. Der völkiſche Gedanke habe
ſeinen Siegeszug durch Bayern und Deutſchland nicht nur nicht
unterbrochen, ſondern die Völkiſchen ſeien die normalen
Sieger. Sie hätten ſich zu der e ng durchgerungen,es verkehrt wäre, im kommenden ahntelnpf beiſeite zu

ehen. Sie würden ihre Anhänger in den e hinein
ä um das Parlament zu zerſtören und umzukrempeln.,

Sie würden die ehe Aufgabe der Oppoſition erfüllen. Die
Wahlparole werde er für die Völkiſchen ſein: Kampf bis
aufs Meſſer allen Parteien. Die Völkiſchen be-
jahen die Frage des Volksbegehrens bezüglich der Landtagsauf-
löſung; dagegen enthalten ſie ſich jeder Stellungnahme zur
Frage, ob der neue Landtag ein neues Landtagswahlgeſetz miteinfacher Stimmenmehrheit beſchließen ſoll.

Schlußwort zur „Verlorenen
völkiſchen Schlacht“

von Heimdall.
Die von „Wächter“ in Nr. 17 dieſer Zeitung gebotene Er

widerung auf Heimdalls Artikel „Die verlorene völkiſche Schlacht
macht Heimdall das Schlußwort ſehr leicht.

Heimdalls Artikel war eine ruhige, ſachliche Ab-
wägung aller der Kräfte, die auf beiden Seiten der völkiſchen
Herbſtſchlacht ſtanden, unter ausdrücklicher Aner-
kennung der heißen Vaterlandsliebe, dieder Jdealgrund der völkiſchen Bewegung iſt.

Dagegen wird jetzt hier die Tatſache konſtatiert, da ß
„Wächter“ in ſeiner Erwiderung keine einzige
der in Heimdalls Artikel gegebenen ſachlichen
Darlegungen zu widerlegen verſucht, ge
chweige denn widerlegt. Damit ſcheidet „Wächters“
widerung als ſachliche Entgegnung völlig aus. Was

„Wächter“ zu kritiſieren verſucht, ſind rein perſönliche
Dinge des ſubjektiven Geſchmacks.

Hitler iſt von Heimdall „wohl als einer der küchtigſten völki-
ſchen Demagogen bezeichnet worden. Jn die er Form
und in dem gegebenen Zuſammenhange von
Heimdalls Artikel iſt für jeden objektiv Denkenden un
zweideutig erſichtlich, daß Heimdall das Wort „Demagoge“ hier
nicht in dem bekannten üblen Sinne eines nichtsſagenben
Volksaufwieglers gebraucht oder hat brauchen wollen, ſondern in
dem gleichen Sinne, den die lateiniſche Ueberſetzung „Agi
tator“ des dem Griechiſchen entnommenen Ausdruckes „Dema-

(Demon agein) treffen will. Hitktler iſt und bleibt für
eimdall zunächſt nur eben einer der tüchtigften Demagogen oder

Agitatoren völkiſcher Jdeen, der Maſſen hinter ſich bringt.
Damit aber iſt abſolut nicht die geringſteperſönliche Kränkung ausgeſprochen, ſonrern nur

die einfache, bisher nicht widerlegte Tatſache, daß Hitler völkiſche
und verwandte Jdeen, die wie z. B. ſein Programm abſolut
nicht neu ſind, gegenwärtig vielleicht am beſten zu proga
gieren weiß, wie es z. B. auch Naumann ſeiner Zeit be
züglich demokratiſcher Jdeen tat. Solche tüchtigen Agi-
tatoren oder Demagogen muß eine jede Be
wegung haben, die Volksbewegung werden
will. Ohne ſie iſt eine Volksbewegung unmöglich.

Damit ſind unzweideutig Hitlers Verdienſte für jeden Fall
voll anerkannt, der ruhig und ſachlich zu leſen verſteht.
„Wächter“ aber hat einfach die diesbezüglichen Ausführungen
Heimdalls nicht verſtanden, wenn er glaubt, zur Ehrenrettung
Hitlers auftreten und Hitlers bekannten autodidaktiſchen Fleiß
und tapferes Soldatenleben heranziehen zu müſſen. Nirgends
hat Heimdalls Artikel auch nur mit einer Silbe
Hitlers perſönlichen ehrenhaften Charakter
anzutaſten verſucht, vor dem Heimdall ſelbſt
wie jeder andere Völkiſche die aufrichtigſte
Hochachtung hat. Vielmehr wird dieſer Verſuch dem Heim
dall erſt von „Wächter“ ſupponiert.

Aber ganz etwas anderes iſt doch nun hierbei die
Frage, ob Hitler nicht nur ein tüchtiger Agikator überkommener
Jdeen iſt, ſondern auch ein großer Politiker und
Staatsmann, eine Frage, die Heimdall rein ſachlich auf
Grund der Münchener Tatſachen verneint. Denn wer dem ultra
montanen Katholizismus ſo wie Hitler politiſch traut, kennt ihn
nicht! Und wer wie Hitler den eigentlichen Führer der Völki-
ſchen in einen Putſch hineinzieht, kennt die elementarſten poli-
tiſchen Putſchregeln nicht, wie ſie ſchon ſo ſchön die Leute von
Venezuela oder Mexiko ſeit alters her beobachten! Man mag

c e n Da don don

nun bieſe Frage der edentuellen
Hitlers entſcheiden, wie man will,
i e r r auch nur das Geringſte mit der per-
ön lichen unantaſtbaren Ehrenhaftigkeit Hit-
ers zu tun. s hat aber „Wächter“ wie ſo viele Völkiſche

Da noch nicht verſtanden, und daher das Einſtoßen offener

Was „Wächter“ zur Ehrenrettung der offiziellen Führungdes ihm ſcheinbar ſehr nahe ſtehenden Allbeuiſchen Verbandes

vorbringt, zeigt noch in erhöhtem M ein Nich
„Wächters“ gegenüber den diesbezüglichen kurzen Worten Herm
dalls über dieſen Punkt. „Wächter“ ſieht hier glatt Geſpenſter
und reitet Attacken gegen einen eingebildeten Feind! ie kannman bei der Seelen Stellu der Führung des All-
deutſchen Verbandes zur vblkiſchen wegung ſich vorſichtiger
und ſachlich ruhiger ausdrücken, als dies Heimdall in ſeinem

Artikel kurz getan hat! 2Nirgends auch nur mit einem Wort hat Heimdall etwas von
der Freiheitspartei in ſeinem Arkikel geſagt. Aber „Wächter“
hört Gras wachſen und hält es für nötig, gegen die Freiheits
partei die dickſten Kanonen aufzufahren und abzuprotzen!

„Wächters“ Anſpielung auf die Verdächtigung, daß ſein
Freund Claß „Freimaurer“ ſein könne iſt ſo naiv, daß man
„Wächter nur den wohlgemeinten Rat geben kann, nicht über
Dinge zu reden, von denen er wirklich keine Ahnung hatl

Aus Mitteloerckſchlano
Aufſehenerregende Verhaftungen

Eigener Drahtbericht.)
s. Deſſan, 26. Januar.

Die Polizei nahm in Staßfurt den Fabrikbeſitzer Krüger
feſt, der er die Kalibergwerke NeuStaßfurt die Holzfäſſer
lieferte. eiter wurden der Jngenieur des Salzwerkes, Puſch
mann, und ein Fabrikmeiſter feſtgenommen, weil ſie im dringen-
den Verdacht ſtehen, für den Fabrikbeſitzer Krüger Lieferungen
verbucht zu hoben, die gar nicht gemacht worden ſind. Die Salz-
werke wurden dadurch um große Summen geſchädi Weitere
Verhaftungen ſtehen bevor.

Die Frage der verheirateten Lehrerinnen
e. Deſſau, 26. Januar.

Die anhaltiſche Schulregierung hat am 1. Januar ſämtlichen
derheirateten Lehrerinnen an den Schulen des
Landes ihr Dienſtrerhältnis zum 1. Februar 1924 auf Grund der
Perſonalabbauverordnung ge kündigt. Die Jntereſſenge-
meinſchaft verheirateter Lehrerinnen hat daraufhin die deutſch-
nationale Fraktion des Landtages gebeten, dahin zu wirken, daß
die Kündigung bis 1. Mai hinausgeſchoben bezw. das Verbleiben
der Lehrerinnen im Schuldienſt bis zum Ende des Schuljahres
gewährleiſtet wird.

Auhalts Vertretung beim Reiche
s. Deſſau, 26. Januar.

Für die Vertretung Anhalts beim Reiche ſieht der anhal-
tiſche Staatshaushalt in dieſem Jahre 12 000 Mark Unkoſten
vor. Anhalt wird beim Reich in Gemeinſchaft mit Braun
t durch den braunſchweigiſch- anhaltiſchen Geſandten,

xzellenz Boden, vertreten.
Aus dem kirchlichen Leben der, Provinz Sachſen

Berufen und beſtätigt iſt Pfarrer Wangemann- Mag
deburgWeſterhüſen zum Pfarrer in Werkleitz, Kirchenkreis
Calbe a. S. Geſtorben ſind Pfarrer Heßler Burgholz-
hauſen, Kirchenkreis Eckartsberga am 15. Dezember und Pfarrer
i. R. Fr. von Tippelskirch, früher in Bretleben, Kirchen
kreis Heldrungen, am 13. November 1923. Die zweite theol.
Prüfung beſtanden die Kandidaten: Ernſt Boeters, Herbert
Kühn, Walter Menzel, Hans Auguſt Pipphardt,
Walter Schattenberg und Ernſt Schwarzloſe.

Weißenfels, 25. Jan. (Aus Liebesgram in den
Tod.) Jn Pfortenholze bei Köſen erſchoß ſich der minderjährige
Bankangeſtellte Georg Maladinsky von hier, anſcheinend aus
Liebeskummer.

s. Deſſau, 26. Jan. (Die Gold mieken.) Jn den Ver
handlungen der Hausbeſitzer- und Mieterorganiſationen mit
Vertretern der Kommunalverwaltungen beim Staatsminiſterium
hat man ſich über die Einführung von Mieten in Gold unter-
halten. Wie verlautet, wird das Staatsminiſterium demnächſt
Mietsſätze im Betrage von 30 Proz. der Friedensmiete
für das ganze Land feſtſetzen.

Druck und
Adolf

Türen

Verlag von Otto Tdiele. Verartwortl. ch für die Poli
Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland:für Lokales. Kunſt und Unterhaltung und Sport

Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil- Paul Rerſten,
(ämtlich in Halle.

Hermonn Huth
Dr.

a

im neuen Fewande!
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Ecke Schulstrasse Fernruf 1445

Eine Auslese meiner seit Jahren mit grossem Erfolg
geführten ges, gesch. SpezialmarkKen:

Hall Witt u I9rt
Salzstadt

Schellenmoritz.

Talbrüder u 19 et
Ratsschenke sues I2 t.

Zigarretten u. Tabake

stuer I9 r.
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Salzwirker
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Broihanschenke u I0 r.
Fabrikate nur ersgter Firmen zu
badeutend herabgesetzten Preiseni

Stück 10 pk.
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Mesa begekte die Fenster
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mittellräftig, in Kisten zu 50 Stück
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Engelhardt- J m

gehaltvoll
hekömmlie
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tieute nachmittag 1 Uhr entschlief sanft nach kurzer,
schwerer Krankheit unsere über alles geliebte Mutter, Schwieger-,
Großmutter und Schwester

fraußerthuTheuerſfchr gen äelber

im fast vollendeten 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Martha Boltze geb. Theoerjahr
Fritz Theuerjahr
Hagdalene Böttcher geb. Theuerjahr
Richard Theserjahr
Kurt Boltze
Aonne Theuerjahbr geb. Ebeling
Haus Böttcher
Hartha Theuerjahr geb. Evers
Karl Adelberg
Harie Harder geb Ebeling
und 4 EnKkelkinder.

Erdeborn, Fienstedt, Gr.-Tabarz (Thür.), Halle a. S.,
den 25. Januar 1924.

Die Beerdigung findet Dienstag s Uhr nachmittags
vom Trauerhause aus statt.

Be-

Echt silberne

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

h 55 W
5 e Auweuerſſbl:

r Megainer i äng 1922.

Zor
Koch's Künstlersmele

Bunte Bühne
Jeden Abend 8 Uhr

vollſtändig

2

Kafieg-,
veim Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen Nokka-

2

sprechen wir hiermit allen, die ihm das letzte 7 Tee ung
4 mGeleit gaben, unsern innigsten Dank aus. a3 Kahm-

Die frauernde Familie ohme, I Gesenitre
e jedes Stüolk 800 ge-

a.
Wiesenena, Januar 1924. 7 Kapital Amage

D

7
l

3
freien i. Februer, 5 Gr Tnoleses u

Heiterer Abend
Plaut,

Karten 1- 3 M. bel H. Hothan. m

Sonntag abds. 7 Uhr
Tannhänſer.

Montag abds 7 Uhr
König Lear.

Mondernes Theater. rer ranannTäglich der zeit 16 Januar mit grobem rin Thalld-Theutet griß Weber an ger

aufgefünrte Operetten-Sehlager

MäcdiOperette in 3 Akten a Grünwald u. Stein

Wion, Berlin. Hamburg 500,Leiſpalg 76 Aufführungen.
Eintritt kleine Preise. 8 Uhr

Eonntag abds. 7/, Uhr

Der Sprung
in die Ehe.

Sonnabend, 26. Jan.,
nach der Vorſtellung
Wohltatigkeits et

it VBazar zumSelen der Altershilfe

bulhheer's Welnstuhen
Große Ulrichstraße 10

Täglich vornehmes Konzert
Jeden Sonntag 5-Uhr- Tee.

Saalsohlossbraueroj
Grosser Festsaal

Jeden Sonntag die beliebten
Flite- Konzerte

der Hallesehen Ber Kapelle

h Leitung: Musikdir. H. Teichmann.Emtritt inkl. Steuer.
Grosser Balibetrieb.

Am Sonntag, den 27. Januar
Ans tion des berühmten Scharigs Waldhkater

e wafor- Sonntag. den 27. Januar
h gros es Militärkonzert,Bocks aus der Salvator- ausgeführt vom Seifert-Orchester.Brauerei NMänchen, er ine meter gute h un

t ff. Bockbier und Bockwürstchen, *äer-e e ciie beliehten Schurlgs pfannkuchen.
Donnerstag, den 31. Januar

Seſifachitefeſt Stadt Leipzig
Marti e 162 u tueS qhuitheiß W r. Bockbier Rummel

3 macht morgen Sonntag 0 W Dn ren3 t n erhaltu Bo ckbierfest r m ne 7. Eier

FAngemeineias Akt Cesellschaſt
GGEGEEEEEEEEEEEEEEEEEEGGGGGEEGGceeeeeetcceetttk
relepnon 341 u. s Stadtgeschäft Halle

Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft
und Entwaässerungsanlagen

Zentralheizungsanlagen aller SystemeGesundheitstechnische Anlggen

General- Vertretung der „Varta“, Adteſſung der Akkumulatorenfabrik A.-6.

Lager, Ladestation und Repardaturwerkstätte für Flkkumulatoren und

Starterbatterien

Szene!

7 Akte

M
aus den Befreiu gskämpfen
der unterdrückten Schweiz.

Unter Mitwirkung des Solo-Quartetts
der Männer Liedertafel von 13845.

Morgen (Sonntag) nachm.
2 Uhr

Grobe Jugend Vorstellung.

Reichhaltige FHusstellungsräume und Lager von Be-
leuchtungskörpern und allen

Gr. Ulrichstr. 54

e e en

t Wiem n
Der große Erfolg

Sreonaentoses Der bei offener

T Gr. Ulrichstr. 51.

Ferner:

Sonntags

Täglich vor ausrerkauftem Hause!

Der gewaltige Doppel- Spielplan

Die geheimniseo le
Goldinsel.

Grobe Abenteuer-Sensation
in S gewaltigen Akten.

Das Großstadt-Sittenbild
Ratten d. Groſistadt.
Ein Spiegelbild aus dunklen Tiefen der

WVeltstadt.

Anfang: Wochentags 4 Uhr,
3 Uhr.
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vehrzans 27.

Halle, 26. Januar.

Winternarht
iſt vorüber, als ich von Süden her durch die

gerade durch Gäßchen, dem Marktplatz zugehe. Jch
T draußen mit. Hier drin iſt es ſchaurig; derW do ring i Jien der o eren Nacht preßt ſich nicht ſo eiſig

e De ennenden Wangen; die Augen tun nicht mehr weh von
a die irgendwelcher Leere. Hier grüßt Laterne

enſchenle

ar m P
en blaſſen

ebel umbier W e weilinder li ja alles Licht ſo.ſnte lreiten durch eure Lichtkegel hindurch, von Lichtſchein

Lichtſchein, bis ſie in den Häuſern
erſchwinden.We zehn Uhr,
geſdern, wenn es in
ttener unter euch hin;

wenn es eiſiger hereindringt aus den
den Häuſern dunkel wird, dann tappen ſie

und nach zwölf Uhr buſchen ſie oder ſie
J mit d
deutlicher meln. tehe und fühle etwas wie Menſchennähe bei euch;
r a der Ekadt. deren Straßen ſo ſull, deren Häuſer
ouvelle“ t f verſchlummert liegen, ſeid ihr der letzte warme Odem!
gen die e traute Stadt, aus dem Lichtkreis eines armſeligen Gas
„en, fernen ners ſpiegelſt du all mein Glück, wirfſt meinen Schatten
per V vor mich hin, über Stufen empor, eine hohe graue Mauer

a m auf mit meinem Schatten bin ich allein; wie Gruſeln über-
F e in z mich; es iſt doch ſo ſeltſam nachts auf leeren Straßen,

u ein einziger Schritt an den Häuſern klingt. Es iſt doch ſo
t

5 mich ducke und forthuſchen will, dröhnt es vomßörſe e Eine, und die anderen Uhren ſchlagen es nach. Eine
ſche zuckt wie ein Strich über den Weg und verſchwindet im

Januar m wie ich den Hut vom Kopfe reiße ich weiß nicht
7 um! und wie ich emporſtarre ins Schwarze der Nach

ebteſt oehe, da zieht der lichte gütige Mond über Giebeln herauf, ſtill
Durch d

er W Mond iſt die Traumblüte der Winternacht.
und Prid Lächelnd ſchreite ich an den Laternen vorüber

ſern Die Aenderung der Wohnungsgeſetze
nhofshalle iterung des Mieterſchutz- und Wohnungsmangelgeſetzes.
fran Man Durch eine vor kurzem ergangene Verordnung ſind das
rbe Mieterſchutzgeſetz und das Wohnungsmangelgeſetz abgeändert
vornehm I worden. Die oberſten Landesbehörden haben das Recht er

ankreich n balten, die Vorſchriften des Mieterſchutzgeſetzes auch auf
ßarfünt Neubauten, für die Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln ge
r dis Sie können ferner die wöchent-geben ſind, auszudehnen.

liche Zahlung der Miete anordnen.
Jm Wohnungsmangelgeſetz iſt das Beſchwerderecht des Ver

fügungsberechtigten gegen einen vom Mieteinigungsamt feſt
geſetzten Zwangsmietvertrag beſeitigt und damit die vor dem
1. Oktober 1928 beſtehende Regelung wiederhergeſtellt.

Ein rätſelhafter Mord
Die Kriminalpolizei iſt damit beſchäftigt, d

ollen Tod eines Berliner Jngenieurs aufzuklären,
inſerer Stadt in gewiſſem Zuſammenhang ſteht.

Der Fall iſt folgender: Am 2. d. M. wurde auf der Zechower
Feldmark bei Landsberg an der Warte ein unbekannter Mann
ſewußtlos aufgefunden. Der Fremde ſtarb bald, ohne die Be

ng wiedererlangt zu haben. Da keinerlei Anhalt e t
etzt i

ine Klei

Jannar.

den geheimnis
der mit

Januar. derbrechen vorlag, wurde der Tote unbekannt beerdigt.
die Einb e nun gelungen, die Perſönlichkeit dieſes Mannes feſtzuſtellen.reiſen auf handelt ſid um einen 39 Jahre alten Kaufmann und Jn

ung der Gel Prenieur Herbart Lüdeke, der mit ſeiner Frau in Berlin in der
wendig wer Rendlerſtraße 3 wohnte. Lüdeke war kis Ende vorigen Jahres
nd der du Ingenieur bei der LandlichtſpielAkliengeſellſchaft. Mit Beginn
r Regierun s neuen Jahres ſollte er Mitdirektor der Mitteldeutſchen
mentariſ andlichtſpielgeſellſchaft in Magdeburg werden.
erung dieſes Am 1. Januar begleitete er ſeine Frau von ihrer Wohnung
icht für ne Nach dem Vahnhof.

wie vorg Die Frau fuhr allein nach Halle, wo ſie als Schauſpielerin

man r tätig iſt.num wied Weim Abſchied äußerte Lüdeke, daß er noch am ſpäten Nachnach Verli ittag ſeine neue n in Magdeburg antreten werde. Dort
Zeit iht er aber nicht erſchienen. Es iſt vorläufig noch völlig un

rklärlich, wie der Mann auf die Fechower Feldmark gekommen
Wenn der erſten Annahme entgegen doch ein Verbrechen vor

jegen ſollte, ſo rechnet man mit einem Racheakt, da alle Wert
achen bei dem Toten gefunden wurden. Lüdeke war im Kriege
erichtsoffizier. Es iſt möglich, daß er ſich durch ſeine Tätig-
it in dieſer Stellung einen Feind zugezogen hat, der ihm jetzt

otheken

erfährt de ſerhängnisvoll geworden iſt. Zur Aufklärung iſt es wichtig, feſt
ſich grund Wiſteſlen, wo ſich der Mann nach dem Abſchied von ſeiner Frau
eke i n 1. Januar morgens den Tag über, die folgende Nacht und
r im nächſten Tage noch aufgehalten hat.

des Inhalt Ei 3 2vertung er n neues Spreugſtoffattentat geplant?
eſtimmungen Vom 19. bis 21. Januar 1924 iſt in ein am Lettiner Weg
nicht gelläct legenes Sprengſtoffmagazin eingebrochen worden. Die Täter
zum weſen eben 4 Pakete, je 100 Stück elektriſcher Zünder ohne Kapſeln,
entwertung Leinenanzug, geſtempelt „Carbonit“, ſowie 1 Bergwerksſicher
d eitslampe geſtohlen. Sie ſind aber nur in einen Metall
nen wor huppen eingedrungen. Die Türen zum eigentlichen Sprengſtoff
weſentlichen er haben ihren Verſuchen, einzudringen, ſtandgehalten. Die

R wer beſtehen aus zuſammengewickeltem Eiſendraht mit
kenfragt phülſen an den Enden. Wahrſcheinlich ſollten verbreche

ſche Zwecke verfolgt werden. Es wird daker im öffentlichen
J e ntereſſe darauf aufmerkſam gemacht. Perſonen, die ſachdien-
ichts hat e Angaben machen können, werden gebeten, ſich bei der Kri
ne inalvolizei, Zimmer 67, zu melden.
höheren un Magazin iſt dasſelbe, aus dem die kommuniſtiſchen

e erf. anſer KaſſerWilheim Denkmal am Sylveſtertage
o W ihr Materiak entwendeten.
or den

Werdehzte Ofen als Vranbſikter. Aai S. Zanuar
r nachmittags wurde die Feuerwehr nach dem Grund

t auf die M. e Ulrichſtraße 24 h gerufen. Dort war infolge Uebe
eines Ofens in enem Geſchäftezimmr ein Brand au

a Feuerwehr brauchte aber nicht in Tätigkeit zur-Proyh I bei ihrem Eintreffen der Brand bereits gelöſcht war.
Janvor. a uglück des Kindes. Am 25. Januar, nachmittags
ine S Alausbrüde ein dreijähriger Knabe in ein Pferdeuch nehas S E wurde hierbei von Linem Pferde getreten und er
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Als im Winter 1918 nach dem Umſturz der ſtolze Bau des
Bismarckreiches zuſammenſtürzte, ſelbſt in den Grundmauern
wankend, als die meiſten Volksgenoſſen nur das eine Beſtreben
zeigten, vor der großen „Pleite“ das eigene Schäflein ins Trockene
zu bringen, da war es nur ein einſames kleines Häuflein, das
auch jetzt noch bereit war, das eigene Jch dem Vaterlande zu
opfern. Es waren die Trümmer der ſtolzen Studentenſchaft von
1514, die kaum glücklicher als die auf dem Felde der Ehre ge
bliebenen Kommilitonen müde, erbittert, zerſchoſſen die Heimat
hatten wiederſehen dürfen.

Aus jahrhundertelangem Schlummer politiſcher Jndifferenz
weckten erſt im Jahre 1757 die preußiſchen Siegesfanfaren von
Roßbach den deutſchen Burſchen. Er ward „gut fritziſch“ ge

ſonnen, doch rieb er ſich noch den Schlaf aus den Augen. Erſt
der Zuſammenbruch des alten Reiches nach 1805 ließ ihn gänz-
lich erwachen. Mochte alles um ihn verzweifeln, gerade jetzt
erhob der Burſche ein freies einiges großes deutſches Vaterland
zum hohen Jdeale, zu dem Jdeale, das bald Grundlage wurde
alles ſtudentiſchen Denkens und Tuns. für das er mit immer
neuer Begeiſterungsglut blühte und ſtarb, ſich beſchimpfen, ver

folgen, verbannen ließ bis heute.
So ſtand er auch damals, 1918, weiterzuſtreiten Gewehr bei

Fuß bereit. Hätten die neuen Lenker des Staates die ſinkende
ſchwarz weißrote Fahne in die Fauſt genommen und wieder
über den Rhein getragen, freudig wären die Studenten ihnen
gefolgt. So konnten ſie nur im häßlichen Kampf gegen Volks
genoſſen das Vaterland vor dem Chaos bewahren. Und ohne
daß ſie es ahnten, ließ man ſie tüchtig mitzimmern an den neuen
Thrönchen republikaniſcher Sereniſſimi, Exzellenzen und Ge-
werkſchaftsgeheimräte, immer unter der ſchönen Deviſe „für
Ruhe und Ordnung“. Als getan war, was Ebert- Scheidemann
für nötig befunden hatten, durfte der Student gehen. Er ging
und kam wieder, immer wieder, wenn jammernde Hilfloſigkeit
roter Regierungskünſtler nach ihm ſchrie. Er ließ ſich ins Balti-
kum, zum Oſtgrenzſchutz, nach Oberſchleſien ſchicken, wieder und
wieder zum Dank mit Hohn und Spott, ja Fußtritten nach
Hauſe jagen und blieb trotz allem dem nationalen Gedanken
unverbrüchlich treu.

Dieſe Treue der noch dazu dauernd ſchwerſte materielle Not
leidenden Söhne des ſterbenden Mittelſtandes war den Genoſſen
gänzlich unverſtändlich, und ſchien, nicht mit Unrecht, ihrem
Bonzentum gefährlich. Es begann unter freundlicher Mit
wirkung der Regierungen das noch heute andauernde ſyſtema-
tiſche Keſſeltreiben gegen die Univerſitätten, die angeblichen Brut
herde ſchwärzeſter Reaktion, die doch einſt Jronie des Schick
ſals nach Anſicht der Reaktionäre unſeligen Karlsbader An
gedenkens nur rote Republikaner aufzogen. Mit Genuß leerte
die rote Preſſe aller Schattierungen unzählige Unratkübel über
den blanken nationalen Schild der Studentenſchaft. Der Schild
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blieb rein, rein wie die nationale Jdee weiterlebte im Studenten,
dem endlich Kampfgenoſſen in den beſten Kräften des Bürger
tums, den alten Frontſoldaten, erſtanden waren.

Allen Schmähungen und Verfolgungen zum Trotz kämpfte
der deutſche Burſch weiter, offen und, wenn das nicht anging,
auch heimlich. Er ließ ſich vor den nationalen Karren ſpannen,
ſo oft ſich nur immer ein Fuhrmann fand. Es ging durch Dich
und Dünn, und, taugte der Fuhrmann nichts, ſo blieb der
Wagen wohl auch im Dreck ſtecken. Dann ging es mit neuem
Führer weiter, bergauf, bergab. Und es ging vorwärts, endlich
mit Rieſenſchritten, als man Ludendorff und Hittler auf den
Schild erhob.u ſchien das erſehnte Ziel in Teilen greifbar nahe, da
licßen jäh die Flintenſchüſſe vor der Münchener Feldherrenhalle
ſchönſte Träume verſinken.

Mag dieſe friſche Wunde verharſchen, eine Narbe wird
immer bleiben und brennen. Mag das Dunkel, das über den
Münchener Vorgängen laſtet, noch nach Jahren nicht völlig er
hellt ſein, der tiefſte Grund liegt heute ſchon klar: der uralte
Konflikt zwiſchen Vater und Sohn, zwiſchen alter und junger
Generation. Wie hat denn die ältere Generation uns Jungen in
unſerem heißen Kampfe unterſtützt? Man hat uns oft und gern
weiſe Mäßigung angeraten, man ſtellte uns keine Führer, nur
Sicherheitskommiſſare, die hinten auf dem Karren aufhockend ſich
mitſchleppen ließen, ſtets die Bremſe zur Hand. Da hat man
kein Recht, uns unſere Führer zu nehmen, die wir nach langem
Suchen endlich fanden. Jhnen halten wir Treue in guten und
in böſen Tagen, wie die Burſchen von einſt dem unerreichten
einen Bismarck, ihnen, die zum entſchiedenſten Kämpfen für
das freie, einige, große Deutſchland uns aufriefen: „Burſchen

heraus!“ Nhb.Mitteldeutſche Heimatwoche
Jn der Zeit vom 11. bis 21. Februar 1924 wird unter dem

Protektorat Sr. Magnifizenz des Herrn Rektors v. Stern und
mit Unterſtützung eines Ausſchuſſes angeſehener Halleſcher Per
ſönlichkeiten von der Halleſchen Studentenſchaft eine
Heimatwoche veranſtaltet.

Sie wird eingeleitet am 11. Februar nachmittags durch eine
kirhliche Feier im Dom. Am gleichen Abend findet ein Konzert
in der Aula der Univerſität ſtatt. Auf die Zeit vom 12. bis
20. Februar verteilen ſich vier Vorträge über die Geſchichte
unſerer Heimat, über die Geſchichte der Univerſität, über die
mitteldeutſche Landwirtſchaft und die mitteldeutſche Jnduſtrie.
Die Vorträge finden abends in der Aula ſtatt. Als Abſchluß der
Woche kommt am 21. abends die Matthäuspaſſion von Bach durch
die Robert-Franz-Singakademie zur Aufführung im Dom.

Es iſt zu erwarten, daß die Veranſtaltungen der Univerſi-
tätskreiſe weiten Zuſpruch bei der Halleſchen Bürgerſchaft finden.

litt mehrere leichte Verletzungen. Er wurde zu einem Arzt und
von da in die Wohnung ſeiner Eltern gebracht. Dem Geſchirr
führer iſt an dem Unfall keinerlei Schuld beizumeſſen.

Wie das Lenng Unglück geſchah
Der „Bau 106“, in dem ſich die Exploſion ereignete, liegt

gleich an der quer durch die Anlagen führenden großen Werkſtraße
und gehört zum Verſuchsbetrieb. Er iſt immer als Ge
fahrzone betrachtet worden, und die Arbeiter, die nicht unbedingt
in der Nähe zu tun haben, meiden diefes Gelände. Schon um
6 Uhr morgens zeigten die Analyſen, daß etwas nicht in Ord-
nung war. Die Meſſungen dürfen nur einen Kohlenſäuregehalt
von 3 v. H. ergeben.

Tatſächlich aber ſoll ſchon einige Stunden vor dem Eintritt
der Kataſtrophe der Kohlenſäuregehalt 5 v. H. betragen haben.
Wenn die Angaben, die gemacht werden, ſtimmen, iſt die Werk
leitung ſofort davon in Kenntnis geſetzt worden. Die Arbeiter
wurden mit dem Hinweis beruhigt, daß vermutlich die Meß-
apparate nicht in Ordnung ſeien. Kurz nach 9 Uhr, als der
leitende Jngenieur Dr. Kleinlein, der entgegen anderslautenden
Preſſemeldungen den beim Unglück erlittenen Verletzungen
nicht erlegen iſt, eben den Raum verlaſſen hatte, und ein
Meiſter in einen Nebenraum ging, um die Ventile abzuſtellen
wer ein größeres Unglück zu verhüten, erfolgte die Kata-

rophe.
Ein ungefähr vier bis fünf Zentimeter dickwandiger Kom

preſſor flog mit mächtigem Knall auseinander. Die Gewalt der
Exploſion war derart ſtark, daß die Stirnwände von drei in der
Nähe der Unglücksſtelle gelegenen Gebäuden glatt eingedrückt
und Eiſenkonſtruktionen wie Streichhölzer zerbrochen wurden.
Die Unglücksſtelle gleicht einem rieſigen Trümmerfelde. Jn den
Nebenbauten ſind ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert. Wie
furchtbar die Kraft der Exploſion war, geht daraus hervor, daß
einem in der Schloſſerei arbeitenden Schmied beide Beine vom
Körper abgeſchlagen wurden.

Wie die Direktion der Leunawerke mitteilt, iſt die Sen-
ſationsmeldung eines Leipziger Blattes, daß der Exploſionskata

ſtrophe am Donnerstag bisher 15 Tote zum Opfer gefallen ſeien,
vollſtändig unwahr. Die Direktion erklärt wiederholt, daß bei
der Exploſion des Hochdruckbehälters zwei Perſonen ſofort ge
tötet und 10--11 Perſonen ſchwer verletzt worden ſind. Von den
Schwerverletzten ſind bis Freitag mittag vier ihren Verletzungen
erlegen, ſo daß die Zahl der Toten ſich auf ſechs beläuft. Nach
den Ausſagen der Aerzte werden die übrigen Schwerverletzten
vorausſichtlich mit dem Leben davonkommen. Die Exploſion hat
im Verſuchsbetriebe ſtattgefunden. Der Betrieb im Ammoniak
werk nimmt ſeinen ungeſtörten Fortgang.

Rieſenerſolg der Land wirtſchaftlichen Woche
Die von der Landwirtſchaftskam mer veranſtaltete

Land wirtſchaftliche Woche hat inzwiſchen ihr Ende gefunden.
Das ganze Unternehmen wuchs ſich zu einem Erfolge aus, der
alle Erwartungen bei weitem übertraf. Denn ſtatt der erwar-
teten 600 Teilnehmer trafen rund 1400 Landwirte in
Halle ein, und was die Hauptſache iſt! hörten die wert-
vollen Vorträge, die ihnen von hervorragenden Fachleuten ge-
boten wurden, mit angeſpannter Aufmerkſamkeit bis zum Schluß
an. Jhr Dank tat ſich in brauſendem Beifall für die Redner
ſowie für die Veranſtalterin des Vortragszyklus kund. Dabei
war der Wunſch, die nächſte Land wirtſchaftliche Woche wieder zu
beſuchen, allgemein, r da ſich das U. T., Alte Promenade,
als Verſammlungslokal ſich bewährte und auch die Lichtbilderw
vorführungen beſtens gelangen.

Weg und Wille des D. H. V.
Eine Kundgebung der deutſchnationalen Handlungsgehilfen.

Jn einer ſehr gut beſuchten, von Knebel geleiteten
außerordentlichen Mitgliederverſammlung des D. H. e im

viel

über das Thema: „Weg und Wille des D. H. V. in Politik und
Wirtſchaft“. Dein hochintereſſanten Vortrage entnehmen wir
folgendes:

Die ſchweren wirtſchaftlichen Belaſtungen des Jahres 1923
haben den Kredit des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-
Verbandes nicht erſchüttern können. Der hingebenden Arbeits
freudigkeit aller Verantwortlichen verdankt der D. H. V. ſeine
unerſchütterte gewerkſchaftliche Stellung am Beginn des Jahres
1924.

Während der Jnflationsperiode hat die Gehaltsentwicklung
der kaufmänniſchen Beamten und Angeſtellten eine Bahn ge
nommen, die dieſe z. T. nötigten, liebgewordene Möbel zu ver
äußern, um das nackte Leben friſten zu können.

Der bekannte SchliebenBrief an den Reichsarbeitsminiſter,
der vor kurzem in den Tageszeitungen veröffentlicht wurde,
führt den Handlungsgehilfen die Gefahr vor Augen, die ſie be
droht: daß nämlich der Abſchluß von Tarifverträgen nicht mehr
freiwillig erfolgt, wie es ſchon des öfteren auch vorgekommen
iſt. Der D. H. V. ſtellt als ihren Willen voran, die Jnanſpruch-
nahme der Schiedsinſtanzen nur in den allerwichtigſten Fällen,
bei denen ſich beide Parteien abſolut nicht verſtändigen können,
zu benutzen. Für die Gehilfenſchaft bedeutet es eine ſchwere
Geſahr, wenn der wirtſchaftlich ſtarke Unternehmer ihre Ein-
kommensverhältniſſe dauernd herabdrückt. Der D. H. V. will
nicht ſtreiken, wie er im Kriege nicht geſtreikt hat. Dieſer
Entſchluß darf ober nicht mißbraucht werden, wie er im Kriege
mißbraucht wurde. Wenn die Arbeitgeberverbände rufen: Weg
mit den Schlichtungsſtellen!, ſo erwidert der D. H. V.: Niemals!
Große Verbände bilden ſich, Forderungen zu erheben, die Ange
ſtellten- und Krankenverſicherung zu beſeitigen. So ſteht der
D. H. V. vor Gefahren größter Art. Wir baben die Forde-
rung aufzuſtellen, die Fürſorge für den im Betriebe herunter-
gewirfſchafteten Menſchen nicht aufzugeben, der im Gegenſatz
zum Beamtentum mit der Erreichung einer gewiſſen Alfers-
grenze öhne Unterſtützung aus dem Betriebe geſetzt werden kann.
Man ſpricht auch ſchon wieder vom Ruin des Kleinhandels.
Die kaufmänniſchen Forthildungsſchulen ſollen aus mannig-
faltigen Gründen geſchloſſen werden. wodurch die in Jnflations-
zeiten beſonders notwendige Anshbildung von Handlungsgehilfen
in Frage geſtellt wird. Jetzt finden friſtloſe Entſaſſungen ſtatt,
die Klagen vor dem HKanfmannsserichte. die auch beſeitigt werden
ſollen. mehren ſich. Neberaſl iſt der Rechtsbeden, auf. dem die
Kaufmannsgehilfenſchaft ſteht, ins Wanken gebracht.

Nm dieſen Gefaßkren zu begegnen, bat der D. H V. He-
ſchloſen, unter Anſeßung verſtärkier rechtspraktiſcher Perfön-
lichkeiten ein weues Rechtshandbuch für den deutſchen
Kanfmannsgeßilfen zu ſchaffen. Darüßer hinaus wiſſl er den
Bejſſihern der Kaufmanagerichte mongotlich ein Scharſungsablatt
vpermifteſn. mit dem ſie forflanfend ihre Rechtakenntnis her-
tiefen fönnen. Ferner wird das Füßrermaferigl durch Schu-
Iunasfurſe in Svondan auf die großen Mifonßen der 2itfunfl
hingewieſen werden denen auch hondeſamwiſoenſchoftliche Kurſe
zur Seite treien. Dem D. H. V. ſoll der Gedanke der Ar-
beifts gemeinſchaft feine Wodeiorßeit, ſondern ein eßerner
Wie ſein. an dem e im Gegenſaß zu den roten Gewerf ſchaffen
foſt holten werden Der Mngonhlick iſt gekommen. wo die deittfſche
Revolution Jionidiert werden wird! Non dem Voerßalffen der
deutſchen Prijvagtanoeſtellten wird es oben was der kom-
mende Reichetog fhnen bringen ſo. Darum hinein in die
nationgſen Partefſen. damſt ſie Volks parteien werden, was
ſie bis jebt ne nicht nd

n alle Reſchstageghaeordneten und noſitiſchen Parteken
des Regſerungssezirks Merſeburg wurde eine Entſchließung
angenommen, in der das Verlangen der Vereinigung Beutſcher
Arßeitgeberrerßznde auf völlige Ansſchaltung des ſtaatlichen
Schlichtungsweſens und insbeſondere der Verbindlichkeitserklä
rung von Schiedsſrſchen ſowie der erwäßnte Brief an den
Finanzminiſter mit Entrüſtung zurſickgewieſen werden und
ſeitens der deutſchen Kanfmannsgehilfen die Verſicherung abge
geben wird, ſich in dem Kampfe ihr Recht reſtlos hinterS n hen e Am Wer e
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fus den Errtehtsſcülen
Polizei und „Stahlhelm“

Es iſt gewiß bedauerlich, wenn unſere ohnehin auf ſchwere
Proben geſtellte Schutzpolizei in aller Oeffentlichkeit gezwungen
wird, Angriffe abzuwehren, die zur Stärkung ihrer Autorität
nicht gerade beitragen. Aber gewiß iſt es ebenſo bedauerlich,
wenn ſie vor lauter Eifer, die Republik zu ſchützen, ſich ſelbſt
erſt in ſolche Situationen bringt, die den Anlaß zu erregten
Szenen geben und dann mehr oder wenjger erſt gerichtlich geklärt
werden müſſen.

Wer der geſtrigen, von der 5. Strafkammer gegen drei An
gehörige des „Stahlhelm“, nämlich den Kaufmann St., den
Arbeiter R. und den Militäranwärter V. geführten Verhand-
lung beizuwohnen Gelegenheit hatte, wird ſich des peinlichen
Gefuühls nicht erwehren können, daß hier ein ſolcher Fall der
ſelbſt hervorgezauberten Unruheſtiftung, wenn man von einer
ſolchen überhaupt ſprechen kann, vorlag. Dem Fall lag folgen
der Sachverhalt zugrunde: Am Abend des erſten Ferienſonntags
im Juli 1923, und zwar am 8. Juli, kamen mit dem hier
9.42 Uhr von Halberſtadt eintreffenden etwa 600
bis 700 Stahlhelmleute von einec glänzend verlaufenen Fahnen
weihe in Könnern. Da der „Stahlhelm“Leitung die Verord
nungen über das Verbot aller Umzüge im Regierungsbezirk
Merſeburg vekannt waren, hatte ſie ihren Leuten die Anweiſung
erteilt, nach dem Eintreffen in Halle zwar zuſammenzugehen,
ein Antreten in Marſchkolonnen aber zu vermeiden. Bei der
pünktlich erfolgten Ankunft in Halle erwartete die Stahlhelm-
leute bereits ein ziemlich nervöſes Aufgebot von Schutzpolizei
und an der linken Seite des Bahnhofévorplatzes ein größerer
Trupp mit einem Vorzuge x von Könnern ne lage
Konmuniſten, die die alle Anſammlungen verhbietende Polizei
merkwürdigerweiſe „überſehen“ zu haben ſchien. Der Tambour-major des „Stahlhelm“, der Angeklagte St., wollte auf dem

Bahnſteige noch einen Marſch ſpielen, wurde aber von der
Poligei daran gehindert, worauf er einem Beamten zugerufen
haben ſollte: „Na warte nur, du Bruder!“ Unten auf dem
Bahnhofsvorplatze herrſchte natürlich ein ſtarkes Gedränge, das
die vielen Ferienreiſenden noch verſtärkten. Da dem „Stahl-
helm“ ſchon mehrfach die Trommeln beſchädigt worden waren

gab St. ſeinen Trommlern mit dem Tambourſtabe Zeichen, ſich
um ihn zu ſammeln, um ſo gemeinſam in die Stadt zu gehen
nicht zu marſchieren. Das erregte bei dem Kriminalkommiſſar
Humme, dem St. kein Unbekannter war, den Verdacht, als
wollte St. ſeinem mehrmals ausgeſprochenen Verbote zuwider
doch in die Stadt marſchieren. Er ließ den St. von hinten ver
haften, um ſeine Perſonalien feſtzuſtellen, eine überflüſſige
Manipulation, da er den St. eben kannte. Das Dazwiſchenktreten
des Kommiſſars, der den vor den Stahlhelmleuten natürlich ge
ſchützten St. feſtnehmen wollte, war nun auch das Signal für die
Kommuniſten, zum Angriff überzugehen, der jedoch abgefangen
wurde. ß einem Kommuniſten auf der Wache ein Dolch ab
genommen wurde, ſei nur nebenbei erwähnt, weil es beweiſt, wie
recht der „Stahlhelm“ tat, wenn er ſeine Leute möglichſt zu
ſammenbleiben ließ. Jm übrigen war das Gedränge ſo groß,
daß man gar nicht auseinandergehen konnte, eine Tatſache, die
von vielen Zeugen einwandfrei fcer und vom Gericht an
erkannt wurde. Beim Eingrei
blank zog, fielen die Rufe „Speckjäger“ aus der Menge, die
Partei für die Stahlhelmer ergriff. St. wurde ſo brutal von
hinten verhaftet, daß er zur Erde fiel und ſich ſelbſt
verſtändlich gegen die ihm unbekannten Angreifer wehrte. Die
eng e fanden dann in der Leipziger Straße ihre Fort

u ng.
Vor Gericht kam es zu unerquicklichen Zwiſchenfällen

zwiſchen dem Verteidiger der Angeklagten, Rechtsanwalt Peters,
und dem Kommiſſar, der erklärte, der „Stahlhelm“ als ſolcher
gehe ihm nichts an, er habe nur gegen die drei Angehörigen des
Bundes Anzeige erſtattet. Die Ausſagen der Beamten waren
voller Widerſprüche und zeigten, daß ſie ſich in großer Erregung
befunden haben müſſen. Die brauſenden „Frontheil!“-Rufe, die
die Stahlhelmer auf das Verhalten der Polizei erwiderten,
ſcheinen ſie vollends verwirrt zu haben.
Trotz der recht unklaren Sachlage endete die fünfſtündige Ver
hendlung mit der Verurteilung St.'s zu 50 Mark Geldſtrafe
wegen Widerſtandes und 50 Mark wegen Beleidigung und dem
a Wer der beiden anderen Angeklagten, die um St. geweſen
ein ſollten. Das Gericht erklärte ſich für nicht zuſtändig, zu
mntſcheiden, ob das Eingreifen des Kommiſſars überhaupt zweck

ig oder geboten geweſen iſt. d
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Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

565] Foman von Fudko Strate
wacharuoksveoht ber Auge Schert, G. F. Meer
„Denkſt du, daß der dieſer andere nun hierher

kommt
Die ſchöne junge Frau lächelte nur. Ein Lächeln trunkener

Seligkeit. Durſtigen Glaubens an das Glück.
„Sag' doch!“
„Ob er kommt, Söfchen? Ach du kalter Froſchl

Er liebt mich doch! Er liebt mich 4
„Und da meinſt du

daß er kommt? Er wird fliegen, Söfſchen er
wird fliegen! Er liebt mich doch!“lind du biſt, ſcheint's, erſt recht verliebt.“

„Ja“, ſagte Lonny Lotheiſen verklärt. Es klang einfach
und innig. Sie wandte, mit einem tiefen Seufzer des Dankes,
die blauen Augen zum Himmel. Jhre Wangen waren taufriſch,
mädchenhaft gerötet. Söfchen Kribbe ſah ſie an und ſagte,
neidlos bewundernd:

„Wie ſchön du jetzt eben biſt, Lonny!“
Lonny Lotheiſen lachte leiſe, hingegeben vor ſich hin:
„Jetzt will ich's auch ſein.“
„Schöner noch als ſonſt. Und das will doch was heißen.“
Lonnh zupfte ſie zärtlich am Ohr. Jhre Stimme war weich

und ſanft: „Geht dir denn jetzt endlich ein Licht auf? Deswegen
hin ich doch zu euch hierher.“

„Das hab' ich mir ſchon gleich gedacht.
doch nu auch nicht.

„Denn ſiehſt du in Berlin die Leute haben da heut-
zutage den Kopf voll von tauſend greulichen Sachen aber zum
Klatſchen haben ſie immer noch Zeit.“

„Ach freilich
„Und dann vor allem dort in meiner Wohnung

wo ich mit meinem Manne ſo viele
jetzt wieder es geht mir da

ich doch wahrhaftig ganz un

So dumm bin ich

en der Polizei, die dann ſogar

Aus der Partei
Deutſchnationaler Lehrerbund. Am Mittwoch, den 30. Ja

nuar, abends 8 Uhr findet im Stadtgymnaſium, Sophienſtraße,
eine Verſammlung des Deutſchnationalen Lehrerbundes ſtatt,
in welcher Herr Geh.-Rat Prof. D. Lütgert über „Nationalis-
mus und Ehriſtentum“ ſprechen wird. Wir bitten unſere Mit-
glieder, recht zahlreich zu erſcheinen. Auch andere Parteimit-
glieder, Eltern und Freunde unſeres Bundes ſind freundlichſt
eingeladen.

Gruppe Mitte-Weſt. Alle Parteifreunde werden zu unſerem
am Montag, den 28. Januar, abends 8 Uhr im oberen Saale
des „St. Nikolagus“ ſtattfindenden Unterhaltungsabend mit
muſikaliſchen und deklamatoriſchen Darbietungen, Theaterſtück
und Lieder zur Laute herzlichſt eingeladen. Gäſte willkommen.

Arbeitergruppe. Die angekündigte außerordentliche Haupt
verſammlung, zu der alle Mitglieder erſcheinen müſſen, findet
beſtimmt am Freitag, den 1. Februar, abends 8 Uhr im Evange-
liſchen Vereinshaus ſtatt. Wichtige Tagesordnung. Der Vor
ſtand iſt herzlich eingeladen.

Parteibeiträge für das ganze Jahr in Höhe von 12 M. wer
den immer noch im Parteibureau, Alte Promenade 10, von 11
bis 5 Uhr angenommen. Den jetzt einkaſſierenden Bezirks
damen bitten wir keine Schwierigkeiten zu machen. Die Jahres
hautv erſammlung anläßlich des Parteitages iſt dem Beſchluß des
Vorſtandes, den Jahresbeitrag auf 12 Goldmark monatlich
1 Goldmark) feſtzuſetzen, einſtimmig beigetreten. Die Ein
ziehung des Beitrages durch die Bezirksdamen erfolgt viertel
jährlich, jedoch kann auf Wunſch der Mitglieder auch halbjährlich
oder überhaupt der ganze Beitrag auf einmal gezahlt werden.
Zahlungspflichtig ſind alle verdienenden Mitglieder. Bei
Tamilien zahlt nur der Haushaltungsvorſtand 12 M. im Jahre.

ie übrigen Familienmitglieder erhalten die Mitgliedskarte
gegen eine Ausſtellungsgebühr von 10 Goldpfennigen.

Neue Bücher im Parteibureau. Liederbücher 50 Goldpfennig.
Stahlhelmgeiſt von Edm. Overbeck mit einer Widmung Ehr
hardts und Dueſterbergs 2,50 M. FridericusRexBilder. Bis
marckbilder. Parteiabzeichen (verſilbert). Heimatkalender. Ver
giß es nicht. Deutſche Poſtkarten.

M.

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nu n Bezahlung. Anzeigen betr. r n. dieſer

telle keine Aufnahme.

Evang. Volksverein, Halle.
Am Montag, den 28. Januar, abends 726 Uhr findet im

Evang. Vereinshaus, Miltelſtraße, die diesjährige Generalver
ſammlung ſtatt.

Wehrwolf, B. d. M., Ortsgruppe Halle. Dienstag, den
5. Februar 1924, abends 7,45 Uhr, Vollverſammlung in Mars

Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen unbedingte

BVolksbühne. Spieltage: „König Lear“ Montag, den 28. (B)
und Donnerstag, den 31. (0); „Carmen“ Sonnabend, den 2.
Februar (A). Zu dem Richard Wagner- Abend am Montag, den
28. Januar, 8 Uhr im Vokkspark ſind noch Karten am Saalein
gange zu haben. Mittwoch, den 30., 348 Uhr im Thaliatheater:
Dehmel, „Menſchenfreunde“. Karten in der Geſchäftsſtelle.

Die Einlöſung der preußiſchen „Dollarſcheine“.
einer Zeitungsmeldung hat die Reichspoſt ſämtlichen Poſtan-
ſtalten die Weiſung zugehen laſſen, die preußiſchen Notgeld
ſcheine nicht mehr als Zahlung anzunehmen. Wie der Amt-
liche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt, beſchränkt ſich die Anwei-
ſung der Reichspoſt auf die Notgeldſcheine über 4,20 Goldmark,
die ſogen. Dollarſcheine. Das übrige preußiſche Notgeld
wird nach wie vor von den Poſtanſtalten in Zahlung ge-
nommen, weil der preußiſche Finanzminiſter die Dollarſcheine
mit ſofortiger Wirkung zur Einlöſung aufgerufen hat. Die
Maßnahme der Reichspoſt iſt eine natürliche Folge des Aufrufs
des preußiſchen Finanzminiſters.

Nach

h ää,

Wann gehe ich ins Stackftheater
Sonntag Montag Diensitay Miſtwoch oonnersta Froits:, Sonnadesc

7-10 7 7,10 3Tann- Kali lear Rinder- F Veida Rärchhüuzer tragödie 71,, IlKönig Uear

„Jhr ſeid ja ſo gute Menſchen. Hier in eurem Hauſe ſoll
das Glück vor mich treten. Jch will ihn in aller Ehrbarkeit, bei
Verwandten, empfangen. Gerade, weil mein Mann mich durch
ſeine Flucht ſo hinſtellt, als ob ich

„Ja. Das begreif' ich.“
„Ach ich möchte ja niederknien

danken. Jch kann es gar nicht erwarten.
deine Patſche küſſen

„Aber Lonny um Gottes willen
„Jch bin euch ja ſo dankbar Er darf doch kommen?

Nicht wahr er darf?“
„Ja wenn er kommt
„Er kommt“, ſagte Lonny Lotheiſen leiſe und ſelig. „Er

kommt, ſowie er's weiß. Mir klingen ſo die Ohren. Jch hab'
ſo ein Gefühl, als hörte er gerade jetzt alles, was ſich begeben
hat in dieſem Augenblick unten an der Riviera.“

Träumeriſch wiegte ſich dort an der Azurküſte die ſchnee-
weiße Luxusyacht eines amerikaniſchen Truſtkönigs verankert
auf den tiefblauen Wellen. Unſchuldweiß lächelte drüben aus
Palmengrün die Spielhölle von Monte-Carlo. Eine fächelnde
Briſe. Sonnengeglitzer. Salzhauch. Orangenduft. Auf dem
Verdeck der Yacht, in Liegeſtühlen, bei Mokka und Havanna, ein
Dutzend Männer der Geſchäfte der großen internationalen
Geſchäfte. Männer in weißem Flanell, in blauen Bordjacken,
in grauen Frühlingsanzügen. Männer aller Nationen

„Erſtrebte Deutſchland etwa nicht die Weltherrſchaft
Auf dieſe Frage aus HYankeemund bin ſtreckte Werner

Grimm das von einer Franzoſenkugel lahme Bein, hob etwas
die elegante Geſtalt aus dem Schiffsſtuhl, in dem er inmitten
der angelſächſiſchen. franzöſiſchen und belgiſchen Hochfinangz ſaß,
und warf die angerauchte Zigarette in die blaugoldene Flut.

„Erſtrebten die Vereinigten Stogten die Kontrolle über den
Mond?“ ſagte er, ſich wieder zurücklehnend.

„Träumten deutſche Männer, Knaben, Frauen nicht ſeit
langem innig vom Krieg, Mr. Grimm?“

„Ja. Deswegen hielten wir offenbar fünfzig Jahre Frieden,
während Engländer, Amerikaner, Ruſſen, Japaner, Jtaliener,
Spanier, Türken und viele andere Völker Krieg miteinander
führten.“5 „Hat nicht, Mr. Grimm, Deutſchland eben dieſe fünfzig

Jahre Frieden benutzt, um heimlich die Unterjochung Europas
vorzubereiten

Werner Grimm nickte köflich beiſtimmend.

und meinem Schöpfer
Komm' ich muß mal

ſchu bin an allem, was mit mir geſchieht.“ „Genau ſo iſt es. Deswegen feblte uns bei Kriegsausbru alte!“ Jhr Amerikaner habt Raum genug, um frei, und Zeite r 7 wenn er kommt Lonny Lotheiſen umſchlang plötzGetreide auch nur für ein Jahr. Faſt alker Salpeter. Bald 3 genug, um gut zu ſein. habt ihr die Pflicht, frei un
lich ſtürmiſch die in bedeckte den kleinen Vollmond Kupfer, Gummi Benzin, Oel, Naphtha, Metalle kurz ſo t zu fein, und Wilſon iſt die Verkörperung dieſer Vflicht enihres s leidenſchaftlichen Küſſen. ziemlich alles, was man zur Kriegführung broucht.“ Leug das verkärperte Gewiſſen der Menſchheit. Das iſt 4

nicht die Tür! Wenn du auch Schweſter biſt „Wirtſchaftlich gut! Doch geiſtig, Sir!“ Anffaſſung, für die ich im Dienſt meines Vaterlandes ſtehe
du nimmſt doch ſelber gegen Bruno 4 „Sie haben recht. Deswegen haben wir uns vor dem Krieg falle
„Gott ſei's geklagt!“ Jahrzehnte hindurch nirgends auf der Welt auch nur den be Fortſetzung folgt.)

Phrgen

U. T., Alte Promenade. Diesmal iſt es ein Mißgriff
nennt ſich „Die Straße“. In Wirklichkeit iſt's ganz ein p
übel endende Ausflug ier ſonſt höchſt ſittſamen Bürgersletin die weniger morüiſchen als prickelnden Sphären der

welt. Allerdings auch letztere in ungewöhnlich gemäß
Formen, ſozuſagen dickflüſſig, jedenfalls ohne das „g a
Elwas“, das unerläßlich iſt. Der bewußte Seitenſprung v
ſtatt deſſen von Anfang an breitgewalzt wie ein Eierkuchen nati
das Kompott fehlt gleich dem Knalleffekt. Dafür ſieht man lp nun
lange dem verbotenen Glücksſpiel zu Schere! Selbt erflüſſi
wunderbare Kunſt des leider jüngſt verſtorbenen Leonhard Kapital
oder Eugen Klöpfers vermag ferner nicht über die me
dunklen Tinten dieſes Filmes ſowie über ſeine ſonſtigen Ma z
oder über die Begleitmuſik hinwegzutäuſchen. Neue Weifen
gründlicher einüben! Von Chaplins Torheiten ganz zu ſchwei

Das C. T. in der Großen Ulrichſtraße bringt in dieſer Wo
einen großen Doppelſpielplan. Der Senſationsfilm „Raſte
der Großſtadt“ iſt inhaltlich eines jener Werke, das uns d
tiefen Schatten unſerer heutigen Leichtlebigkeit in allen Nüancen
wiedergibt, bis ein Detektiv dem verwerflichen Treiben ein
bereitet. Als ein Abenteurerfilm von ſehr guter Bearbeit
und leichtem Verſtändnis iſt „Die geheimnisvolle Golt
inſel“ anzuſprechen. Auch hier iſt der Jnhalt zwar nicht h
neu und ſenſationell zu bezeichnen, aber Bilder von ſeltene

örſenbeſuche

wegung des
wegung g r

onanz in we
je Dinge doe
optimiſtiſ

Schönheit und flotte Handlung verſtehen das Publikum bis zun Diejenige

Schluß z feſſeln. eriode derN.T., Leipzigerſtraße. Jn dieſer Woche geht hier eine an Renmiſſionen in
rikaniſche Groteske über die Leinewand, in der die bekannt um Teil au
amerikaniſche Filmſchauſpielerin Aſchton eine Hauptrolle ſpien Mit in erſter
Sie betitelt ſich Sonnabend Nacht!“ und behandelt d ren und kle
alte Thema der gegenſeitigen Liebe eines armen Mannes u er Induſtrie
dem Volke zu einer reichen Erbin und umgekehrt eines reihe nehr über fr
Mannes zu einem Waſchmädel. Die Enttäuſchungen und Kon R wiebe ihrer
promittierungen infolge der verſchiedenen Erziehung bleibe Als Kä
nicht aus, man ſieht ein, daß ſich Waſſer und Oel nicht miſde Ausland
läßt und zum Schluß finden ſich dann die richtigen Paare Fepital in Fu
ſammen. Das Ganze mit echt amerikaniſcher Senſation auf ung in der
macht, flott geſpielt und gut gefilmt, bereitete einige vergnich renz und von
Stunden. Das deutſche Luſtſpiel „Gerhard duelliert ſich ſil Rketigt ſich di

etwas ab. deutſchen Kap
Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer V e deutſche

haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Richard Wagner-Apothet, en. Zwar ſi
Richard Wagnerſtr. 44; LöwenApotheke, Brüderſtr. 17; Ein

Apotheke, Rudolf Hahmſtr. 32. a W in
WVi t nu

Wie die Tageszeitungen verkünden, zeigt ſich das Zigarten M päteren
haus Curt Offenhauer in neuem Gewande. Der geſamte Um Rſeht uns no
bau erfolgte unter Leitung des Arbvchitekten Walter däftsab
Hamann, Halle, nach ſeinen Entwürfen. An der Ausführung urch die i
waren die Vereinigten Tiſchlermeiſter und der Kunſtmale fern wohl
Werner Lude beteiligt. die Mehrzahich überhaup
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„War vielleicht in der Tat nichts bei euch vorbereitet, R
Grimm, weil der Schlag gegen die Menſchheit heimlich und über
raſchend geſchehen ſollte

„Nichts iſt klarer! Deswegen befand ſich bei Kriegsausbruch
der Kaiſer in den nordiſchen Gewäſſern, der Kanzler auf Endes um e
Gemſenjagd, der Miniſter des Aeußeren in der Sommerfriſch. P oganges
der Chef des Generalſtabs in den böhmiſchen Bädern, de Die f
Bundesrat und der Reichstag in Ferien.“ Frankreihs

„Und doch, Mr. Grimm, wollte Deutſchland den Krieg auf
der ganzen Erde entfeſſeln.“

„Ein Sonntagsſchulkind muß das erkennen. Deswegen war
Südweſtafrika ohne Munition, Kioutſchou ohne Artillerie und
Flugzeuge, unſere Panzerflotte im fernen Oſten ohne Stüh
punkt, deswegen liefen im Atlantik unſere Ogeanrieſen den
Feind in den Rachen und fielen unſere Landsleute draußen in
5 en Welt zu Hunderttauſenden ungewarnt in Gefangen
ſchaft.

„Sie ſagen, Mr. Grimm, Krieg war nicht eure Abſicht
Warum ſtimmtet ihr denn im Haag und bei allen Abrüſtung
konferenzen, Deutſchland allein von allen, gegen die Schiede

l

Goethe: „Amerika du baſt es beſſer als unſer Konkinent, det

Die echten „„Contiaent ab und -Sohlen billtget. Gummi Blocdker, Gr. Ftotastra be Nähe Markt.
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Volkswirtschafti
Börſe und Geldwarkt

Ernſte Beurteiler der Börſenlage glauben, daß die ärgſte
tagnation im Effektengeſchäft bereits überwunden ſei.

nungen gründen t in erſter Linie auf die zunehmende
Jerflüſſigung des Geldmarktes, den Rückfluß deut
en Kapitals aus dem Auslande, die immer deutlicher in die

zeinung tretende Beſſerung des Beſchäftigungsgrades der Jn
irie und den 7 ewig günſtigen Verlauf der Sach-
erſtändigen konferenz in Paris. Gewiß verdienen alle
eſe Romenke ernſte Beachtung, es fragt ſich jedoch, ob ſie ſchon
inreichen, um dem Effektengeſchäft im ganzen eine ſtärkere An
gung zu bieten.Je Stimmungen und Anſichten des engeren Kreiſes der
zörſenbeſucher vermögen zwar an einzelnen Tagen die Kurs-

ung der Effekten nachhaltig zu beeinfluſſen, zu einer
ewegung größeren Stiles bedarf die Börſe jedoch der Re
manz in weiteren Schichten. Jn dieſer Beziehung liegen aberie Phuge doch nicht ſo, daß man berechtigt wäre, die Situation

ptimiſtiſch zu beurteilen.
Diejenigen Käuferſchichten, die in der Jnflations-

jode der Effektenhauſſe eine breite Baſis gaben und Aktien-
niſſionen in jeder Höhe und zu jedem Kurſe aufnahmen, ſindum Teil aus dem Effettengeſchaſt völlig ausgeſchieden. Das

t in erſter Linie von den Beamten und Angeſtellter, den mitt-
en und kleineren Geſchäftsleuten und einem ſehr großen Teil
r Induſtrie. Dieſe Kreiſe verfügen entweder überhaupt nicht

nehr über freie Kapitalien, oder ſie benötigen dieſelben zum Be
jehe ihrer eigenen Unternehmungen.

Als Käufer kommt allerdings mehr und mehr das
Iusland und das aus dem Auslande zurückfließende deutſche
dapital in Frage. In dieſer Beziehung hängt die Weiterentwick-
ung in der Hauptſache vom Ausgange der Sachverſtändigenkonfe
enz und vom Zuſtandekommen der Goldnotenbank ab. Be
jätigt ſich die Meldung franzöſiſcher Blätter, daß die Rückkehr
eutſhen Kapitals aus dem Auslande durch einen Generalpardon
gefördert werden ſoll, ſo wird die ſchwere Kreditkriſe, in der ſich
ſie deutſche Wirtſchaft heute befindet, allmählich überwunden wer
den. Zwar ſind die im Auslande befindlichen deutſchen Kapitalien
jei weitem nicht ſo groß, wie vielfach angenommen wird, ihre
Rückkehr wird aber ausländiſche Kapitaliſten ermuntern, ihr Geld
benfalls in Deutſchland anzulegen. Hierdurch kann die deutſche
Girtſchaft nur befruchtet werden.

Die Börſe wird aus dieſer Entwicklung wohl erſt in
zäteren Monaten Nutzen ziehen können. Vorläufig
ſteht uns noch die Veröffentlichung der Bilanzen und Ge
häftsabſ-hlüſſe für das Jahr 1923 bevor, die mit ihren
jurch die jüngſte Entwicklung völlig überholten Papiermark-
ziffern wohl nicht geeignet ſind, der Börſe Anregungen zu bieten.
Die Mehrzahl der deutſchen Aktiengeſellſchaften wird vorausſicht
lich überhaupt darauf verzichten müſſen, für 1923 eine Dividende
auszuſchütten, da ſelbſt bei den größten Unternehmungen der

inn nur wenige Goldmark ausmacht, ganz abgeſehen
on, daß ein großer Teil unſerer Aktiengeſellſchaften durch die

Ruhrbeſetzung direkt ſehr ſchwere Verluſte an Sach-
en uſw. erlitten hat. Wenn auch zuzugeben iſt, daß die Mehr

zahl der an der Börſe gehandelten Aktien heute noch ſehr niedrig
m KHurſe ſtehen, ſo können die Ausſichten für eine Auf

el e der Kurſe vorläufig doch nicht als allzu
oſig angeſehen werden.

Der Fraufenſturz als wirtſchaftliche Erſcheinung
Die erſte große Abwärtebewegung des Franken, die durch
Einſtellung weiterer Vorſchußgewährung durch die amerikani-
Regierung im Februar 1919 begann und im April 1920

dete, brachte eine Entwertung des Franken von etwa 95 Proz.
Eoldwertes bis auf etwa 30 Proz. Er vermochte dann aber

der erſten Hälfte 1922 bis zu 50 Proz. wiederaufzuſteigen, bis
nunmehr in den letzten Wochen eine weitere Senkung des Gold
nibeaus einſetzte, die zurzeit bis 25 Proz. heruntergegangen iſt.

Wenn auch aus franzöſiſchen Kreiſen immer wieder ver-
ſihert wird, daß die franzöſiſche Wirtſchaft durchaus in der Lage
ſei, die Auslandsſchuld aus den Ueberſchüſſen der Erzeugung zu
hlgen die große Auslandsſchuld beläuft ſich auf 85 Mil
liarden Goldfrancs, wovon 15 Milliarden auf Vorſchüſſe der
amerikaniſchen, 14 Milliarden auf ſolche der engliſchen Regie-
rung entfallen wenn auch ſelbſt von ſehr ernſt zu nehmenden
Zeitungen beſtritten wird, daß die kurzfriſtigen Schatzanwei
ſungen und die Bons de la defence keine verſchleierte Jnflation
darſtellen, und die ganze Entwertungsfrage als eine Frage ledig
lich der Staatsfinangen angeſehen wird, ſo zeigen doch die
großen politiſchen Forderungen Frankreich, daß es ſich letzten
Endes um eine Erſcheinung wirtſchaftlichen Nieder-
jganges handelt.

Die franzöſiſche Bilanz iſt paſſiv, und wennFrankreihs Staatsmänner, um eine aktive Zahlungsbilang zu

ſchaffen, immer wieder die beiden politiſchen Fragen in den
Vordergrund ſtellen: reſtloſe Erfüllung, womöglich noch Steige
rung der Reparationsleiſtungen und Streichung der auswärtigen
Schulden, ſo iſt das der kurze Weg hilfloſer Radikalität, nicht
aber ein Zeichen wirtſchaftlicher Stärke und Zahlungsfähigkeit.
Die ganze Stärke der franzöſiſchen Währung iſt alſo nicht nor
malerweiſe aufgebaut auf der geſunden Struktur des nationalen
Wirtſchaftsſyſtems, ſondern auf dem guten Willen und dem Ver
trauen der ausländiſchen Geldgeber. Und das iſt das Bedenkliche.
Während beim Niedergang der deutſchen Mark das Vertrauen
des Auslandes immer noch größer war als das des Jnlandes,
iſt es bei Frankreich umgekehrt. Frankreich hat jedenfalls das
voraus, daß ſeine Bevölkerung noch ſo großes Vertrauen hat, um
einer Regierung ein kräftiges Anſtemmen gegen die Baiſſeſpeku-
lation zu ermöglichen.

So werden auch die neuen Maßnahmen zwar ſtarke
Oppoſition finden, aber unter Hinweis auf den Erfolg in
Deutſchland, wo doch ganz andere Verhältniſſe vorwalteten, doch
im großen und ganzen zur Durchführung kommen. Alle dieſe
Maßnahmen erſtrecken ſich zwar zunächſt nur auf den
Staatshaushalt, doch werden ſich die inneren wirt-
ſchaftlichen Gründe der Produktion nicht lange im Ver
borgenen halten. Dieſe wirtſchaftlikken Schwierigkeiten wird man
aber durch Belaſtung der deutſchen Induſtrie auszugleichen
ſuchen, und ſo wird die nächſte wirtſchaftliche Francſtützungs-
aktion ſich in neuen Ausbeutungsgelüſten äußern, um auch
andererſeits die alliierten Gläubiger in der Schuldentilqungs-
frage gefügiger zu machen. Die Zuſammenarbeit mit England
und Amerika in der Behandlung der Repargtionsfrage hat auch
das Vertrauen zu Frankreich wieder geſtärkt, und ſo iſt gegen
Ende der letzten Woche, unterſtützt durch die währungsvolitiſchen
Aktionen Frankreichs an der Londoner BVörſe, eine leichte rück
läufige Bewegung des Franken eingetreten.

„Wuko“ Wurſt- und Fleiſchkonſerven A.G. in Halle a. S.
Eine außerordentliche Generalverſammlung hat folgende Tages-
ordnung: Erhöhung des Grundkavpitals um einen in
der Generalverſammlung feſtzuſetzenden Betrag unter Ausſchlutz
des Bezugsrechts. Uebernahme der Firma Elsner u. Co.
Wurſt und Fleiſchſalatfabrik, Halle, Aenderung der Firma und
Wahl zum Auſſichtsrat.

Königsberger Auktion. Zur erſten Frühjahrsauktion 1924,
welche die Landwirtſchaftskammer am 4.75. Februar auf dem
ſtädtiſchen Wehhof in Königsberg Pr.-Roſenau veranſtaltet, iſt
der Katalog erſchienen und von der Landwirtſchaftskammer u
beziehen. Er enthält insgeſamt 175 drei- und vierjährige Pferde.
Da junges Material heute allgemein geſucht iſt, ſo bietet die
Auktion beſte Gelegenheit zum Erwerb junger oſtpreußiſcher
Pferde.

Wirtſchaftsbank für Niederdeutſchland A.-G., Hannover. Die
Geſellſchaft hat den Bankbetrieb ihrer Hauptniederlaſſung in
Hannover eröffnet. Die Zweiganſtalt in Hameln führt ihr Ge
ſchäft in der bisherigen Weiſe weiter unter der Firma: Kredit
bank Hameln, Zweiganſtalt der Wirtſchaftsbank für Nieder
deutſchland A.G.

Thüringer GetreideJnduſtrieKreditbank A.G. in Weimar.
Die außerordentliche Generalverſammlung beſchloß die
Kapitalzuſammenlegung auf Goldmark im Verhält
nis von 2:1 unter gleichzeitiger Umwandlung ſämtlicher
Stammaktien in Vorzugsaktien mit zwanzigfachem Stimm-
recht. Ferner genehmigte die Verſammlung die Kapital-
erhöhung auf 200000 Goldmark durch Ausgabe von 2000
Stammaktien, von denen ein Teil im Jntereſſe der Geſellſchaft
verwertet werden ſoll. Der Sitz der Geſellſchaft wurde von
Weimar nach Erfurt verlegt unker gleichzeitiger Bei-
behaltung einer Zweigſtelle in Weimar. Neu in den Aufſichts-
rat wurden gewählt die Kaufleute Walter Rühl, Richard Eiſen
ſchmidt, Guſtav Mayer, ſämtlich in Erfurt.

Die Preußiſche Central-Bodenkredit- Aktiengeſellſchaft ver
öffentlicht in der vorliegenden Zeitung einen Hinweis auf ihre
neuen 5proz. Gold-Comm.-Schuldverſchreibungen, die auf Gold
mark nach dem Feingoldwert lauten und durch ebenſolche Gold-
markdarlehne vorſchriftsmäßig gedeckt ſind. Sie ſind an der
Berliner Börſe zugelaſſen und werden bereits amtlich notiert.
Die letzte Kursnotiz war 600 Milliarden Mark für eine Gold
mark, gleich 60 Proz. des Nennwerts. Für die gegenwärtige
Lage des Geldmarktes iſt es bezeichnend, daß ein ſo erſtklaſſiges
Anlagepapier bei dieſem Kursſtande eine dauernde Verzinſung
von ca. 836 Prozent in Feingoldwert bietet.

Produkte.
Berlin, 26. Jan. Die im Produktenverkehr anhaltende Ge

ſhäftsſtille hängt wie ſchon in den Vortagen mit der außer-
ordentlichen Luſtloſigkeit im Mehlgeſchäft zuſammen. Die
Bäcker kaufen ſo gut wie gar nicht, weil auf eine weitere Herab-
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Berliner Devisenkurse,
beruuin. 26. Januar.In Millionen.

rief
1563900

Geld
1556100
1356600

16. 575

Amstäd.
B3uen.

Hrüssel SpanienJapan
Jugoslavien
Rio de J.
Oesterr. ahbgest 59, 101
Prag, 100 Ko. 121695 122305
Budapest
Bulgarien

ltalien
ILissabon 18677 129333
ond. 17705625 17794575
Newyork 4189500 4210500
Zzuteilungskurse: Amseterdam 150 Buenos Aires voll
Brüssel voll, Christiania voll. Kopenhagen voll, Stock-
holm voll, Hel infors voll, Italien voll, Lissabon voll.
London 159 New- York 10 Paris Voll, Schweiz vollSpanien voll, Japan voll. Jugoslavien voll, Kio de Jan. voll
Oesterreich voll Prag voll, Budapest voll, Bulgarien voll,

Die Mark im Auslande. Newyork 28,5 4,26 Bill. bis
24 4,17 Bill. feſt. London feſter mit 1736 Bill. für 1 Pfund,
Auch der franz. Frank war wieder feſter.

Oſt- Deviſen

wwwwwwowonnmwmmwwwwwunu6 B 6 BBukareſt 2089b M 21106 M Athen hWarſchau S Konſtantinopel cKattowißz 419000 431000 Poln. Noten 409 T. 451 T.
Riga 798900 811100 Lett. Rubel 741000 M. 7790 o0MReval 10670 10730 Eſtniſche Mark 10140 10660Kowno 415800 424000 Littauen 404626 446375

ſetzung der Backwarenpreiſe gedrängt wird. Daher hält ſich auch
der berufsmäßige Handel mit Mehlankäufen zurück, was wiederum
zur Folge hat, daß die Mühlen ihre Anſchaffungen in Rohmate-
rial weiter einſchränken. Das Jnlandsangebot iſt etwas geringer
geworden. Die Preiſe erfuhren im allgemeinen wenig Verände-
rungen, zumeiſt vermochten ſie ſich zu behaupten Verſſhiedentlich

GatrungGattung (2 Ztr.) 36. 1.
Weizen, märk. 1t 153 166 Peluſchkten 18 16Roggen märk. 1 t 134 136 Ackerbohnen 15 165Gerſte 158 1665 Wichen 16 19Hater, märt, 1t 105 110 Lupinen, blaue 15 14
Wais 2 Ztr. gelbe 16 17Weizen mehl, 2 Htr. 23,(0 26.50 Serradella 14 16
Roggenmehl., 2 Ztr. 21.00 28.00 Rapsl. chen. 10 60 11,00
Weizenkleie 7,60 Lemkuchen 38.50Roggentleie 7.00 Trockenſchnitzel 7.50 7.60Leinſaat (1 t). 425 430 Zuckerſchnitzel 18 19
aps 28 290 Toriſwelaſſe dViſtorigerbſen 33 35 Kartoffelflocken 36 00Kl. Speiſeerbſen 18 22 Kartoffeln, weiß. 1Ztr 7Futtererbſen 12 14 rote 2

1 Zentner in Milliarden-Papiermark,
Weizen und Roggenſtroh (in Goldmart) 0.45 0,70 Haferſtroh 0,35--0,50, bindfaden

epreßt 085-—,0,45 gebünd Lingſtroh 0.85-0,45 Wieſenheu I. Sorte 0,96--1,
I. Sorte 0,865 1.065, Kleeheu

Leipzig, 26. Jan. Weizen, hieſ. u. preuß. 156--162, Roggen
hieſ. u. preuß. 145--150, Gerſte, hieſ., Brau, Saale 175-185
Raps 240--250, Hafer 126--139, Mais 200--216, ruhig.

Wertpapiere.
Verlin, 26. Jan. Am Deviſenmarkt hielt ſich heute die Nach

frage ungefähr in den geſtrigen Grenzen, ſo daß ſowohl in den
Notierungen wie in den Zuteilungen Veränderungen ſo
gut wie nicht erfolgten. Budapeſt lag aber etwas höher in Rück
wirkung des Zuſtandekommens der Völkerbunosanleihe. Vom
Effektenverkehr iſt nicht viel zu berichten. Seitens der in ge-
ringer Anzahl anweſenden Jntereſſenten beſtand Nachfrage für
die bereits in den letzten Tagen tonangebenden Spezial-
papiere, für welhe etwas höhere Kurſe zu hören waren. Das-
ſelbe gilt auch für heimiſche Anleihen, beſonders Kriegsanleihen,
da man hartnäckig daran feſthält, daß in der Aufwertungsfrage

„trotz der ablehnenden Haltung der Regierung das letzte Wort noch
nicht gefallen iſt.

Halle, 26. Jan. Die heutige Börſe zeigte ſchwachen Umſatz,
die Tendenz war matt.

Bankaktien blieben durchweg auf vorigem Kurs ſtehen.
Nur Halle Bank gewann 0,2. Von Montan werten ſtiegen
Riebeck um 3, Wer ſchen- Weißenfels um 1, Prehlitz verlor 8.
Maſchinenwerte lagen ziemlich feſt.

Jm Freiverkehr notierten in Billionen Prozent: Kröll
witz jg. 13 G., Gewerbe und Handelsbank jg. 0,46 bez. G., Halle
Hettſtedt jg. 15 G., Halle Röhren jg. 1,5 G., Jduna jg. 2,5 bez. B.,
Kyffhäuſer jg. 1,25 G., Kyffhäuſer jüngſte 1,5 G., Api 10,75 begz.,
Artern 1,5 B. Bernburger Saalmühlen 1,5, Cäſar u. Loretz 5,5
bis 5,25 bez., Halle Malz 6 G., Hanfimport 2,75 bez., Getreide
kredit 0,018 G., Krügershall 9,25 bez., Mansfeld 12,25-—12 bis
12,5 bez. Micifa 2,5 bez., Veſter 0,9 bez., Zörbig Credit 0,8 bis
0,7 B., Zörbig Credit jg. 0,5.

Hallesche Votierungen.
AnleihenOhne Gewähr. (in Milliarden). repartiert

3 i andsen. Zentral-Ptdbr.j 1*Sächs. landsch. Pfdbr 600060

z o 3 l 800000of 3 w z 70000Goldanleihe 4000b Dollaranleih
Aktien in Miliarden).

Halſescher Bankverein 2000B Halesehe MAasehinen 155000
Herwag 30056 Hallesehe Röhrenw. 18006
Gew u Handelsb., 60) Heokert 76000Landereditbank 80B idebrandsehe Mahlen 6500d6
Zö r biger Bankverein 500b Moritz Jahr 1400B*Vers. lduna Feuer 25006 Gebr. Jentzsoh 23000bt all. Ffannersch. A. G. 25500h3 Kaise vad Scnmiedeber-
Prehlitzer A-G. 59000060 Wilh. Kathe. Akt. 500BRiev. Montan w. A. G. 681006 Körbisworter Zucker 13000050
Werschen Weissent., 1010006 Kyhauserhatte 1--8500 2000b
Ammendorter Papier 650060 Gottfried Uindner 909006
Crollwitaer Papier 14000 Sohraplauer Kalkw. 1760b
Coonerner Maiztabrik 4000066 Weuelin e abner 6100b
Eilenb. kattun 29 0b Zeitzer Maschinen 48000Fisenw., Brünner 2000 Auelkerrafünerice Halle 350006
E. Zimmermann Co. 7006B Halle-Hettet. Risenb A. 18000B0. V. A. 23008 Bruckd. Nietleb. Bergb. 8500
Giauziger Zucker 3200056
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Turnen Spiel und Sport

Die Fußzballmeiſterſpiele in Halle
r ha Wichtige! Entſcheidungen

9 durch den neuaufgetretenen Froſt die Pkätze in ſpielfähigem Zuſtande ſind, ſo ſteht den Worgen Adgee e Kämpfen

dein Hindernis im Wege. Der Sagalegau hat durch die Zu
m merſesnng der Gegner den Sonntag zu einem Tag erſter
Srodnung. gemacht. Wenn das Schickſal will, kann morgen der
Saalegau als erſter Gau im Mitteldeutſchen Verbandsgebiet,
ſeinen Meiſter herausbringen. Die Poſition Wackers iſt zwar,
jetzt ſchon ſo, daß ſeine Meiſterſchaft ſo gut wie ſichergeſtellt
iſt; aber ſolange noch die Möglichkeit beſteht, daß eine andere
Mannſchaft auf gleicher Punkthöhe“ kommt,
führenden Mannſchaft die Meiſterſchaft nicht zugeſprochen wer
den. Ohne fremde Hilfe vermag allerdings weder der Sport
verein 98, noch der V. f. L. Halle 96 Wacker zu gefährden,
und es müßte ſeltſam zugehen, wenn alle die Wenn und Aber
hier eintreffen ſollten, die eine Wendung in den Meiſterſchafts-
ſpielen herbeiführen könnten. Man muß im Gegenteil er-
warten, daß morgen Wacker ſeine letzte Etappe auf dem Wege
zur Meiſterſchaft überwindet. Die Gaubehörde hat folgende
Spiele angeſetzt:

Wacker gegen Sportverein 98 (Wackerplatz),
V. f. L. 96 gegen Boruſſia (96er Platz),
Sportfreunde gegen Sportverein 99 (Sportfreundeplatz),
Favorit gegen V. f. L. Merſeburg (Favoritplatz),
Spielfrei iſt Preußen-Komet.

Um ein klares Bild von der Lage zu geben, ſtellen wir die
len vuwpe tabellariſch feſt. Jm ganzen ſind 18 Spiele zu

ielen.

t

Geſpielt Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

13 11 1 42: I 23alle 86 11 7 1 3 23: 14portverein 98 10 6 2 2 14:8Da alle Spitzenvereine untereinander im Kampfe ſtehen,
muß es Entſcheidungen geben, die die Lage ſo oder ſo klären.
Entweder ſchließen 98 und 96 nach und nach zu Wacker auf
oder der Meiſter holt ſich einen abſoluten Punktvorſprung, der
von keiner anderen Mannſchaft mehr überbrückt werden kann.
Letztere Möglichkeit liegt in den Spielen des Sonntags vor.
Schlägt Wacker

Wacker

Den Spielen auf dem Wacker- und Zosplatze gilt alſo
in erſter Linie die Aufmerkſamkeit unſerer Sportler. Jn der
erſten Runde war der Sportverein 98 der einzige Verein,
der Wacker durch das unentſchiedene Reſultat von 1:1 einen,
den einzigen Punkt abnehmen konnte. Das war gewiß ein
ſchöner Erfolg der 98er. Ob aber dieſe auf dem Wackerplatze
ein ſolches Reſultat herauszuholen vermögen, das iſt ſehr frag-
lich. Wacker kann merkwürdigerweiſe 98 auf ſeinem Platze nie
beikommen, während umgekehrt auf dem Wackerplatze mancher
hohe Sieg gegen die 98ser erfochten worden iſt. Geht alſo alles
in den gewohnten Gleiſen, dann ſollte Wacker vor einem neuen
Siege über feinen ſchwerſten Gegner ſtehen. Die Hintermann-
ſchaft des Sportvereins wird einen Sieg nicht leicht machen und
für ein knappes Reſultat ſorgen.

Halle 96 tritt gegen Boruſſig an. Es gelang den
Bern im erſten Spiele, den Bann, der jahrelang über dieſen
Spielen lag, zu brechen und endlich einmal die Voruſſen zu
ſchl s Reſultat von 5:1 überraſchte damals allgemein.
Es iſt gänzlich ausgeſchloſſen, daß Halle 96 wieder einen ſolchen
Sieg herausholen wird. Boruſſia iſt heute eine beſſere Mann
jchaft wie im Herbſt 1923 und geht in den Kampf mit denſelben
Siegesausſichten wie ſein Gegner, der morgen um ſeine letzten
Meiſterſchaftshaffnungen kämpft.

Die anderen beiden Spiele haben nur noch für die Plagzie-
rung eine Bedeutung. Das gilt beſonders von dem Spiele auf
dem Sportfreundeplatze. Gewinnen die Platzbeſitzer die
Punkte und unſer Tipp geht dahin dann ſind ſie aus der
Schlußgruppe der Tabelle heraus, während 99 ſich noch mit
Preußen-Komet um den letzten Platz zu meſſen hat. Das
Spiel auf dem Favoritplatze ſollte der V. f. L. Merſe
burg gewinnen, der ſich damit im Mitteltreffen halten würde.
Der Beginn der Spiele iſt auf 243 Uhr feſtgeſetzt.

Winterſport-Wettermeldungen
Erzgebirge. Auersberg: 9 Grad Kälte. 75 Zentimeter

ſolange darf der

16 Grad Kälte, klar, 40— 60 Zentimeter Schnee, alle Sportarten.
Erlabkunn b. Johänngeorgenſtadt: 14 Grad Kälte, klar,
60 Zentmiter Schnee, alle Sportarken e

Thüringer Wald Oberhof: 5 Grad Kälte, 50 Zentimeter
Schnee, Südwind, Ski, Bob, Rodel- und Eisbahn gut. Frie-
drjchroda: 6 Grad Kälte, 40 Zentimeter Schnee, Ausſicht auf

20 bis

Neuſchnee, Skibahn berharſcht, Rodel und Bobbahn ſehr gut
Bahnen vereiſt, aber gut zu befahren.

Harz.. St. Andreasberg (Oberfranken):
windſtill, Schnee, Skiföhre güt,
ſehr gut.

Fichtelgebirge. Fichtelberg (Oberfranken): 12. Grad Kälte,
wolkenlös, Schneehöhe durch Tauwetter zurückge-

12 Grad Kälte,

windſtill,
gangen; Skibahn noch gut, aber ſtark verharſcht.

Fabrikbrand beim Bayeriſchen Lloyd
Deggendorf, 25. Januar.

Jn dem Schloſſergebäude des Baheriſchen Lloyd in Deggen-
dorf iſt auf noch nicht geklärte Weiſe ein Brand ausgebrochen,
der in kurzer Zeit das ganze Gebäude ergriff. Der
Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Eine Brücke über den Hafen von Sydney
London, 26. Januar.

Nach Meldungen aus Sydney iſt zwiſchen den dortigen Be
hörden und einer engliſchen Firma ein Vertrag über den
Bau einer Brücke über den Hafen von Sydneh zu-
ſtande gekommen.

Ehrung deutſcher Flieger in Braſilien. Jm Frühjahr 1923
verunglückten in Aracaty im braſilianiſchen Bundesſtaat Ceara
die beiden deutſchen Flieger Werner Junkers und Hermann
Müller. Eine ſeinerzeit zu dieſem Zweck gebildete braſilianiſche
Kommiſſion hat jetzt zu Ehren der verunglückten Flieger eine
Denkſchrift veröffentlicht. Die würdig und geſchmackvoll ausge
ſtattete Denkſchrift, an der u. a. auch der Präſident des Staates
Naranhao mitgearbeitet hat, ſtellt nicht nur eine Huldigung für
die beiden verunglückten Pioniere deutſcher Technik dar, ſondern
gibt auch beredtes Zeugnis von der in Braſilien zunehmenden
Freundſchaft für Deutſchland.

Der entführte Eiſenbahnzug. Der Gedanke, einen ganzen
Zug zu entführen, konnte füglich nur in dem Gehirn eines Ameri-
kaners feſte Geſtalt annehmen. Der Fall hat ſich tatſächlich auch,
wie die „New Jerſey Mail“ zu berichten weiß, kürzlich in einem
amerikaniſchen Städtchen ereignet. Ein neunzehnjähriger Student
wollte um jeden Preis dem großen Fußball-Wettbewerb, der als
bedeutſames Ereignis in einer entfernt liegenden Stadt abge-
halten wurde, beiwohnen; nur wußte er angeſichts des Mißver-
hältniſſes zwiſchen ſeinen beſcheidenen Mitteln und dem hohen
Fahrpreis nicht, wie er an Ort und Stelle kommen ſollte.
Mürriſch und nervös lief er auf dem Bahnſteig auf und ab, auf
dem gerade die Lokomotive dem Sonderzug angekoppelt wurde,
der beſtimmt war, die Zuſchauer nach dem Schauplatz des Ereig-
niſſes zu befördern. Lokomotivführer und Heizer hatten die
unter Dampf ſtehende Maſchine verlaſſen, um ſich im Bahnhofs-
reſtaurant für die Reiſe zu ſtärken. Dieſen günſtigen
benutzte der Student, um ſich mit einem kühnen Satz auf die
Lokomotive zu ſchwingen. Hier löſte er die Bremſe und ſetzte
gleichzeitig den Steuerhebel des Regulators in Bewegung. Er
gab ſoviel Dampf, daß die Maſchine bald die volle Fahrgeſchwin-
digkeit erreichte und mit den leeren Wagen in raſender Schnellig-
keit über die Gleiſe dahinjagte. Der Student befand ſich in der
verzweifelten Lage des Goetheſchen Zauberlehrlings, der
Geiſter, die er rief, nicht mehr los wurde. Schreckgelähmt ſtarrte
er auf das Gewirr von Hähnen, Hebeln und Manometern, deren
Gebrauch er nicht kannte, und in ſeiner Verwirrung kam er auch
nicht auf. den Gedanken, den Regulator wieder zurückzudrehen,
um dadurch den Dampf abzuſperren. Die raſende Fahrt endete
ſchließlich mit einer fuxchtbaren Entgleiſung, die die Lokomotive
zur Seite warf und dies glücklicherweiſe leeren Wagen ineinander-
ſchob. Der leichtſinnige junge Mann kam noch kecht glimpflich
davon er wurde mit einigen zerbrochenen Rippen aus dem Ge
wirr von Eiſenteilen hervorgezogen und ins Krankenhaus gebracht.
Der eigentlich Leidtragende war die Eiſenbahngeſellſchaft, die
einen Materialſchaden in Höhe von 20000 Dollars zu beklagen
hatte.

Die Ränberin mit dem Bubenkopf. Seit vier Tagen treibt
in Philadelphig ein überaus verwegener Räuber weiblichen Ge
ſchlechts mit einer blonden Bubenfriſur ſein Unweſen. Geſtern
verübte ſie ihren dritten erfolgreichen Einbruch im Laden des
Juweliers Abraham Kaplan in Philadelphia, von dem ſie mit

Schnee, windſtill, alle Sportarten gut. Johanngeorgenſtadt:

Das Grauſame in der Kunſt
eut Von Dr. Franz Tschirn.

Wie die menſchlichen Lebensäußerungen einmal luſtigüber-
mütigen, einmal ſchwermütigverzagten und wieder ein ander-
mal heiterbeſinnlichen oder brutalegoiſtiſchen- Charakter tragen,
ſo hat ſich auch das Antlitz der Kunſt im Laufe der Jahrhunderte
jz nach der Gefühlseinſtellung der Zeit gewechſelt. Als die
Hellenen unter ihrem ewig blauen Himmel bei Aphrodite und
Athene, bei Grazien, Nymphen und Najaren noch Liebe, Weis-
heit und tolle Luſtigkeit finden konnten, trug ihre Kunſt, ob
Plaſtik, Malerei oder Dichtung ebenſo wie ihr Leben den Zug
heiterer, „olhmpiſcher“ Ruhe.. Und als zwei Jahrtauſende
ſpäter in den Gärten des Rokoko der franzöſiſche Adel Verfſteck
ſpielte und die Wieſen und die Blumen, die Bäume wie die
Sträucher Pan und die Satyre wieder zu beherbergen be-
gannen, da lächelte ein zweites Mal ein blauer Himmel über
menſchlichem Genießen, nur vielleicht etwas gedanklicher, be-
wußter, weniger gefühlsmäßig als am Olymp. Kunſtgeſchichte
treiben heißt Kulturgeſchichte treiben. Wenn einmal ein Krieg
inem Volk mit einem brutalen Schlag auf Jahrzehnte die Heiter-lag auf Jahrzeh Heiter erſtehen läßt, der den blutigen, gelben Eiter der Wunden mit

Seelenqualen vereint bloßſtellt! e tdeutſchen mittelalterlichen Malerei und Plaſtik liegen die An

Lit aus dem Antlitz gemeißelt hat, ſo kommt das auch in der
Eeſchichte ſeiner Kunſt zum Ausdruck. Die Kunſt hat. die
Freude, die Trauer, die Furcht, das Mitleid oder die Grauſam-
keit ihrer Zeit niemals unbeachtet gelaſſen.

Die Grauſamkeit als Laſter, als Verfinſterung der Seele,
iſt erſt mit den Reich der ſpäten römiſchen Kaiſer erſtanden.
Dem frühen klaſſiſchen Altertum war die Grauſamkeit als
Gegenſtand der künſtleriſchen Behandlung faſt ganz unbekannt
geblieben und die hohe künſtleriſche Kultur der Griechen war,
von ihrem Schönheitsideal erfüllt, unbekümmert üher ſie hinweg-
geſchritten. Die Heldenhaftigkeit und Gewalt, die Größe und
der Schrecken, die die Bildwerke der Hellenen atmen, haben mit
Grauſamkeit auch nicht das mindeſte zu tun. Dieſer künſtleriſche
Ernſt war nur die Befolgung des ariſtoteliſchen Rezepts von der
Erweckung von Furcht und Mitleid. Von den Römern wurde
die edle, ſelbſtverſtändlich wirkende Form helleniſcher Kultur nur
us Liebhaberei, weniger aus Bedürfnis übernommen Als
bei den Chriſtenverfolgungen das charakterloſe, ſchauluſtige Volk
laut aufjauchzte und Nero zu immer neuen Grauſamkeiten ver-
führte, da zeigte ſich die ganze Aeußerlichkeit griechiſch-römiſcher
Kultur.

Mit dem Chriſtenium und dem Märiyrerweſen begann die
große, tiefeinwirkende Epoche, die dem Künſtler die Schönheit
nahm und ihm dafür die Grauſamkeit gab. Jn der frühen
aßeniſchen Malerei und noch in der Rengiſſance war man un-
harmherzig in der Ausbeutung grauſamer Stoffe. Blut-
rünſtige, entſehliche Schindereien ans der Heiligengeſchichte

ſtrafung des

vorgehaltenem Revolver die Herausgabe von 20000 Dollars in

wurden beliebte, allzubeliebte Themen. Man denke an Peter
Paul Rubens' „Martyrium des heiligen Laurentius“, wo die
Schergen des Kaiſers Valerianus den nackten gegeißelten Leib
des Märtyrers über die glühenden Kohlen eines eiſernen Roſtes
legen; man denke an das „Martyrium der heiligen Agata“, wo
von Knechten des Landpflegers von Sizilien der Heiligen mit
eiſernen Zangen die Brüſte zerfleiſcht werden. Und weiter:
welcher Beſucher des Vatikans kennt nicht das Gemälde, das die
Martern des heiligen Erſamus darſtellt, der mit Händen und
Füßen an einen Holzblock gefeſſelt iſt, und dem mit einer be-
weglichen Spule die Eingeweide aus dem geöffneten Leibe ge-
zogen werden! Die Maler auch ein Tizian iſt davon nicht
auszunehmen wählten eben ihre ſtofflichen Vorwürfe vor-
wiegend unter Berückſichtigung der Grauſamkeit, und die rein
künſtleriſchen Motive ſpielten bei vielen der Maler des Mittel-
alters nur eine beſcheidene Rolle. Plumper noch als bei den
italieniſchen Malern fällt dieſe Wahl grauſamer Stoffe bei den
Holländern und Deutſchen auf. Dafür zeugen Davids „Be-

ungerechten Richters“, vor allem aber Matthias
Dieſer große Meiſter ſtellte einen Chriſtus amGrünewald. junſagbarer HäßlichkeitKreuz dar, der menſchliches Leiden in

Jn dieſer holländiſchen und

fänge einer durchaus individuellen Empfindungswelt, die in der
ſpäteren Kunſt oft unter Religion und Erotik verſteckt
eine Form für ſich geworden iſt.

Das Motiv des Grauſamen iſt ſeither niemals mehr völlig
aus der Kunſt verſchwunden; es hat ſeit den mittelalterlichen
Darſtellungen der Martyrien bis auf die Gegenwart ſtets mehr
oder weniger eine Rolle geſpielt. Nicht nur in den bildenden
Künſten, ſondern auch in der Literatur, wo die Entwicklung des
Grauſamkeitsgedankens einen ähnlichen Weg gegangen

Goering iſt zwar ein weiter Weg;
eigentlich doch nur eine Stil- und Zeitfrage.

Grauſamkeit genau ſo verwertet wie bei Dante, wenn
Höllenbewohner, bis zum Kopf in Eis eingeſchloſſen, um Hilfe
jammern. Es gab Zeiten, in denen jedes grauſame Moment ſo
gut wie verpönt ſchien, beiſpielsweiſe im Rokoko und in der
Zeit der literariſchen Romantik. Aber auch da war nicht alles
Gold, was glänzte, und wäre die Erotik dem Rokoko nicht zu
Hilfe gekommen, bald wäre die Maske auch dieſer Zeit vom
Anllit genommen worden, genau wie das „Blaublümelein“ bald
von den Dramatikern der dreißiger Jahre des 19. Jahrhunderts

4 Szertreten wurde

erzwang.

höher. beſtens, Rodelbahn

Augenblick

die

iſt.
Von Dantktes „Diving Commedia“ bis zu Wedekind, Toller und

aber der Unterſchied iſt
Wenn Goerings

Matroſen im ſiedendheißen Schifferaum vor entſetzlicher Furcht
nur lallende Schreie cuszuſtoßen vermögen, iſt da das Motiv der

die

bar und verſchiedene Wertgegenſtände im Werte von 100.9
Sie entkam wieder ſpurlos.

m. Der Eiffelturm und die Künſtler. Gelegentlich des z
erfolgten Ablebens des Erbauers des Eiffelturwmes erin

Pariſer Blätter däran, daß während des Aufbaues der koloſ
Eiſenmaſſen Schriftſteller und Künſtler den werdenden van
ſcheelen Augen betrachteten? Eines Tages, es war n wä
der Weltausſtellung im Jahre 1889, hatte ſich auch der
Verlaine entſchloſſen ſein geliebtes lateiniſches Viertel ſie

„paar, Stunden zu verlaſſen, um ſich einmal das Ungetin
Eiffelturmes anzuſehen. Er beſtieg eine Droſchke und ließ
nach dem Marsfeld fahren. Kaum ſtieg aber
Silhouette des Turmes
Kutſcher wütend zurief: „Kutſcher, drehen Sie um und
Sie ſchleunigſt zurück. Nie in meinem Leben habe ich e

Scheußlicheres geſehen. Es iſt entſetzlich, widerwärtig und
los obendrein. Das gleicht ja einer aufgerichteten Kerzel

in der F le
vor ſeinen Augen auf, als er

als er glücklich wieder im Quartier latin gelandet war
ſich der empörte Dichter noch lange nicht beruhigen. Das v
jener Zeit. als die Vertreter der künſtleriſchen und litero i
Welt von Paris einen geharniſchten Proteſt gegen das ſchregh
Monument unterzeichneten, das ſie als eine Verſchandelumg
Pariſer Stadtbildes brandmorkten. Nach einigen Jahren
ſich hier allerdings ein durchgreifender Stimmungswechſel m
zogen die moderner denkenden Künſtler und Literaten träum
nur noch vom Eiffelturm, um den ſich eine ganze Literahr
ranken begann. Man ſchrieb Romane und Dramen, deren Ha
lung ſich um den Eiffelturm drebte, und auch auf den Bildern
Kunſtausftellung tauchte überall die ſchlanke Silhouette
Turmes auf, den man jetzt ebenſo begeiſtert pries, wie man
früher geſchmäht hatte. Beſonders war es der Maler Delaux
der geradezu im Banne des Turmes ſtand, und von dem
Kritiker André Salmon ſchrieb: „Er malt nur noch den Eißt
turm und er malt ihn in allen möglichen Situationen. Er n
ihn aufrechtſtehend, geneigt wie ein Pfeil durch die Luft ſchwirre
oder wie einen abgeſtürzten Vogel am Boden liegend.“

Dos Meſſer am Sonnfoq
Wetterdienſt der „Halleſchen 3ettungEigener Drabtbericht unſerer Schrirtlelture,

Die geſtern vorhandenen Hochdruckkerne haben ſich be
einigt, ſodaß nunmehr ein Rücken höchſten Luftdruckes ſich t
Golf von Biskaya bis nach Rußland hin erſtreckt. Jn Nordye
rußland herrſcht Tauwetter, während in den mittleren und we

lichen Landesteilen der Froſt wieder zugenommen hat.
Vorausſichtliche Witterung am 27. Januar: Ruhig, t

heiter, teils neblig, trocken, Nachtfroſt.

Was ſagen führende Gelehrte über Futterrübenfütterung
Prof. Dr. Fingerling, Direktor der Sächſ. Landw. Verſu

anſtalt, LeipzigMöckern, tritt für den Anbau einer e
haltreichen Futterrübe ein. Jn ſeiner kürzlich ba

Ffaßten Schrift „Fütterungsfragen“ heißt es im erſten Abſchn
u. a.: „Dieſes Ziel iſt bekanntlich mit der Friedrichswerthe
Zuckerwalze erreicht, mit welcher Rübenſorte wir im vorige
Jahre ſehr günſtige Fütterungsergebniſſe er
reicht haben.“

Mit Sorgen ſchaut jeder Landwirt heute in die Zukunft m
oft hört man die Frage auftauchen, ob er überhaupt noch Ka

ſalze anwenden ſoll. Dieſe Frage kann unſeres Erachtens u
dahingehend beantwortet werden, daß ſelbſtverſtändlich nur der
jenige befähigt ſein wird, in dem kommenden ſchweren Konku
renzkampfe leiſtungsfähig zu bleiben, der ſeine Aecker, Wieſe
und Weiden ausreichend mit Kunſtdünger verſorgt, denn die An
ſchaffungskoſten ſtehen in keinem Verhältnis zu den Mehr
erträgen, die dadurch bei ſachgemäßer Anwendung erzielt werdet
können. Es wäre alſo töricht, um eine augenblickliche Geldaus
gabe zu vermeiden, von dem Bezuge des Kali abzuſehen. Un
wiederbringlicher Schaden wäre nicht nur dem betreffenden Land
wirt ſelbſt, ſondern der ganzen Volks gemeinſchaft zugefügt
Darum muß man allen Landwirten zu verſtehen geben: Bei de
heutigen ſchlechten Zeiten müſſen erſt recht Kunſtdüngemittt

alſo auch Kali, angewendet werden, weil nur durch eine kräftix
Düngung eine Steigerung der Erträge zu erzielen iſt. Und dieſe
hohen Erträge brauchen wir auf jeden Fall, um exiſtenzfähig zu
bleiben.

SATVRI gegen Nervensehwüäche, Erschöpfung-zustünde, sex. Neurasthenie ein a
regendes und kräftigend-s, Vohimbin Hormon Präparat Fachärztlich
begutachtet und sehr empfohlen. In eder Apotheke erhäſtlich

Perladin, „die Grobe“, kostet 36. Goldpfennig.

Auch in der Kunſt der Gegenwart iſt das Motiv des Grav
ſamen überall zu finden. Man könnte beinahe ſagen: auch in
der Muſik. Man höre Strawinsky, und man ſpürt eine Sehn
ſucht nach grellen, aufſchreienden ekſtaſiſchen Tollheiten der Seele
Die unmittelbare Nachkriegskunſt war der Gegenwart in dieſen
fieberhaften Streben wohl voraus. Aber blauer Himmel
lächelt deshalb heute durchaus nicht über Deutſchlands Künſtler
ſchaft; ob Krieg, ob Frieden; olympiſch heiter ſtrahlt der Kunſt
die Sonne ſeit Jahrhunderten nicht, und es iſt kaum anzu
iehmen, daß es in Zukunft anders wird.

Jm Thalia Theater gelangt morgen, Sonntag, abend
716 Uhr das Luſtſpiel „Der Sprung in die Ehe“ von Reimann
und Schwartz zur Aufführung. Karten an der Kaſſe des Stadt
theaters ſowie an der Abendkaſſe im Thalia-Theater.

Joſeph Plant, welcher noch längerer Zeit wieder einmal
nach Halle kommt, gibt am 1. Februar auch hier einen luſtigen
Abend. Karten bei Hothan.

Der Akademiſche Bonifafins-Verein ladet
zweiten religions-philoſophiſchen Vortragszyklus ein, in welle
Herr P. Erich Przywara S. J.
„Göttliche Polarität ſprechen wird (ſiehe Anzeige!). Der Ge
kehrte war lange Zeit Dozent an der Akademie Valkenburg i
Holland und wurde dann von ſeinem Orden in die Schriftle
tung der „Stimmen der Zeit“ berufen. Sein havptſächliche
Forſchungsgebiet ſind die religiöſen Strömungen und religion
philoſovhiſchen Syſteme der Gegenwart.

m. Die vier Hlaſſen der Leſer. Wie anderwärts,
auch die engliſche Leſergemeinde in den letzten erbvermehrt; aber man kann, wie der „Mancheſter Guardian be
merkt, nicht behaupten, daß gleichzeitig auch die Qualität de
Leſer eine Veredlung erfahren hätte. Es gilt im Gegenteil ſir
die heutigen engliſchen Leſer noch immer die geiſtvolle Klaſſe
rung, die der engliſche Dichter Coleridge formuliert bat und die
die Leſer in vier unterſchiedliche Gruppen teilt. Diejenigen
die alles unterſchiedslos verſchlingen, was ihnen unter die Hände
kommt, um das im Gedächtnis feſtzuhalten, dann all mä
wieder von ſich zu geben, ohne daß irgend etwas bei ine
haften bliehe, kann man“, ſo ſchreibt Coleridage, „als de
„Schwämme“ bezeichnen. Diejenigen, die von der Lektüre i
hinwegnebhmen, ſondern aus reinem Zeitvertreib Buch au Vui
leſen, verdienen den Namen von „Sandbüchſen“. Es folgen jen
die, ſoviel ſie auch leſen, nur die Schlüpfrigkeiten und den trü
Vodenſatz eines Buches im Gedächtnis bewahren, und dent

hat ſih

halb als „Filter“ bezeichnet werden können. Schließlich
noch die Elite der Leſer, die echten Diamanten“, die ihr e
aus der Lektüre empfangen und es ihrerſeits auf die
ausſtrahlen.“

zu einem
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Eiſenie Eif Monat Dezember

Mitteilung des Eiſen und StahlwarenJnduſtrie
eg in Elberfeld wird über die wirtſchaftliche Lage der
n und Stahlwareninduſtrie im letzten Monat des vergan-wie man

er Delaung Jahres aus den einzelnen Bezirken wie folgt berichtet:

1 den Hagener Bezirk.en Eif der Eiſenfertigwareninduſtrie des mär-Die Geſchäftslage t ie war im Dezember unverändert troſt
e i geinſtellung durch das Eiſenbahnzentralamt,S durch die Waggonfabriten und die Einſtel-

der Reparationszahlungen für Lieferungen an England
i bereits weitere Werke zum Stilliegen oder erneuten Ein
änkunge i reranlaßt. So iſt die Ziffer der Erwerbs-

i ärkiſch zirk »ſch wollen. Diem märkiſchen Bezirk ſtark an geſ eſich be etſenbahnfrachten, die bei Kleineiſenwaren oft 10-15
ickes ſich t pent vom Werte ausmachen, haben den Abſatzradius ſtark

insbeſondere zur Erſchlagung der Ausfuhr weſentlich
In Nordweß C etragen. Andererſeits ſieht man aus der Tſchechei,
ren und wej n England und Schweden zunehmende Einfuhr in den
hat. nd Küſtengebieten
Ruhig, i In märkiſchen Lande wird die Frage des Lehnabbane

d der verlängerten Arbeitszeit ſtark behandelt. Von ihrer
xchführbarkeit hängt zum großen Teil die Ausſicht ab, die
rke in der Folge wieder zu beſchäftigen. Jndeſſen dürften
Bemühungen auf Wiederbelebung der darniederliegenden

duſtrie nur dann Erfolg bringen, wenn das beſetzte Gebiet
ifütterung?

dw. Verſuch

einer geh in induſtrieller Arbeit, wie im Verkehr zu neuem Leben
kürzlich v iracht wird und ausländiſche Anleihen über die außerordent-

ſten Abſchnit

Pdrichswerthe

im vorigen

niſſe er

Kreditnot der nächſten Zeit hinweghelfen.
Remſcheider und Velberter Bezirk.

In der Remſcheider Werkzeuginduſtrie, Velberter Schloß-
uſtrie, Kronenberger Werkzeug und Schraubeninduſtrie iſt
Jahresſchluſſe leider noch keine allgemeine Aende-

ng der trüben Wirtſchaftelage zu erkennen. Die Be-
fügung iſt immer noch ſehr gering, zum großen Teil liegen
Petriebe noch ganz ſtill, zumal bei nicht wenigen die Bar
tel fehlen, um ihre Betriebe wieder in Gang zu ſetzen. Aber
geſehen auch von den Schwierigkeiten, die die franzöſiſche
iſchenzollgrenze und die damit zuſammenhängenden Fragen
die Betriebe ſchafft, fehlt es an Aufträgen. Der Abbau der
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und Stahlwareninduſtrie im

See

ſchäftes nach ſich gezogen. Drückende Steuerlaſten, die ſich täg
lich unerträglicher auswirken, Schulden aus der Zeit des paſ
ſiven Widerſtandes hemmen die Wiederaufnahme der Arbeit, ſo
daß auch die Zukunft inſonderheit angeſichts der ungeklärten
wirtſchaftlichen Lage ſehr trübe ausſieht.

Solinger Bezirk.
Die bereits im Monat November eingetretene verſchärfte

Arbeitsloſigkeit hat im allgemeinen auch im Monat Dezember
angehalten. Wenn auch durch das Weihnachtsgeſchäft in der
Solinger Stahlwareninduſtrie vorübergehend eine leichte Be
lebung eingetreten iſt, ſo iſt doch bei dem hohen Stande der
Produktionskoſten, insbeſondere der Roh- und Hilfsſtoffe, für
das neue Jahr leider ein weiterer Rückſchlag zu erwarten.

Schmalkaldener Bezirk.
Die Schmalkaldener Kleineiſenwaren- und Werkzeug-

induſtrie blickt mit dem abgelaufenen Monat Dezember auf ein
Jahr ſchweren Ringens und Hämpfens zurück. Einer ſchein
baren Beſſerung in den erſten Monaten des Jahres 1923 folgte
bald ein Rückſchlag und eine ſich ſtetig ſteigernde Unſicherheit,
hervorgerufen in erſter Linie durch den Druck von außen (Ruhr-
beſetzung), verſchärft durch den Währungsverfall und die nie
zur Ruhe kommenden Lohnkämpfe. Jm Monat Dezember hat
ſich die Arbeitsloſigkeit ungefähr im g.eichen Umfange gehalten
wie im November. Zwar berichten einzerne Betriebe von einer
leichten Beſſerung des Auftragseinganges, aber im allge
meinen herrſcht noch große Flauheit. Als Urſache
wird von den Werken übereinſtimmend die zu hohe Preis-
geſtaltung bezeichnet, zu der ſie gezwungen ſind, und die ſie
auf dem Weltmarkt nicht mehr konkurrenzfähig werden läßt.
Die Rohmaterialien ſind zwar etwas im Preis zurückgegangen,
allein die Unkoſten (Steüern, Frachten uſw.) ſind ſo ungemein
hoch und ſteigen immer noch mehr, daß an eine Ermäßigung
der Verkaufspreiſe in nennenswertem Maße noch nicht gedacht
werden kann. Trotzdem wird die Schmalkaldener Jnduſtrie mit
neuem Mut und alter Zähigkeit ins neue Jahr hinübertreten
und auf beſſere Zeiten hoffen.

Die Leipziger Techniſche Meſſe
gewaltige Entwicklung der Leipziger Tech-

niſchen Meſſe zwingt, ſofern die Meſſe ihr Ziel nicht ver-
fehlen will, zu einem immer ſtrafferen Zuſammenſchluß gleich
artiger Erzeugniſſe, damit die Käufer die nötige Ueberſicht ge-

Die
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Erweiterung und beſſere Gliederung erfahren. Zweifellos wird
dadurch auch das Jntereſſe der ausländiſchen Käufer angeregt,
und dieſer gufblühende Jnduſtriezweig wird weſentlich zur He-
bung unſeres Exportes beitragen.

Weiterhin iſt ein Zuſammenſchluß der Eiſen-
und Stahlwareninduſtrie beabſichtigt. Bisher hat eine
ſtarke Zerſplitterung dieſer Jnduſtrien auf der Leipziger Meſſe
kein rechtes Bild gegeben über die hervorragende Leiſtungs-
fähigkeit Deutſchlands auf dieſem Gebiet. Handelt es ſich doch
ebenſowohl um die Nadelinduſtrie wie um die Herſtellung von
Achſen und chirurgiſchen Jnſtrumenten, von Haus und Küchen-
geräten, Werkzeugen, Waffen und Schneidwaren, Schlöſſern
und Schlüſſeln, Baubeſchlägen und um vieles mehr.

Von beſonderem Jntereſſe iſt auch die vom Mittel
deutſchen Braunkohlenſyndikat geplante großzü-
gige Ausſtellung der Braunkohle bezw. der zu ihrer Gewinnung
und Verarbeitung dienenden techniſchen Einrichtungen.
eigentliche Ausſtellung des Syndikats wird erſt zum Herbſt 1924
ſoweit entwickelt ſein, daß fie auf das Ausſtellungsgelände der
Techniſchen Meſſe geſchafft werden kann. Eine Vorausſtellung
wird das Syndikat aber bereits zur Frühjahrsmeſſe in ſeinem
Gebäude am Nordplatze einrichten.

Die

Der Verein Deutſcher Werkzeugmaſchinen-
fabriken und die deutſchen elektrotechniſchen
Firmen, ſowie andere große Verbände werden ebenfalls
wieder geſchloſſen ausſtellen, ſobald die kommende Frühjahrs-
meſſe, wenn nicht alle Zeichen trügen, den Auftakt bilden wird
zur Wiedererhebung unſerer deutſchen Wirtſchaft.

Die Firma Gottfried Richter, Antoklempnerei, Halle, Berli-
nerſtr. 33, Fernr. 3811, teilt mit, daß ſie eine mit den modernſten
Maſchinen eingerichtete Werkſtatt, eine Abteilung für An
fertigung, Reparatur und Umbau von Automobil-Kühlern aller
Syſteme ſowie Benzindrucktanks Motorhauben, Kotflügeln, Aus-
pufftöpfe und alle ſonſtigen Blechorbeiten für alle Autos ein-
gerichtet hat. Der gute Ruf der Firma bärgt für ſachgemäße
und ſchn. Uſte Ausführung bei billigſter Berechnung.

Fulda als Flughafen. Die Firma Dietrich-Gobiet
in Kaſſel beabſichtigt im frühen Frühjahr einen Luftverkehr
zwiſchen Hamburg Baſel Stuttgart einzu-
richten. Dafür iſt auch Fulda als Stützpunkt in Ausſicht ge
nommen. Ein Landungsplatz für Flugzeuge ſteht hier bekannt-
lich ſchon ſeit dem Jahre 1912 zur Verfügung und zwar auf
dem Exerzierplatz zwiſchen Sickel und Haimbach. Dort iſt da

den Mehr re um etwa 20 Prozent und die Senkung der Rohmaterial winnen. Zur Frühjahrsmeſſe 1924 in den Tagen vom 2. bis mals von der Stadt unter ſachverſtändiger Beratung ein Luft
rzielt werde iſe haben noch keine erkennbare allgemeine Belebung des Ge 8. März wird zunächſt der Textilmaſchinenbau eine ſchiffanker eingebaut worden.
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awhare Bergau, Leipzig Th.
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80 Kutſchwagen,
groß. Lager neuer Wagen
all. Gattungen. Gelegen
heitskäufe wenig gerahr.
Wagen. Pferdegrſchirre,

Reparaturrverkſtätte.
ilermann Hoffsehulte,

Wagenfabrit,
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Brikettssowie alle Bronnmaterialiem:
Koks, EiformbriKettis, SteinKkohlen

Braumkohlen und Nabpreßsteine
sind stets prompt und preiswert lieferbar ab Lager und frei Haus.

Walter Wiegand., Kohlenhdlg.
Erfurt, Gustav Adolt-Strasse 4. Fornrut 862

Reparatur-, Um-
und Neuhbhauten

ſowie ſämtliche Bedachungsarbeiten
werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt.

Koſtenanſchläge und Rückſprachen koſtenlos.

Bernkard Teters, Baugeſeßäſt,
Halle a. S. Fernruf 5483.

Halle (Saale), Berliner Str. 33. Fernruf 3811.

Die neuen Sohmiermittel

Germanol
Heisslagerfett, höchster Flammpunkt.

Cheruskin
transpar. Maschinen- und Auto-Fett.
Siehe techn. Abhandlung in der „H. Z.
Maschinenbörse“ Nr. 5 vom 6. Jan. 1924.

Muster und Prospekt gratis.

Maass &Co., Oelgrossſancdlung,
Halle (Saale), Herrenstr. 11. Fernspr. 4703.

Alleinverkauf für Mitteldeutschland.

Pflastersteine, Schotter
und Packlagesteine

ſowie Bau Bruchsteine nefert
Sruno Hoffmann,

Pflaſterfteinwerk, Löbejün. Tee

S

e e



Empfehle mich zur Ausführung von
IKanalifationsarbeiten e Tun bhieUeber- und Unterbau 4 umfanghausta

F Kw v diin Holzrolir eeiinschlieblich Lieferung DD e e inlich, dasGarantieleistung, prompte Ausführung. g c c e 4 rBernh. Bock,Tiofſbau- und Kanalieationabetrieb. EGELMASSIGE ABFAHRTEN VON FRACHT- PASSAGIERDAMFPFERN

nerzberg (Hara). SUDAMEBIKA e (USA MXIC0
Von Hamburg und Antweroen nach d h Von Hamburg vnd Antwerpen na ch

Perneambuoo, Babia, o de Janeno, e hautSantos, Monevideo, Buenos Arres, adana. Vera Cruz Tampreo vno See agat Iſj r atsſchuldentFutterrüben Wenn vrorae O STASIF x l
e Von Hamburg. Bremen, Rotter- n oeol an e zfracht on Passagen curch oie m Antwerpen üer Nenpen 29er e Gutoranganmo hJ A Agemuren oder direkt durch nach Colombo, Sin apore. Hong- Durchirachikonnossemente von Anf:bſagt gelbe Eckendorfer, kong, Shanghai Kobe, Vokohama und nach Nedenpiauen liche An ſ.

Garantie d tf Nor 75 M bt ab und an eren Häfen nach Bedart. Cr e n a r ab a nuoo STINES L. An 36, u 30 OSTASIEN-AUSRA de anR i tt er U t B en n c o r f h Passage Vertretung in Halle a. S. CGURT WALILA, Poststr. l.

i Gri Regslmäbiger Porsoneo FraohtS c S e e W W m Ligene Dampfern Anerkannt vorz dentT T bringung und Verpfleguog für Reisende aſles fmännisne h nun a Bismeov föpſerplanen iben,

öGch een UJ S o o d o lne Vsoeterot et toriume InHalie: Lloyd-Reisebüro L. Sehönl Stoff
S Poststrabe Stadt Hamburg.on AMSTERDAM a I S rankkette R S S I Nasstrebek,e reren gue ane e e neWe e 5 e S Sen e e n S We n e Engelhardt-Brauerei. A.-6. 241 jko, VhrmaHater andwirtſchat e h e Keee e Anferig

kFackunger

e
W

kufzwolle

EIIIII

e f Wunſchzu koufen geſucht. e Nächste Abfahrten: e 22 eG erst e e wenn Je D. Orania“ 0 Febr. D. Fianans- 12 M e 9esechäf s b ück 4 e
Acekerbohnen NRhere Aueruntto- e in jecler Ausführung

e e rtigt peinlichſtW iceKken Stroh. e zillmann Lorenz, e rFutter weizen S Delitzschearstr, 5. S Otto Thieleahtpreßſtro au zu e Skauft höchſtzahlend böchnen Tagespreiſen Buch und Kunſtöruckereſittol. Axxt Verlag der Halleſ itu„Eiverge“, wie r Jakob Blocher, erlag gare- Se ungGr. Märkerſtraße 5. Fernruf Halle a. S. Tel. 5981. a 033hahMITTEL DEUTSCGHERIWDUSTRIEF-ANZEI G.
Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe: en in

er Ausrüſt

r T f J MNEeen direktApbluhr in litute Benzin-Großhand- Chiurg Gummiwaren Eisen Komiruktionen Gallsche Ketten Kkohlen- Röhren Telephon u ITelegt- Rabitube

lungen Großhandineen rer ßaubüroC. W. Patst, Germarstr. 10 u Brennstoft Verrſebs Ges. Hieschersir. 280. T2084,2510 in Marienstr. B. o

Tr ſaceecunt- n c e f. UrsinIndustriebahnen benzin, (asöl Asphltierungszeschaſi Eisen waren und A. Heckert, Hane a 5, Jon. Jänicke, Kl. Braunaus- Schaltiafeln

n B Ammendort z Werkzeuge Gr Ut chetrase 16 ſtraße 7 Tel. 8965. IransmissionenHermann Knorchel Nch. Reérensbargeraure T eio Friedrich Presche, In 8 Richard Ziegler, Gr. Ul- Fr. Schutze, inb.: M. C. à Braszard l rhemMa deburgerstr. II. T.1347 Otto Presche, Ladenbergstr. 3. Korn TZotiner Froder n rjchstr. 33. Tel 4041. Ernst Karius, T 1281 u. Abä

Otto Lingesleben. K. G. n egßhang zugegebeneMoritzzwin ger 18 v wo Ssabe 13 Tel. 8763. Großhandlungrekehen u We bBesiatiungs-instniute bDrahtketien Kunsſſer las men Scheune ten Transmissienskellen di
biektromotoren-Ernst Anders, Brunoswarte 4 W krauss Halle a 8 Rich. Scheibe Forsterstr.b6 aller Art, Hallen, Schuppen. n

n r u r Fei Co, A.J Asbest ſern Chemvitz Bernsdort. Großhandl gen Briderstt. 13. Tel 6425. Arbeiterwohnh. banen n. eig. H. Felber
stem Becker Sauerzapt Chemnitz Berusdort,0 Kirsch z bilder u Einrahmungen Eiekiromotor G. m. b. H. Großhendel leime aller Art aiers Scheunenbaugesch JRudonſcriaymiras rei soes rar- Drehscheiben T etraße Ter e Ha Lack- u. F Treibriemen0 instr.B4 Tel. F. Adam, Gr Klausstr. 2. h Ständig grobes Lager in 4 ek- u. Farbe n-G. m. b. H.4 Dreh-u. Oleſchstrom Motor e S e a. S. Ernst Karius, T. 1281 u. 4066 Schienen

3 Friedrich Reckmann, r rer Ju. Detektiv- m u. elektr. Halle a. S. Tel 67609 u 6060

s 4q4I m y m2q- S,-—— 32 J 7

Münzer Co., Lindenstr. 556. KReibbach, hHordorter Str2 H. Feiber Co A. G.,
Chemnitz-Berne dorf

Emil Banse, Kellnerstr. L.

e K. S.,

Adoli eiprigenStr. el. 1172
Friear. r Halle Ernst Karſus. T 1281 u. 406

Ret- vove u Carl Kämpf, Kaiserstr.
O. Kirschmann, Halle a s
Rudoif-taymstr.84 Tel. 8084.

Büro Anlagen klekir. e krafi- äummi und Asbest
34 Fr. W. Hindel. Topf Düngemitt Adolr Be UeiprigerDetehkrive Greit, a t n Hf7 8 el Fr. W. Hindel, Töpferplan 9/10 Sir 76. reine hen

j je tet Mövel, Spiegel und Schiosserei undAuskuntfte! Cari Pippart, Leip P. Ursin Marienstr 5 Karl Busch. Königstr. e Ffelter Pritzsche Stein Cerd Debno Nehi. Steinstr. 15 Ipleg

Fr. Schulze, Inh.: A à C. à Brassard.

Rob Schmeisser, Gr. Mane ein Tel. 5785. el. 2099. 677 e e hirgchmann, Halle s S P. lsterwaren Maschinen- Reparatur Lersirabe 6. Ter bolsHelrats- u. Gesahäflsausk., J Budoiſ-Haym-tr 394 Tel30354 Gustav Vester. MitteBeobacht,, Bawelsmat. z. Ehe- bohnerwachs, Leder- Eleklromotoren- ſams- u. Köchengeraäle Rom. Skipka&Co, Leipzigerstr. 16 P. Senmeizer, Hale, Triftstr. 6. wache 17. Tel. 8846.
u. Alimentenpror., Diebetabl- ſeii Schunereme kisenbahn- Reparatur-Werkstätte Stamm Winkel, Mitrelstr. ba,

vorborg. halſt, Pers. In- u. Leonhardt K Schlesinger
sachen, Aufsweh. verscholl u.

Aus Prosp. H. 10 geg. Rücxp. Perl Grart, Bauer. Eigtremär G. m Haiſe är. Üirichsir is I6. Oberbxu MaterialBaugeschäfte ß Spezial Klubmöbel, Chalsel Schau'enstergestelle Typendrucker
Friedrich Reckmann, Turmstrabe 4. Tel, 6981.r Halle a S., Tel 6769 u 6060. Dreh-u. Gieichetrom-Motoren Hefe Versand re

Automobi- Bohrunternehmen h h
Fritz Fügemann Doro Friedrien Mäller,

ßeslandtele und brunn nbau kisenbdahn- e kle Airo Notorenbau e in re v Schrauden Meten Verbandsstoſfe all. Art
theenstt 16. Tel. 5397. Leipziger Str. 28.

4 j jGermania Masch. Ind Altmann Auschiol, Bauunternehme hHolz Riemenscheiden Ernst Karius. T. 1281 u. 4066. Mu Co., Uindensir. 66.
Dessauerstr. b. Tel. 2864 Wielandstr. II. Tel. 1466 m r der Oele und Fetie t Karius. T u Münzer

wienrich Co. G. m. d. r r ſoudolf-Haymstr.34 Te 3094. H. B j j Mur ſei r alle a 5. el von an mar e n er Schreibmaschinen Waſten u
i Cari Kämpf, Kaiserstr. 23 Adoit Böning., üeipziger 2ſtatt u. Vertrieb steine, Saline- Koks Strase 76 fer rin erregen Mai u. v u

Däh e Gierith, Raffineriestr 4, Pfännerschaftt. Kohlenpistzo: Maaß Co. Herrenstr. I ALir 57 Mann. als Leipziger Str 29.
budolf-Haymstr. 34 Tel. Osterwald- Werke Poststr.8Büro Königsir t NMansfelderstr.21. Tel. 6123. Friedrich Reckmann, Maaß Co., Herrenstr. II. sro Kontgelr. A. el. 3774 Landsbergersir. 12. T 6203 Halle a.S., Tel. 6769 u. 660. Feillen und Reibalen C. W. Pabst. Germarsir. 10. ſchreſt Waschtischaufsätze Kahue

Geräte- Vereinigung deut- M. Fricke, T othaerstr. 69. Schreibzeuggarnituren rirahil- e 385 Fr. Schulze, nd 4. à C. brauAutomobil-Zubehör Büchsenmacherei scher Tietfbau pigr- Carl Kämpf Kaiserstr. 23. Telephon 3385 Patent- u. ing.-Rüro r
nehmer, G. m. b. H. 7 Fr. Schulze, nh.: A. C. à Braszard. DummbeDähne G erth, Rattineriestr. 4, W. Ung. Leipziger Str. 2. Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471. Fenster u. Türenſadrix Industriebedart H. einrorn. Kern Weichen mpft lächel

Süro Königsir. Tel. 3774. Komm 1, Spediii dEisendahn-Belon- und H. Hofimann Dessauer Str 2 a. m e r pedition un Friedrich Reckmann, gegen allbüro-Bedart Tiefban i Pinsel Möveltransport Haſie a. s Tel. es 6060 und geſellſ

Aug. Weddy Leipziger Str. 22. reFel bahnen lsol.er ungen t. Wärme- Hallesche lack- und farden- G. m d. H., 4 nter re gt I

9 iprig Otto Lingesleben, enrich Co., G m b H. d runoswarte el. necher Tieuo Vnter- leipriger Str. 39 Mornizzwinget 18. Halie a Tel. 6678 m.4 R h ör, dteinstr. 71 Tel. 811. z Hefmannehmer, G. m b. H z Telephon 4505 u. 6670. G 68 ke. Ha J echenmaschinen Wir3 d eräte- Vereinigung deut- runo rennee s. a e A. nGr. Steinstr. 71. Tel. 8471. bäro-kinr chtunren Hermann Knoechet Nchf, scher Tieſbau Unter- Kaiser Co. Steinweg 41 Spiralvohrer 7
I Magdeburgerstr. 11. T.347 nehmer, G m. b i Nhtteldeutsche Isolierwerk-Akfſen-üe- Frrieurien unter Werkzeuge unBau- Material Osterwald-Werke, Posistr. 8. Gr. Steinstr. 71 Tel. 3471 zehscbatt. Halle a. S. ad Leipziger Str 29. Carl Kämpt, Kaiserstr. 23. Maschinen

Hozschuh- u. Holz-
pantoiſfel Fabrik

Eisenbahn bedarf Hallesche lack- an fardon-G. m. d. h.

baggergerät

burgerztrabe 12 fFernspr. 1777

l Eisengieberei Firmenschider und ennwoſe Keparaturen durch T u. W JKart Busch, Königstr. 61. ürstenwar Kohlen u brennholz Techn. Bedrisartikel Ernst Karius, T. IlTol. 208 in Le bürstenwaren NMagdedurg Werther Buchstaben e Elekiro Schweiberei re Cari Kamp, Kaiserstr. 2
Albert Rudolf Müher E. Weddy, Halle a. Pauſ-Riebeckstrabe 20-22 Hans Bernvatdt Co., Tho- Adohr Böning, Leipziger Leonnarat SeblesrigAugustastr. 17 l. Tel. 2436. Breitestrabe 17. Fernsprecher 6163--6165 Rich scheibe, Forsterstr. b6 masiusstr. 2. Tel. 9076 Kaiser Co., Steinweg 41 Str. 76. Tel. 1172. Halie, Gr. Ulrichstr.



üro

Str. 5.

S v S

S

S

D z

7 2 S

E
27z

J

rann,
5769 6060

n deut
er

I. dTel. 3471.

m

id
ninen

31 u, 4066

rstr. 24
esinger,
tr. 18-16

m

Telegr.

Vom anhaltiſchen Landtage
s. Deſſau, 25. Januar.

gnhaltiſche Landtag nimmt am kommenden
vormittags 1i Uhr ſeine Arbeiten wieder auf, die kaum

unmfangreich ſein werden. Vornehmlich der neueDushalt wird das Parlament beſchäftigen. Nach be
e ſen dürfte der Wahlkampf mit aller graft ein
wie das „Volksblatt“ des Herrn Peus mitteilt, iſt es
lich daß in Anhalt zum Landtage noch vor der Reichswählt wird; das wäre alſo im Mai. Da das ge

Blatt ſicherlich mit den Abſichten des Staatsminiſteriums
ſſt, ſo dürfte als feſtſtehend gelten, daß in Anhalt die

jagewahlen nicht mit den Wahlen zum Landtage zuſammen

den.
dnung zur erſten Sitzung des Landtages enthältn Hebelle zum Landwirkſchaftskammergeſetz;

al haushaltabſhluß. für 1921/22; 8. Abſchluß
eſchuldenverwaltungskaſſe; 4. Geſetz zur Einſchränkung
er Vekanntmachungen; 5. Geſetz über Aufſichtsräte bei

werkſchaften; 6. Novelle zum Stempelſteuergeſetz; 7. Haupt
tzrlan der Landarmenverwaltung für 19283 24; 8. Geſetz
m Haushalt des Freiſtaates Anhalt für 1092425
liche Anfrage des Abg. Dr. Heine und Genoſſen über
Amuniſtiſchen Vorgänge im Kreiſe Bernburg;
liche Anfrage des Abg. Paulick und Genoſſen wegen der

ung des Staates an der Vauhütte Anhalt.

Jan. Deutſcher Abend) Einen rechtVeißen, 25.
erfolgreichen Deutſchen Abend konnte die Ortsgruppe
Peißen des Stahlhelms am Sonnabend, den 19. Januar im
Bahnhofslokal zu Bebitz veranſtalten. Der ganze Abend trug
das Gepräge zuverſichtlich eingeſtellter, deutſcher Art, war über-
füllt und war die erſte große Veranſtaltung der noch jungen
Ortsgruppe. Erinnernd an die Reichsgründung, begrüßte der
1. Vorſitzende die Stunden dieſes Abends als Auftakt für das
große nationale Erwachen auch dieſes Bezirkes, begrüßte er auch
die Ortsgruppen von Bernburg, Alsleben und Könnern, die ſich
mit ihren Fahnen in Sonderzügen eingefunden hatten. Das
reich ausgeſtattete e erwies beſonders im muſikaliſchen
Teile, beſtritten durch die Bernburger Bergkapelle, ſeine Stärke.
Marſchmuſik ſchuf hohe Stimmung, während das Opernrepertoire
für tiefere Augenblicke geiſtigen Genuß bot. Die Feſtrede hatte
Kam. Fritſche-Wormskeben übernommen. Sie war
erfüllt von begeiſterungsvoller Liebe für Sein und Werden
unſerer Zukunft, ein Mahnruf ſonderaleichen zur ſelbſtiſchen
Stärkung fürs Vaterland. Begeiſtert aufgenommen, fachten die
Worte die Flammen der Stunde zu hoffnungsfrohem Erwarten.
Der gefallenen Kameraden gedachte Herr Paſtor J Das
Tor des Todes iſt die Wölbung des Lichtes, aber ein Lied der
Mahnung, treu zu ſein, klingt zu den Lebenden! Lebhaften
Beifall fanden auch die Soldatenliedern angepaßten lebenden
Bikder. Kam. Dir. Schleſier als Bezirksvorſitzender rief
in zündenden Worten zur Weiterarbeit auf, im „Vorwärts“ ruht
die Hoffnung. Und ſo konnte der 1. Vorſitzende am Schluß des

mit Befriedigung feſtſtellen, daß wohl in feder ruft einDie hen hebe ſei, der die Glut nähren möchte in reiner

Vaterlandsliebe. ngh gregufhr. Wolfen, 26. Jan. (Tödlich verunglüdem Fardeneerte der Anilinverwertungsgeſellſchaft ein fremder

jugendlicher Fabrikarbeiter, indem er durch die zerſpringende
Siebtrommel einer Zentrifuge gegen ein Treppengeländer ge
chleudert wurde Er iſt im hieſigen Werkewohlfahrtsheim an den

hie der erlittenen ſchweren inneren Verletzungen geſtorben.

Jeßnitz, 24. Jan. Tot aufgefunden) wurde in einer
Feldſcheune ein als Sonderling bekannter Buchdrucker. Ein
Herzſchlag ſetzte ſeinem Leben ein Ende.

Croppenſtedt, 24. Jan. (Wilderer.) Zwei erwerbsloſe
Bergarbeiter von hier wurden von Feldſchutzbeamten der Firma
Pfafferoit am Hakel betroffen, als ſie im Begriff waren, unbe-
fugt die Jagd auszuüben.

Halberſtadt, 24. Jan. (Ein alter Zu thäuslerfeſtgenommen.) Hier wurde ein Zuchthäusler verhaftet,
der eine ganze Menge von Diebſtählen auf dem Kerbholze hat.

Harzburg, 24. Jan. (Die Lage der Steinbruchs-
betriebe) iſt in den letzten Jahren troſtlos geworden. Be
kanntlich haben ſogar die Harzburger ſtaatlichen Steinbrüche
ſchon vor längerer Zeit ihren Betrieb eingeſchränkt und ſpäter
ſtillgelegt, da für den Stein kein Abſatz mehr zu finden war, ob
wohl gerade der Harzburger Gabbroſtein früher ſeiner Güte
wegen ſtark begehrt war.

fmännische Privatschule

e n m rer iStenopraphie, Maschinener oraenen (englich. franz.,
nisch). Kiassenunterr., Enzelunterr.
Kurse. Abend- Kurs o

glankenburg, 7hür. Wald
torium Am Goldberg, Tel. 44

e Stoffwechs.-, Magen-, Doreu-,
ukheiten, Piätkuren.e ren Arm Pr. Wittkugel.

rmer

Stancluſiwen
hen Gongarten und Ia Werk verkauſt billig
Iko, Uhrmacher, Halle a, S,, Sternstr. 9, II.

daher billigſte Preiſe.rſegz ungserleichterung.
J ne

e u n
m

t v t an id h 53272 373 5722belhadptmna.

2 r. re 7577

DT

Zu
033handelsprelsen

empfehle ich
bnturhe, Stangentemen, Ulnons,

le und andere Wäschea Une

er Jusrüſtung in ganzen oder halben
ken direkt an Verbraucher, wie Braut-

Nähſtuben, Nähſchulen und Einkaufs
vereinigungen.

f. Otto Herrmann,
le a, S., Magdeburger Str. 9

rhemden nach
zugegebenen Stoffen. Si Farantiert.

rau Helene Martinlder Wäſche Directrice, Vöckſtraße 1.

höuinhähmaschinen

kermann Schönlng,

Stelnstr. 69. Fernruf 2027.

Gallensteine n
ebere ich in 24 Stunden ſichtbar zur

r gert ſchmerzlos, ohne Im rege geſch. Herr Landw. n öhl,
au ſchreibt: „Seit Ihrer Kur fühle ich

r neu geboren. Mein Gewicht iſt von 3
Pleger. Dr. med. R. V. in K.

Der Erfolg war ausgezeichnet. Gegen
e e gen ab.

nd ähnlich ſchreiben Hunderte
z9omöop. u. Heilk., ſtagti. gepr. Heilgeh.,
Hermannir. 27. Sprechſt. 10 m. 3-6.

a Seine Vlrtchatras s e s

m. Jahre 1848 lach amdine r Es der „Kiadderadatſch“
zum wächen der Zeipft lächelnden Aniſigee mit en en es

Satire, d. h. mit Feder und Zei
ule auf polinſchem, wirtſcha

ilichem Gebiete. Jede einzelnener im Spiegel der Karlkaint
Chronik der Weltereigniſſe beifung ä Co, 6. m. b. Serlin. s W 48

Wir kaufen grohe ind Teme Poſten

R Woggen, Hafer, Gerſte,henfrüchte in Meng

len Walla Co.,
untes Z.

UrTTO Kuh
ab (SABb)

das große Automobilhaus für
Miiteldeutschland, bietet an:

6/20 AG A, Phaeton
fabrikneu

6/20 AGA, Coupé,
fabrikneu

8/24 APOLILO, Phaeton,
rebraucht

8/20 BENZ, Chassis,
fabrikneu

8/22 AUDI, Chassis,
ebraucht

Z. Phaeton,

gebraucht e12/34 LEV, Landaulet Frauenloſer
gebraucht 17 7 7

14/30 BENZ, abn. Limous.-,
gebraucht

14/40 HORCH, Phaeton
gebraucht

16/50 BENZ, Phaeton,
fabrikneu

18/50 RORCH, Phaeton

9/18 BEN

gebrau
21/50 OPEL, Limousine

gebraucht
22/55 AUDI, Phaeton

gebrau
BENZ, PROTOS,

fabrikneu, neueste Typen, 8/20,
8725, 16/30, 14/38 16/50, 21/50,
Phaetons, Limousinen,
Limousinen

10 P.S. CyKlonetto-Lieferwagen,
abrikneu G- M. 3200

EVAMNS Leichtmotorräder,
1 P. S. mit elektr. Licht G M.

REX Getriebemotorräder

2 P. S. Je G.-M.12/34 STOEWVER-PLiefer-
wagen, 15 Zitr., gebraucht.

Dafſmler-, Benz-, Gaggenau-,
Opel-, Borgmann- u. Stoowoeor-

Lastkrafiwagen, 3-5t.
o WG. Lindner, G.-M. 2000

Automobilhändler, welche sich als solche
ausweisen, erh. einen bes. Rabatt von S

Einige Waggons

Vollgummireifeon
Continental, Excelsior, Fulda, Potack

zu besonderen Ausnahmepreisen.

Fabiſkat

ohnungstauſ
e dulten-Großbandiun

trate 28. ſern 3361, un s an

W S Stellen- Angebote

ostentoss Ratsohläge zur richtigen Düngung orteliſt: e
ftostelte des Deutschen Kalisyndikats G. m. b. H.,, Stabfurt-Leopoldsnan

andwirisſohn, 22 Jahre
alt, in ungekündigt. Stel
lung, 7 Jahre Praxis,

Tüchtiger, jüngerer

Buefiſiaſfer,
jſtrebſam und bilanzſicher, wird für bald geſucht.

R Angebote mit Zeugnisabſchriften und Lebenslauf
unter Z. 4109 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten.

Landwirtſchaftsſchule beſ.
Einj.-Zeugn., Prüfung v.
Kammer „gut“ beſtanden,

n n 1000 Morg.
Wirtſchaft als Verwalter
tätig, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugn. in intenſiv

a

Haus-D
Zeitung erbeten.

gr.
Gewandte Verkäufer

Seiden waren Tna Wollstoſfe
welche bereits in größeren Häusern mit
Erfolg tätig waren, zum 1. März ges ueht.
Angebote mit kurzem Lebenslauf, Lieht-bild, Zeugnisabschriften und Gehalts-

ansprüchen erbeten an al
G DSTAV CORDS,
Berlin W. 8, Leipziger Straße 33/35.

e e
ſucht einfache, ſelbſtiatige

ame.
Angenehme Stellung bei gutem Gehalt. Angebotmit Bild unter Z. 4132 an die n die

beir, nicht unt. 500 MorgWirnſch. ſofort oder
pät Stellung als erſter
od. alleiniger Beamter

Familien Anſchluß.
Gefl. Angeb unt. Z. 4110
an d. Geſchäftsſtelle d. 3

Junger Mann,
25 Jahre alt, national
geſiunt, ſucht Stellung

„„Bote oder Büro
gehilfe; bereits als ſolcher
tätig geweſen. Offerten
unter Z. 4125 an die
Geſchä'tsſtelle d. Ztg.
Junger Elehtrotechniker
ſucht Stellung. Gutes Zeug
nis vorhanden. Angeb. n.
Z. 4129 a. d. Geſchäftsſt d Zig.

Landwirtsſohn, 20 Jahre
alt, ſucht fär ſofort oder
ſpäter Stellung als

2 tüchtige
t.

v

cht e 2 vO

adn. Halle (Saale),
Landwirte,

ſucht als Mitarbeiter alte
Hagel Verſ. Geſellſchaft

egen hohe Entſchädigung.
ngebote unter Z. 4065

an d. Geſchättsſt dieſ. Ztg.

Wir ſuchen zu Oſtern
1000 und
7000

Konto-Korrentführerinnen,

die Aber gute Zeugniſſe ſowle gute Kenntniſſe
verfügen und gewandt ſind, finden ſofort An
ſtellung. Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis
abſchriſten unter B. D 4007 an Rudolf Mosse,

Brüderſtraße 4, erbeten.

Suche zum 1.
evg.. gepr. muſikaliſche

Leßirerin
für 2 Mädchen 6. und 5
Lozeal- Klaſſe.

Gehaltsanſprüche
einſenden.

enuts u. enveſitzer,Welboteben ſche

Virſſhaſtz

gehilfe

auf einem Gute von 150
b. zu 350 Mrg Anstömml.
Gehalt u Familienanſchl.
erw. Gefl. Angebote an
E. M.. Kütten b. Oſtrau
Kr. Bitterfeld), Hof Nr. 4.

Knechte, Burſchen,
Mädchen aufs Laud,
Arbeiterfamilien be
ſorgt Riehard Renner
gewerbzmäßiger Stellen-
vermittler, Kl. Klaus-
ſtraße 14. Tel. 3091.

Suche für meine Tochter,
16 Jahre alt, Stellung zur

Ausbildung
im haushalt

ebruar

Zeugn.

auf erein Gut oder2 Setzerlehrlinge,

1 Buchbinderen 4--5 fabrikneu,
Töielen Geſude dergl. ohne gegenſeitige

Vergütung bei Familien
anſchluß. Angeb. unter

lehrling.
Söhne mit guter Schul
bildung aus jolider Fa
milie wollen ſich melden.

Otto Thiele,
Buch und Kunſtdruckerei

unter

Beſtempfohlene ältere

od Sirtſchaſteri um

e eVorden. Fran von Rumobr,
Weimar, Jenaerſtr. 7

immer u Angebot
e

Dunger Mann, 27
alt, verheiratet, ſucht ſoſort
oder ſpäter

Stellung
auf mittlerem Gut als
Verwalter oder Wirt
ſchaftsführer.

Z. 4130 a. die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Nehme Vertretungen

der Lebensmittel Tabak
und Zigarrenbranche für
Harz und Thüringen.
Bureau vorhanden.
Franz Burseh, Kaufmann,

Offerten
081 an dieD. 4Verlag d. Hall. Zeitung Geſchäſtsſtelle d. Zig. EStolberg (Harz).

a.
Leßivſingen für alle männlichen und weiblichen Berufe

vermittelt koſtenlos

Stht. Athetbant Hahn t.
Anmeldung von Lehrſtellen erbeten.

20 jähriges Mädchen aus
kleinbäuerl. Wirtſchaft,
ſucht per ſofort od. ſpäter
Stellung als
Hausmädchen

in Guts od Privat-Haus-
halt. Angebote erbittet

Hinna Hartmannm,
Roitzſch bei Bitterfeld.

Heirat I
Geb. Dame aus guter

Familie, v. tadell. Ruf,
38 9. alt, angen. Erſch.,
lebensfr., doch ernſt ver
anl., ſehr häusl. u ſparf.-
behagl. Eigenh., Vermög,,
möchle m. vorn. denk. geb.
Herrn in g. Lebensſt
vorl. Gedanken aust.
evtl. ſp. Heirat. Nuernſtg. ausf. Zuſchr. unt
T. 4i21 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Reiche AusländeHeirat! rinnen u vermög

deutsche Damen w. glückl
Heirat. Herren, auch o Verm.
gibt diskret Ausk. Stabrey
Berlio N. II3, Stolpischestr.4

Landwirtstochter,
22 Jahre alt, lebensluſtig
wirtſchaftl. tüchtig, mit ele.
ganker Möbelausſtattung
wünſcht Bekanntſchaft eine
Landwirts nicht unte
200 Morgen, welcher nich
hübſch iſt. Zuſchriften unt
I. 4131a d. Geſchäftsſt d. Ztg

Beſſ. Kriegerwitwe,

40 J. alt, 1 Kind, wüinfch
Lebenskamerad i. ſichere
Stellung und von gutem
Charatter, eig. Heim vorh
Nichtanonyme Zuſchr. u
Z. 4126 an die Geſchäſts
ſtelle d. Zeitung.

Met-Geſuche

Jung. Jng. ſucht z.1.Febr
möbliertes Zimmer.

Nähe Delitzſcher Straße.
Angebote unter Z. 4122
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.
Welche junge Witwe gibt
tleinem Leunabeamten

9Logis?
Bin 31 Jahre alt, ſolid
trebfam, guter Charakt.

ei gegenſeitiger Zunei-
ung ſpätere Heirat.
ngeb. unt. Z. 4134 an

die Geſch. dieſ. Zig. erb.

Zum 1. Februar
möbl. Ammer,
möglichſt mit voller Penſion,

Off u. Z. 4124gefucht

a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.
J

Geldverke r

pfandbriefe
h Poſten (40, ſächſ.andſchaftl.) für 10 des
Nennwertes verkänflich.
Werte Anfragen unter
Z. 4114 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

20000 Goldmark
als einzige Hvpothek
auf ein Landgrundſtück
mit Schloſſereibetrieb ge-
ſucht. Off. u. Z. 4128
an die Geſchäftsſt. d. Ztg

20--40 000 Goldmark
anf Hausgrundſtück in
Wernigerode zu25 Proz. Verzinſung
ſofort ging DasGeld wird für Holzeinkänſe gebraucht an
erbält Geldgeber evtl.
noch Prozen vomingewinn. wollen

nur Seld eher mel
welche ſofort zahlen
unt D. 4108 an die

eſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

J

S

e e



z Brennholz 30
oſenlang

Briketts, Grude, Koks,
Preßſteine

von 1 Ztr. an frei Haus.
Arthur Lindner,
Melanchthonſtraße 45.

Fernruf 1450

Milchgeſ. ab Stall oder Bahnhof
Halle oder Trotha. Ang. u.
I.4127 a. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg

Treußiſeſie Central Boclenßreclit Rktiengeß,
in Berlin

neue 59 GoldComm.Göchuldverſchreihinlautend auf Goldmark nach dem perwrelhn

(1 Goldmark 0,85842 g Feingold).
Gedeckt nach Vorſchrift des Hypothekenbankgeſetzes, insbeſondere dur
an wirtſchaftliche Unternehmungen unter ſelbſt ſchuldneriſcher Burgſchat
Kommunal-Verbände, daher mündelſicher. du

Halbjährliche Zinsſcheine zum 30. Juni und 31. Dezember.
Stücke zu 10, 20, 50, 100 und 500 Goidmark, ſofAn der Berliner Börſe zugelaſſen und amtlich notiert, n

Erhältlich zum jeweiligen Berliner Tageskurſe bei der Geſellſche
bekannten Zahlſtellen ſowie bei den übrigen Bankfirmen. tu

Wo FöDDNä Se
Halle a. S., Leipziger Strasse 6

Metall-Bettstellen
Eigene Matratzen- Fabrikation

Betftfedern
Fertige Betfen

Steppdecken
Daunendecken

Der bekannte Jesufſtenpater See S ä e t S aP. Erich Preywara S. J., München,spricht über das Thema
gierung

z.
3

d.
5.

Die Vorträge beginnen pünktlich abends S', h s, t. im groben Saal der „Loge zu den

„Göttliehe Polaritàät“
I. Sonntag, den 27. Januar: Der Gott der Antlke.

Montag. den 28. Januar: Der Gott der Neuzett.
Dienstag den 29. Januar Der Gott in uns und der Gott über uns.
Mittwoch, den 31. Januar: Der Gott des Denkens und der Gott der Geschichte,DHonnerstag, den 31. Januar: Der Gott der Seele und der Gott der Gemeinschaft

3 Degen“ (Paradeplatz) und dauern eine ſtunde. Diskussion findet nicht statt.

Einzelvortrag 1 M. Dauerkarte 3 M.Studierende zahlen 0, 30 boaw. 1 M.Dauerkarten (numeriert) in der tiofmusikanenhanäung Hothan, Gr. Ulrichstrabe 38.
Einzelkarten nur am Saaleingang.

Alle Akademiker sowie deren Angehörige und interessierte Kreise laden wir
hierzu ganz ergebenst ein.

Akadem. Bonifſatius-Verein Halle a. S.

I Siegerin

Den
FriedrichswertherFutterrübe re
wirò im DLG-Ratgeber zur Sortenwahl Verſuchsſahr 1921 als die
wertvollſte Füchtung ſowohl in Haltbarkeit als auch im Futterwert

(Fucker u. TrockenſubſtanzGehalt) bezeichnet.
im Fuckerertrag in letztſähr gen einwanöfreien Anbauverſuchen.

Orig nalFriedcichoweriher Möhre (Lobbericher
Abſtammung)

iſt ertrag- und gehaltreihh

Saatgut- bei Vorouszahlung bitten wir von Samenhandlungen, Wieder

en dem

J bis 15. Februar poſt k d o nicht mit derVegrhrr- frochtfreie Alectt Auch bei
und die AufGustavGottschlich Halle

Inh. Carl Thuss Flte Promenade 1
i. H. Photogreph Möller

Feine Herren- und Damen-
schneiderei nur nach Maß

Erstklassige Stoffe Qualitätsarbeit!
Anfertigung auch bei zugebrachten Stoffen.

im Elannsgerät
kann nunmehr schnellstens geliefert werden. Interessenten empfehle ich
deshalb, sich mit mir sofort in Verbindung zu setzen. Warten Sie nichtmehr lünger, sondern nützen Sie die Vorteſie der billiesten Preisstellung

und Lleferungstähigkeit aus. Ich liefere Ihnen und kaufen Sie nur

Radio „Behm Co.erste deutsche Firma welche berechtigt ist, Radio Apparate unter peewe
sämtlicher modernsten Teſetunken- Patente zu bauen,

Doradio Akt. Ges. im Berlinin verschledenen Gröben.
Ing. Georg Schneider, Halle (Saale),

Mozartstrabe 24. Fernsprecher 1907 und 1914,
Vertreter aller orts gesucht, da Bezirks- und Platzvertretungen noch vergebe,

Senkin Koßlenßercle
Sasſiercle

Eduard S m. b. b. 5 131 Thür
8 e t ee

Ab heute ſtehen wiederum große friſche Transporte beſter rig er
belgischer und
Oldenburger

8 cher Iſſſ
D.

W

im Alter von 3 bis
S 5 Jahren ſehr preiswert und unter

J r re ir weiſen darauf In daßS Se wir nur beſtes, konkurrenzloſesdarunter viele Suen zum Verkauf ſtellen und haben ſtändig

Verkauf zum

aterial,

die größte Auswahl der Provinz.

Stephan Hellvunmg, Halle a. S.,
Dorotheenstr. 7 u. S. Fernruf 4426.

Vertreter: Theodor Weinstein.

Du

Brennholz
Mittwoch, den 30. Januar 192
11 Uhr vormittags, sollen a
hiesigem Rittergut zirka
Nummern Brennholz (te
Reisig, teils Knüppel) me

bietend verkauft werden

Sammelplatz: El sterbrüch
(ninter dem Park).

füttergutwerwaln

Döllm.

Verkaufe meinen

Rolſchimmelhe

e kathol

das katholiſe
ter enthält
ichung: Es
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werkſchafter
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de, aber
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re erlaubte
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jaliſtiſche
ſſe enkgege

je Deut
die deutſchno

im Reichsko
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e ſich ein
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zu er edi

lauter dur
brachten Bed

haben ſich

n in einz
Ihe des milit

igung aller
en in kürze
aß vor, die

Nach Eintreffen neuer, grober Transporte steht nunmehr Stimmung ikombinierte Herde eine Auswahl von über 40 Stück „Bangals aufsa
für Haushaltungen, Rittergüter, Anstalten. n onigen ifür NotwolinungenSp aroſen unclk Siecllungsbauten.

Dauerbrandöfen. Wellsieb- Gradeherdo.
Riserne Waschkesasel. Platten,
Rosto, Ersatztelle für Gefen,

Reparaturen an Oeten und Herden
in eigener Werkstatt.

e G gG Max Herrmann, vier r.
vorm. Wilh. Heckert.,

S nun umMeru2 4* 5

Der Bezug direkt ab Fabrik bietet Ihnen nur Vorteile.

Unsere Fabrikate, die renommiert und bekannt sind, sind:

Doppelflinten Drilllinge
Repetierstutzen und
Repetierbüchsen

automat. Pistolen Zielfernrohre
Verlangen Sie Spezialofferte und unseren Haupt-Katalog.

Gewehrtabrfken m Herner Sohn

Suhl i. Thür.

Größerer Goſenrn a Hübner- in
zu verkaufen.

Gefl. Offerten unter J. R. 18531
an Rudolf Moasé, Berlin S W 19.

e

wieder eingetroffen.

t CLegner,In arl Hoſftmeister.
K riger ra e 7-

c l kg

San n mann

Wagenpferden
in allen Farben und Größen in konkurrenzloser Qualität zur

Ernst Sack,
Univereitäts-Stalimeister,

ehemal. fiofliefe rant Sr. Majestät
des Königs von Sachsen;Hoheit des Prinzen johann Georg,
Herzogs zu Sachsen St. tioneit
Herzogs zu Sachsen- -Altenburg; sr.
Hoheit des Herzogs von Anhalt.

gefl. Musterung bereit.

lelpzig-Connewitz,
Meusdorfer Strabe 2.

Fernruf Nr. 301 32.
r. Kgl.

n er
von 10--50 ha zu pachten geſucht.
Gut

Bauern- Gut
Angebote an

Leithold. Gavrern Sachſen-Altenburg).

Fr. Zwickert, nalle (Saalle),
Delitzscher Straße 9,

empfiehlt ab Pnntaden 27. d. xeinen trischen Jcan wort

delgiseh., gehwedisoh.

und Oldenbarger

Pferdezu soliden Preisen.

Fernsprecher 2921

Pilothoſen, geſtr.
Sonderangebot!

à M. 5,30, 470 4,35
M 10Mancheſterhoſen àDrellhoſen, feldgrau z

erren-Stoffhoſen
chloſſ erjacken

re Pilot
keilzablung getauterrege 1a, Eckladen.

Tüchtige Hauſierer erhalten Ware
in Kommiſßjon.,

Wirbitten unſere Leſer ergebenſt, alle nkanfe
u. ſonſtigen Boſorgaungen vor bei den Zujerenten
der Halloſchon KHoitung“ vornehmen zu wollen.

Suche im Umtreis von
Halle bis Naumburg
Seſeßäft, Saſtwirl

ekaſt ock. diſeſilerei
zu pachten od zu kaufen.
zu pachten oder kaufen
(Alte Leute werden mit
r orgt Angeb. unter

4133 an die Ge-ſWaſtet d. Zta erbeten.

1 Villa
oder

herrſchaftl. Hans

zirka 10-15 Zimmer, in
Halle von Selbſtkäufer
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter Z. 4135 an dieGeſchäftsſtelle d. Zig. erb.

geboren W. April 1919.

z Mutter:röße 1,63 Sto
zirka 16 Ztr. Der He

Vater: Baron Goſſ

Weſtf. Ken28 em Röhren, Ger
ngſt iſt durchaus feh

frei, lammfromm u zuverläſſig, guter Befw
und Vererber.

W. Schnep per. Gutsbe
Lühringſen bei Soeſt in Weſtfalen

Stallraum,
Näbe Bahnbof, Pachtung oder Kauß
ca. 30
ſucht.

Pferde, mit größerem Hoſraun
Offerten unler B. 490Rudolr Mosase, Brüderſtraße 4.

Steuernot-
verordnung.

Beratung u. Bearbeitung
des geſamten

Steuerfragenkompleres

tkaufmänn., induſtrieller
u. landwirtſch. Betriebe

J. Rauschen,
kaufmänniſcher, induſtr.

Sachverſtändiger
Halle (Saalo),

Bernburger Str. 3.
Fernruf 4101.

Voranmeldung erbeten.

Feld wmiede
mit Ambös u. Handwerks-

eug für 150 Mark zu ver
aufen Melanchthonſtraße 45. Fern 1450

Tortswreu u Nu
liefert prompt

lakoh Blocher,
Hélle a. S. Tel. 3981.

Pianos,
kl. Flügel

auch auf Toilzahſung

Lüders,
NMittelstrabe 9/10.

Wir bitten unjere Leſer

r Einkänfeu. ſonſtig. BeſorgungenKur ei den Juſerenten

der. hmen an mollen,

Zu g
Fanlerwn

Lichtanlage, ſowe
werdender 45
wohnung. Ernst
1o ſ. Naumburg
Weinbergsweg

2 neue

Harmynit
verkanſt

MiailIIer. Goeibeſtt

Lei zie e trabe

zit verkaufen.
Har

m. Garten, Gas u

Gr. MAarkeretr

ezuſtand iſt
der Wahlf
ach Zuſamr

x entſchieder

daher den
ſregierung

ülteliin
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